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Noch ziemlich patzig. 
Ein, der ruſſiſchen Regierung naheſtehende 
Blatt über $riedensfrage. 


St. Peteröburg, 17.Zuli (1.27Nach— 
mittags:) Die „NowojeWremja” bringt 
heute folgende Erklärung über Ruß: 
land& Standpunkt, melcdher vielleicht 
nehördlic infpirirt ift: 

„Rußland fann nur einem folchen 
Frieden zujtimmen, welcher die Würde 
oder die Lebensintereffen des Reiches 
nicht beeinträchtigt. Under? zu han= 
dein, würde verhängnißpoll für Ruß— 
land fein und würde ganz Europa bt= 
drohen. Europa glaubt nicht mehr an 
Sapans Verficherungen, daß diejes die 
europäifchen Interefjen im fernenDften 
nicht beeinträchtigen werde. Selbit in 
England und Amerita find Stimmen 
tehuf3 indireften Einjchreitens der 
Mächte vernehmbar, um eineMäßigung 
von Japana Forderungen herbeizufüh- 
ıen. 

Unjere Bevollmächtigten müflen ein= 
gedent fein, daß fie nicht blos die |n= 
terefjenRußlandg, fondern auch die der 
Dbrigen faufafifhen Mächte vertheidi- 
gen, und daß Jie moralifche Unter— 
ftüßung in Berlin, Paris, Wafhington 
und vielleicht jogar in London finden 
merden. Unfere Armee im Yelde ijt 
viel jtärfer, als fie vor 15 Monaten 
mar. 

Die „Hamburger Nachrichten” fchla= 
gen vor, Europa folle Japan zu ber= 
jtehen geben, daß wuropa im XWllge- 
meinen, beſonders Deutſchland, ſich 
hochgeſpannten Forderungen Japans 
widerſetzen werde. Dies iſt eine werth— 
volle Auslaſſung. Wir müſſen das 
annehmbare Höchſtmaß unſerer Zuge— 
ſtändniſſe an Japan vom europäiſcher 
Geſichtspunkt aus feſtzuſtellen ſuchen 
und entſprechend handeln.“ 

St. Petersburg, 17. Juli. Aus ge— 
wöhnlich ſehr guter Quelle wird mitge— 
theilt, daß ein franzöſiſches Syndikat 
Rußland angeboten habe, ihm Geld 
zur Zahlung irgend einer Kriegsent— 
ſchädigung vorzuſtrecken, welche Japan 
fordern möge, bis hingauf zu 600 Mil— 
lionen Dollars. 

Honolulu, 17. Juli. Koreaner da— 
hier haben Geld aufgebracht, um den 
Methodiſtengeiſtlichen P.T. Jen, einen 
ihrer Landsleute, nach Waſhington zu 
ſenden und durch ihn beim Präſiden— 
ien Rooſevelt dahin zu wirken, daß die 
Ver. Staaten ſich bei den kommenden 

riedensberhandlungen darum bemü— 
I ein Webereinfommen Zuwegezu— 
bringen, wonach die foreanijche Nation 
binnen 20 Jahren vollkommen unab— 
bängig jein foll, wenn fie jich al3 ge= 
eignet zur Gelbitregierung ermeift. 
Sapan foll veranlagt werden, mit 
Korea in ähnlicher Weife zu verfah- 
ren, mie die Ver. Staaten mit Kuba 
nach dem ſpaniſch-amerkaniſchenKrieg, 
obwohl nicht in ganz ſo ſchnellem 
Tempo. 

St. Petersburg, 17. Juli. General 
Linewitſch berichtet unter'm 16. Juli, 
daß die Japaner am 14. Juli Nai— 
buchi, an der ſüdöſtlichen Küſte der 
Inſel Sachalin, bombardirten. 

„Wir haben's befohlen‘‘. 
Proklamation ruſſiſcher Terroriſten anläßlich 

Schuwalows „Hinrichtung“. 

Mostau, 17. Juli. Die Kampfor—⸗ 
ganiſation der ruſſiſchen Revolutionäre 
hat eine Proklamation erlaſſen, welche 
beſagt, daß die Ermordung — oder, 
wie das Schriftſtück es nennt, die Hin—⸗ 
richtung — des Moskauer Polizeiprä— 
fekten Grafen Schuwalow (I1. Juli) 
von ihr angeordnet und von einem ih— 
rer Mitglieder vollſtreckt worden ſei 
„wegen der ſchwarzen und grauſamen 
Thätigkeit dieſes Satrapen zu 
Obeſſa (wo Schuwalow früher Präfekt 
war) und ſeiner ſpäteren Rückkehr in 
den aktiven Dienſt der Reaktion auf 
Geheiß von Trepow, dem all-ruſſiſchen 
Diktator, zur Austilgung der Revolu— 
tion in Mostau.“ Am Schluß fagt das 
Schriftſtück: 

„Möge diefe Hinrichtung als freudi- 
ges Signal für die Millionen vonuf- 
fen dienen, die fich in Empörung be> 
finden, und ald ZTodesgeläute für die 
dahinſterbende ruſſiſche Autokratie! 
Moͤge ſie alle Hunde der Selbſtherrlich— 
keit an die nationale Gerechtigkeit ge— 
mahnen!“ 

Delegaten von den Kreistagen und 
Gemeindeverwaltungen in ganz Ruß— 
land werden jedenfalls, trotz des be⸗ 
hördlichen Verbotes, am Mittwoch in 
Moskau zuſammentreten. Bereits am 
Samſtag hatte der betreffende Voll⸗ 
zugsausſchuß der Polizei gezeigt, daß 
er ſich nicht einſchüchtern laſſen will, 
und vorerſt nahm die Polizei von ex⸗ 
tremen Maßnahmen Abſtand. Die 
ganze Sache wird an das Miniſterium 
des Innern verwieſen werden. 

Warſchau, 17. Juli. Ein Geheim— 
polizeiſergeant wurde heute von einem 
Unbekannten erſchoſſen. Eine Infan— 
teriepatoruille verfolgte den Mörder, 
feuerte eine Salve ab, traf aber nicht 
ben Berfolgten, fondern einen Kauf: 
mann, melcdher getöbtet murbe. 

Lodz, 17. Juli. Ein Theil bes 
Selaterinenburg-Regiment?, melches 
bier liegt, meuterte heute und töbtete 
einen Offizier. 

Wegen des Belagerungszuftandes 
müflen vie biefigen Bürger täglich 
$1500 zur Unterhaltung der Truppen 
beifteuern. 

Lodz, 17. Juli. Die Meuterei des 
erſten Infanterieregiments zu Jekate⸗ 


unterdrückt, daß eine andere Truppen— 
macht die Meuterer umzingelte und 
ſie zur Uebergabe zwang. Letztere wur— 
den darauf ſämmtlich gebunden und 
nach einem Militärgefängniß gebracht. 
Sie hatten außer den getödteten Of— 
fizieren auch mehrere andere verwun— 
det. 

Moskau, 17. Juli. Aus dem Odeſ— 
ſa'er Diſtrikt wird gemeldet, daß Ko— 
ſaken bei der Unterdrückung von 
Unordnungen unter Bauern wieder 
empörende Greuelthaten auch gegen 
Frauen und Kinder verübten. 


Als Leiche gefunden: 
Einer der bekannten Panama-Budler. 


Paris, 17. Juli. Emile Arton, eine 
der Hauptperſönlichkeiten im alten 
Panamakanal-Skandal, wurde heute 
in ſeinen Gemächern als Leiche gefun— 
den, — und zwar unter Umſtänden, 
welche auf Selbſtmord deuten! 

(Arton war 1896 zu acht Jahren 
Strafhaft verurtheilt worden, weil er 
nebſt Baron de Reinach und Dr. Kor— 
nelius Herz in den bekannten Panama— 
fanal = Betrügereien verwideli mar. 
Er jpielte den Zmifchenträger zwiſchen 
Baron de Reinach und den franzöfi- 
fchen Abgeordneten, melche beftochen 
wurden, und mar der einzige, welcher 
alle Beitechungsaeheimniffe in Verbin: 
dung mit diefer Affäre fannie. Nad) 
dem Krach von1892 verfehwand er, und 
mit ihm etwa 37 Millionen Franken 
der Franzöfiihen Dynamitgefellichaft. 
Er wurde fohließlich in London ver— 
haftet und an Frankreich ausgeliefert, 
mo er verurtheilt wurde. 1899 wurde 
er aber begnadigt. Dr. Reinach beging 
befanntlih Selbjtmord, und Dr. Herz 
ftarb 1898 als Flüchtling in England.) 


Schweden uud Norwegen. 


Berlin, 17. Juli, Dr. Hugo Ganz, 
Korrejpondent der „Frankfurter Zei- 
tung”, hatte in Stodholm ein nter= 
biem mit dem König Dsfar von 
Schmeden. Diefer fagte, er bemunbdere, 
mie die Norweger alle europäifchen 
Publiziften auf ihre Geite aebradt 
hätten; genüßt aber hätten fie ihrer 
Sade damit nit; denn Unrecht 
bleibe Unredt. Er felber habe indeh 
den Normwegern vergeben und hoffe, 
daß auch das ſchwediſche Volk ſich 
nicht zu extremen Maßnahmen behufs 
gewaltſamer Wiederherſtellung der 
Union fortreißen laſſen werde. 

66 Todte: 

Fermo, Italien, 17. Mai. Die Zahl 
der Todten bei dem geſtrigen Einſturz 
des Daches der Frauenhoſpitals-Ka— 
pelle wird jetzt auf 66 angegeben. Es 
ſind auch 50 Kinder darunter! Außer⸗ 
dem ſind noch ſehr viele verletzt. 

— —— — — 


Juland. 


Eiſenbahn-Unglücsliſte. 
Verhältnißmäßig günſtiger Ausweis für das 
erſte Quartal. 


Waſhington, D. K., 17. Juli. Die 
Zwiſchenſtaa“liche Verkehrskommiſſion 
hat ein Bulletin über die Bahnunfälle 
in den Ver. Staaten während des er— 
ſten Quartals des laufenden Jahres, 
alſo in den Monaten Januar, Februar 
und März, veröffentlicht. 

Es geht daraus hervor, daß in die— 
ſem Vierteljahre 28 Paſſagiere und 
204 Ungeitellte getödtet, und 1651 Paj- 
fagiere und 2062 Angejtellte verlebt 
wurden; dies macht alfo zuſammen 
232 Iodte und 3713 Verlegte bei Un 
fällen auf Eifenbahnen in unferem 
Lande. Nm Vergleich zu dem Duar: 
tal, meldes am 31. Dezember 1904 
ablief, Ha: die Zahl der Getödteten um 
42 abgenommen, obwohl mehr Zufam- 
menjtöße und Gnigleifungen vorfamen. 

Berfäufer organifiren fi. 
Sur Durchführung des Sonntagsgeichäfts: 
fchluffes. 

New Horf, 17. Juli. Verkäufer in 
Kleinhandelsläden auf der unteren 
Dftfeite, die jahrein, jahraus 14 bis 
16 Stunden im Tag und fieben Tage 
in der Woche arbeiten, find mit der 
Gründung einer Organifation bejchäf- 
tigt, welche die Polizei zwingen will, 
das Sonntagsſchlußgeſetz durchzufüh— 
ren. Eine Mehrheit der Arbeitgeber 
ſoll damit einverſtanden ſein, unter der 
Bedingung, daß auch alle ihre Konkur— 
renten am Sonntag das Geſchäft ge— 
ſchloſſen halten müſſen. 

17 Verletzte 

Bei einem Bahnunglück in Indiana. 

Hartford Eits, Ind. 17. Juni. Auf 
der elektriſchen Muncie-Hartford City— 
& Fort Wayne-Zmifchenftabtbah 1ueh 
heute ein Perfou.azug mit einem Ar- 
beiterzug zufammen, wobei 17 Berfo- 
nen berleßt wurden. Doch nur einer 
derjelben, ber Motormann Yohn But: 
ler, befindet fich in fri!ifehem Zurtand. 


Eisrahım tödtet einen Sund. 


New York, 17. Zuli. Alle Kinder 
in der Nachbarfchaft der Polizeimache 
an Liberty Ave. betrauern den Tod 
ihres Lieblingshundes Prince. Sein 
Tod wird auf einen Eisrahmfchmaus 
zurüdgeführt, bei melchem der Herr 
Hund der Hauptgaft war. 

Er verzehrte die. alte Süßi-keit zu 
rafh, und bald legte er fich auf die 
Seite, und feine Augen zeigten, daß er 
fehr franf mar. 3 wurde nad) dem 
Thierarzt Dr. Wortheimer  gefandt, 
und biejer ftellte afute VBerbauungsbe- 
fchmwerbe feft. Er fonnte wenig für den 
Patienten thun — und fchon kurz nad 
feinem Eintreffen mwebelte Prince zum 
legten Mal mit dem Schmeif ala Er- 


rinenburg wurde jchließlih dadurch miberung auf Lieblofungen, 
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Chicago, Montag, den 17. Zuli 1905. —5 Uhr-Ausgabe. 


Die Bakofenhite. 

-&t. Baul, 17. Juli. In 24 Stun- 
den find Yier und um Minneapolis 9 
Perfonen, welche vor der fürchterlichen 
Hite Zuflucht im Baden fuchten, dabei 
ertrunfen, und 3 andere fanden ihren 
Tod durch Sonnenftidh. 

New York, 17. Juli. Die heiße 
Melle, melde in verfloffener Woche 
bier und in der Umgegend To viele 
Todesfälle verurfachte und fich endlich 
am Sonntag gemildert hatte, iſt ſchon 
wieder in alter Stärke da, — ja die 
Temperatur fcheint, noch höher zu ftei- 
gen, al3 in den legten Tagen. Zum 
Glück ift wenigſtens der Feuchtigkeits— 
gehalt der Luft kein ſo großer mehr. 

Zwei elektriſche Hinrichtungen. 

Oſſining, N. Y., 17. Juli. Der 
Weiße James Breen und der Farbige 
Chas. Jackſon wurden imZuchthaus zu 
Sing Sing heute mittels Elektrizität 
vom Leben zum Tode gebracht. Beide 
Hinrichtungen waren erfolgreich. 

Breen hatte den Kapt. Wm. H. Keyes 
in deſſen Wirthſchaft, zu New York, 
im September 1903 im Streit getödtet, 
und Jackſon hatte Raubmord an Chas 
MW. Roxbury im Juli 1903, im New 
Yorker Stadttheil Bronx, mit einem 
Knüttel verübt. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Loralbericht. 


Dampfer verkauft. 


Das Fahrzeug war einſt der Schauplatz 
eines Verbrechens. 

Der Dampfer „Peerleß“ wurde heute 
an Louis B. Clarke für 82000 ver— 
kauft, nachdem Gläubiger mit Forde— 
zungen im Betrage von $300 ihn hat: 
ten befchlagnahmen laffen. Der Ber: 
fauf tes Fahrzeugs bringt die Er— 
nıgrtung Carrie Larfons in Erinn>- 
rung, die iin Dezember 1903 auf dera 
Daınpfer von Louis Toomb3 erwürgi 
und dann als Leiche durch ein Zoch im 
Eife in den Fluß geworfen wurde. Der 
Dampfer lag damals an einer Lan 
dungsfiele im Südarm des Chicago- 
fluſſes. Toombs mußte ſpäter für 
ſein Verbrechen am Galgen büßen. 
Der „Peerleß“ war ſeinerzeit der fein— 
ſte Paſſegierdampfer, der zwiſchenChi— 
cago und Häfen am Superiorſee ver— 
kehrte, und gehörte der Lake Superior 
Mich;gan Transportation Com— 
pany. Seit Jahren iſt er nicht im 
Gebrauch geweſen. Das Fahrzeug war 
1872 in Cleveland gebaut, hoſtete 
$125,000, war 211 Fuß lang, 40 Fuß 
breit-und befaß einen Brutto-Tonnen= 
gehalt non 1199, 


Veber den Saufen gefahren. 


An State und Mabifon Str. murbe 
heute Frl. Lucy €. Bel, Nr. 3814 
Rhodes Ape., von einem von W. Me- 
Adams, Nr. 33 Chicago Xpe., gelenf- 
ten Erpreßfuhrmwerf über den Haufen 
gefahren, fam aber mit leichten Ver— 
legungen am Kopfe davon. Nachdem 
fie von einem Arzte verbunden worden 
war, murde fie heimaejchafft. 


Berlief tödtlid. 


Der Zöjährige Robert Douglas, Nr. 
6852 Parnell Upe., der am 5. Juli in 
der Remife der Chicago City Railman 
Go. an 63. und State Str. zwilchen 
zwei Wagen geriet5 und jchwere 
Quetfchungen erlitt, ift diefen heute im 
Provident-Hofpital erlegen. 


Neuer Staatsbürger. 


Der Kubaner Manuel Rivas, ein 
Sohn von Kofe Rivas, der zur Zeit des 
Ipanijch-amerifanifchen Krieges Gene- 
ralbetriebsleiter der Hauptbahn der 
Snjel war, erklärte heute im Superior- 
Gericht feine Abficht, Bürger der Ver. 
Staaten zu werden. Er mill fih hier 
gefchäftlich niederlaffen und Handel 
mit Südamerifa treiben. 

— ——— 


* Allen Matt, 23 Zahre alt, 139 
Fomler Straße, ftarb heute Morgen 
im County-Hofpital an Verlegungen, 
die er am 5. Juli bei der Fahrt auf 
einem Zuge der Chicago & Northiwe- 
ftern-Bahn erlitten. Er mar bon 
Krämpfen ergriffen worden und vom 
Zuge gefallen, al diefer in der Nähe 
der Station Cuyler mar. Man brachte 
ihn nad dem Bahnhof in der Stadt, 
wo er bon der Polizei ind Hofpital 
geichafft wurde. 

* Die Sechs Jahre alte Iheophile 
Zorbosti, 823 Nord Wood Straße, 
wurde heute Morgen in der Nähe der 
Wohnung von einem meitwärt3 fah- 
renden Wagen der North Ave-Stra- 
Benbahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Das Eleine Mädchen ging, 
von feiner Mutter gefchict, nach dem 
Grocergladen, al3 der Unfall gefchah. 


— —— — 


— Druckfehler (aus einem tropiſchen 
Bericht). — Die zweite Frau des Kan— 
nibalenhäuptlings folgte der erſten 
bald im Topfe nach. 


— — — — 
Das Wetter 


Chrago und Umgegend: Klar und andauernd 
warm beute Abend und morgen; lebhafte fjüdliche 


inde. 
Alinois und Indiana: Klar und andauernd 
arm beute Abend und morgen; leichte umd leb- 


w 
bafte jüpdfiche Winde. 

Nieders Michigan: Heute Abend lar und an- 
dauernd warın; morgen im jüplichen Gebietstheile 
tiar, im nördlichen regneriih und fübler; jelnde, 

Eüden und morgen nah Süd- 
often umiclagende Winde. 

In Chicago ftellte fi ber Temperaturftand von 
eftern bi Sense Mittag. wie Per Abends 6 Uhr 
% Grad, Naht 12 Uhr 84 Grad, Morgens 6 Uhr 
32 Grab. Plitteas 2 Uber 93 Grab, 


Der Sündenbod. 


Daniel Nolan foll das Eifenbahnunglüd in 
Steger verfchuldet haben. 


Aus Zeugenausfagen, die heute ges 
legentlich der Fortſetzung des Inque— 
ſtes über den Tod der drei Opfer des 
Eiſenbahn-Unglücks in Steger, Ill., 
gemacht wurden, ging hervor, daß Das 
niel Nolan, der flüchtige Stredenarbei- 
ter der Chicago & Alinoi3-Bahn, kurz 
bor der Einfahrt des „St. Louis Li- 
mited“ die Weiche geftellt und dadurch 
den Zufammenftoß herbeigeführt hatte. 

Coleman MeDonough, ein Genoffe 
Noland, gab an, daß die betreffende 
Weiche jeiner Obhut unterjtellt mar. 

„Rachdem der Pfiff der Lokomotive 
des „St. Louis Limited“ ertönt war, 
fah ich, wie Nolan die Weiche ftellte,” 
fagte. „Nolan mar dazu nicht be= 
rehtigt. Nah dem Zufammenftoß 
berihmwand Nolan. Er trug die Schuld 
an dem Uinglüd.“ 

Auch der 14jährige Albert Schalde 
bon Steger erklärte, gefehen zu haben, 
wie Nolan die Weiche umlegte.. Er 
babe Unheil geahnt und verfucht, den 
Lofomotivführer des heranbraufenden 
Zuges zu.warnen, aber feinen Erfolg 
gehabt. 

Mayor Northeim erklärte, daß er 
15 Minuten nad) dem Zufammenjtoß 
auf der Unglüdsjtätte war. Der Vor: 
arbeiter James Ryan hätte ihm er- 
Härt, dag Nolan fich nach dem Xr- 
beitslager begeben habe. Dort habe 
er aber vergeblich Umfehau nach ihm 
gehalten. 

Nah DVernehmung diefes Zeugen 
trat eine Mittagspaufe ein. 

—_0 —— 
Der Fall Swift, 


Appellbof erhält den Bealy’ihen Einhalts- 
befehl aufrecht. 

Der auf Antrag derMc&ormid’fchen 
Erben vom Richter Healy ausgeitellte 
Einhaltsbefehl gegen Robert 8. Swift 
ift heute vom Appellhof beſtätigt wor— 
den, Der Befehl hindert den Swift 
bis auf Weiteres, an der Veräußerung 
bon Antheilfcheinen der International 
Harvejier Eo., welche ihm von den 
MeCormicks ſeinerzeit „für treue 
Dienjte” zum Gefchent gemacht worden 
find. Nachträglid mollen die Mes 
Cormid3 zu ihrem Leidmwejen in Er: 
fahrung gebracht haben, daß Swift ih- 
nen in Wirklichkeit nicht treue Dienfie 
geleitet, jondern fie nachweislich, bei 
Patentfäufen,fehr beträchtlich überpor- 
theilt habe. 

Der Appellhof jagt zur Begrün- 
dung der von ihm abgegebenen Ent: 
Theidung, dab Swift wirklih feinen 
Anfprud würde geltend machen fün- 
nen auf die fraglichen Antheilfcheine, 
fall3 es ihm nicht gelingen follte, die 
bon den McECormid3 in ihrer Klage- 
Ihrift gemachten Angaben zu ent- 
fräften. E3 fei deshalb nur recht und 
billig, daß bis zur endgiltigen Ent- 
[heidung des Streitfalles die Aktien 
feftaelent werden. Sollte Swift den 
Prozeß gewinnen, jo werde er fich ja 
zur Dedung etwaniger Schadenerjab- 
anfprüche an die von den Mc&ormid3 
gejtellte Bürgjchaft halten fünnen. 


Noch ein Verſuch. 
Ein neuer Plan zur Rettung Johann Hochs. 


Es ſoll jetzt noch ein Verſuch gemacht 
werden, Gelder aufzutreiben für Jo— 
hann Hoch, der am 28. Juli am Gal— 
gen ſterben ſoll zur Sühne für die Er— 
mordung ſeiner Frau. Der neueſte 
Plan iſt, eine Boxervorſtellung zu ge— 
ben, deren Ertrag dazu dienen ſoll, den 
Fall Hoch vor das Staatsobergericht 
zu bringen. DieGefängnißwärter Mar— 
tin Jeffries und Ole Olſon ſollen ſich 
bereit erklärt haben, zum Beſten Hochs 
zu boxen, und wenn nichts dazwiſchen 
kommt, ſoll die Vorſtellung an einem 
Abend der nächſtenWoche imRoſemont— 
Theater an Evanſton und Roſemont 
Ave. vor ſich gehen. 

Hochs Plan, Gelder durch Verloſung 
ſeiner Uhr aufzubringen, hat nicht den 
von dem Gefangenen erhofften Erfolg 
gehabt, als man ihm das Ergebniß 
des Loosverfaufs mittheilte. 

Seffries und Dlfon borten ich heute 
Morgen zum Zeitvertreib, umringt bon 
Gefangenen und Wächtern, als Jemand 
die Idee laut werden ließ, man möge 
zum Beſten Hochs eine Boxvorſtellung 
geben. Hoch erklärte ſich natürlich ſehr 
damit einverſtanden und wird, wie es 
heißt, bei der Boxerei als „Referee“ 
(Unparteiiſcher) auftreten vorausge— 
fetzt, daß man ihm geſtattet, das Ge— 
fängniß zu verlaſſen. 

— — — ⸗— 
Des Lebens ungemiſchte Freude. 


Benjamin Andler bekam am haochzeits⸗ 
abend fürchterliche Prügel. 


In einem Laden im Hauſe Nr. 1326 
Ogden Ave. feierte geſtern Abend 
Benjamin Andler, Nr. 207 W. 12. 
Straße, feine Hochzeit mit Fu. Mary 
Gladan. : Die Hochzeitägefellichaft war 
Iuftig und guter Dinge, als plöglid 
eine fleine Schaar Männer por dem 
Laden aufmarjchirte und den Neuver- 
mählten eine Kagenmufit darbrachte. 
Der neugebadene Eheherr trat auf die 
Straße, um die Störenfriede, menn 
möglich durch Verabreichung eines Flei- 
nen Geldgefchent3 zum Trortziehen zu 
veranlafien. Ehe er aber noch einen 
Laut äußern konnte, fieien die * 
kanten über ihn her und verbläuten ihn 
gottſträflich. Die Polizei fahndet auf 
die Miſſethäter, die, wie Andler glaubt, 
von einem früheren Anbeter ſeiner 
jetzigen Frau gedungen waren. 


Neue Takttit. 


In der unteren Stadt die Poliziſten von den 
Fuhrwerken genommen. 


Wollte nicht Streikbrecher ſpielen. 


Erſt heute hat Polizeichef O'Neill 
mit der Ausführung ſeiner ſchon vor 
vierzehn Tagen kundgegebenen Abſicht 
begonnen, in der unteren Stadt Fuhr— 
werken, die von Streikbrechern gelenkt 
werden, keine Poliziſten mehr zur 
Bedeckung mitzugeben, ſondern für 
Aufrechterhaltung der Ordnung und 
den Schutz der Streikbrecher Poliziſten 
ſorgen zu laſſen, die in kurzen Ab— 
ſtänden von einander auf den Straßen 
poſtirt ſind. Hilfschef Schuettler hat 
dieſe Aenderung in der Taktik ſchon in 
voriger Woche eingeleitet, indem er 
veranlaßte, daß die zum Verkehrsſchutz 
in der unteren Stadt abkommandirten 
Poliziſten nicht mehr in Uniform, ſon— 
dern in bürgerlicher Kleidung auf den 
Fuhrwerken Platz nahmen. Zu einer 
Mehrung der Streikunruhen hat das 
nicht geführt. 

Der Lederarbeiter Samuel Musko— 
witz aus Grand Rapids, ein eifriger 
Gewerkſchaftler, hatie ſich durch einen 
Agenten in Grand Rapids für die hie— 
fige Möbelfabrif von Chas. Paffom & 
Sons anmwerben laffen, vorgeblich ohne 
zu wiſſen, daß in derfelben ein Streit 
im Gange ift. Als er das dann hier 
erfuhr, hat er fehr üiberrafcht und ent- 
rüftet gethan, bie Arbeit bermeigert 
und verlangt, daß die Yirma ihn auf 
ihre Koften nad) Grand Rapid3 zurüd- 
Thiden follte. Hierüber fam e3 zmifchen 
ihm und einem der jüngeren Mitglie- 
ber der Firma zu einem Gtreit, der da= 
mit geendet haben fol, daf der junge 
Paſſow dem Mustomig einige Fuß— 
tritte verfeßte und ihn fo auf die 
Straße trieb. Mustomit hat dann 
lautes MWehflagen erhoben, bi3 ein Bo- 
lizift binzufam, dem er erklärte, Paf- 
fom hätte ihn fchmer verlett, man 
müßte ihn nach) einem Hofpital fchaf- 
fen. Der Bolizift ließ eine Ambulanz 
fommen, und Musfomit murbe nad 
dem County-Hofpital gefahren. Die 
dort Lorgenommene ärztliche Unter— 
fuhung fol dann aber ergeben haben, 
DAB bon irgend einer ernitlichen Ver- 
legung bei dem Mustomig nicht die 
Nepe fein fann. E3 wurde dem Manne 
alfo die Aufnahme in das Kranfen- 
haus verweigert... Den jungen Paſſow 
bat Musfomwiß, der bei Freunden an 
der Nemberrn pe. Aufnahme gefun- 
den hat, unter einer auf thätlichen An- 
griff lautenden Klage verhaften laffen. 

—.0 


Unglüdlihe Ehe, 


Mutter flieht mit ihrem Kinde und madıt 
fih ftrafbar. 

Die ehelichen Zmiftigfeiten des Ehe- 
paares KXohn D. Kraufe, eines 1943 
Lerington Straße mohnenden Ban- 
fier3, und Eleanor H. Kraufe bejchäf- 
tigen zur Seit mieder die Gerichte. 
Diesmal Hat Richter Holdom Frau 
Kraufe porgeladen, damit fie Gründe 
dafür angebe, warum fie nicht wegen 
Mitachtung des Gerichts beitraft mwer- 
den folle. Derffichter hatte am 10. uni 
den 2 Yahre alten Sohn des Ehepaa- 
res M. Waaren Kraufe, in die Obhut 
der Mutter gegeben unter der aus 
drüdlihen Bedingung, daß Frau 
Kraufe das Kind nicht weiter alS fie- 
ben Meilen vom Gerichtsgebäude ent- 
fernen dürfe. Nun fol die Bantierz- 
frau in direfter Verlegung diefer rich- 
terlihen Anordnung mit ihrem Eleinen 
Sohne’ zu ihren Eltern in Ri Hill, 
Mo., geflohen fein, daher die Vorla= 
dung, die für den 28. Auguft, 9 Uhr 
30 Minuten, ausgeftellt ift. 

Das eheliche Unglüd des Ehepaares 
Kraufe it feit Mai vor den Gerichten 
gemwefen. Herr Kraufe foll damals 
den Eleinen Martin nahKuba gebracht 
haben. Bei feiner Rüdfehr nach Chi- 
cago leitete feine Frau ein Habea3- 
Corpu3-Verfahren ein, mit dem Er- 
folg, daß das Kind am 10. Juni ihr 
zugefprochen murbe, 

sn ihrer Eingabe um den Habeas 
Eorpus=Befehl führte Frau Kraufe an, 
daß ihr Gatte fie der Verfchwendung 
bejchuldige und daß es ihnen unmög-= 
2* ſei, in gutem Einbernehmen zu le— 
en. 

Die Anwälte beider Parteien haben 
ſich bei allen dieſen gerichtlichen Ver— 
handlungen bemüht, möglichſt wenig 
in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen. 

— — — — 
Zuſammenſtoß. 


5wei Perſonen bei dieſer Gelegenheit 
verletzt. 


An der 29. Str. ſtieß geſtern Abend 
ein mit Brettern beladener Wagen mit 
einer ſüdlich fahrenden Halſted Str.⸗ 
Car zuſammen und kippte um. Der 
Kutſcher und ein Begleiter ſauſten auf 
das Pflaſter. Da viele Bretter auf ſie 
fielen, wurden ſie ſchlimm verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Peter Wilhelm, Nr. 943 33. Place; 
innerlich verlegt u. fchmere Braufchen. 

Dtto Bahn, Nr. 7043 Yuftine Str.; 
Verlegungen an der Bruft und fchwere 
Braufchen. 

Sie wurden per Ambulanz nad 
ihren Wohnungen geichafft. 


— Zmeifelbaft. (Aus einem Aner- 
fennungsfchreiben.) — „Ich beftätige 
Ahnen hiermit, daß ich mit der Wir- 
fung des von Ahnen gelieferten Rat- 
tengiftes fehr. zufrieden bin; das Prä- 
parat wird gerne von ben Ratten und 
Mäufen genommen. 


Gelefenite 
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Heue Belen. 


Die Herren Xewis und For über: 
nehmen ihre Auitspflidten. 


Die alte Geidhicte. 


Ein Gatte, auf Deranlafjung feiner mif- 
bandelten $rau beftraft, wird von ihr los» 
gebeten. — Sucht eine £izens zu erzwingen. 
— Unitatthaftes Finanz: Manövrr. 


Herr James Hamilton Lewis, . der 
neue ftädtifcheKorporationsanmwalt, ijt 
ziwar bereit? am Samftag vereidigt 
worden, hat aber feine Amtspflichten 
erft heute übernommen. Er veriprad 
bei diefer Gelegenheit, daß er fich bei 
der Auswahl feiner Affiftenten ledig- 
lich durch Rüdfichten auf die Yähig- 
feiten ber betreffenden Herren imerbde 
leiten laffen und nicht durch folche auf 
die Verdienfte, welche diefer oder jener 
Anmalt fich um die demofratifche Bar- 
teiorganifation möge erworben haben. 

| Was feine perfönlide Stellung an- 
gehe, fo habe er bisher befonders in 
der Berftadtlichungsfrage nicht voll» 
jtändia mit dem Mayor "übereinge- 
ftimmt, würde nun aber ald defjen 
Umtsanmalt ausfchließlich die Anfich- 
ten des Herrn Dunne vertreten. 

Herr Richard T. For, der aushilfa- 
meile, für dr» Dauer von fechzig Ta= 
ger, zum Nachfrlger des Guperinten= 
denten Solon von der Abtheilung für 
Straßene und Gaffen-Reinigung er- 
nannt worden ift, bat diefe Stellung 
heute angetreten. Als erjte Verrich- 
tung hatte er im Auftrage des Stra— 
Benamt3-Vorftehers Doherty zu ber= 
anlajfen, daß eine Wagenladung Afche 
bon der Pumpenftation am Fuße ber 
Chicago Une. nah der Northmeitern 
Univerfity-Siedlung auf der Norb- 
mejtfeite gefehafft wurde. 

Herr For wird feine neue Stellung 
befleiden biß auf dem vorgejchriebenen 
Wege, dem der Wettprüfung, ein Zivil- 
dienft-AInwärter für den Pla gefun- 
den worden if. Er wird fich aber der 
betreffenden Prüfung felbft unterziehen 
und hat gute Ausficht, fie am bejten zu 
beitehen. 

Sn Superior-Gericht murbe Heute 
ein Mandamus = Verfahren gegen 
Mayor Dunne eingeleitet, um biefen 
womöglich zur Ausſtellung einer 
Scanflizens zu zwingen, um melche 
Sohn-E. Wolter für das Lokal 619 
MW. Erie Straße nahgefucht hat. Aus 
welchen Gründen der Mayor die Aus— 
jtellung diefer Lizens vermeigert hat, 
ijt bisher unbefannt. Die Verhand- 
lung des Falles ift auf den 24. Juli 
feitgejegt und wird vor Richter Dupuy 
erfolgen. 

Der ftellvertretende Mayor Mann 
ordnete heute auf dem Gnadenmwege die 
Treilaffung des George Knab, 1611 N. 
Haljted Str., an. Knab ift neulich auf 
Betreiben feiner Frau, die er fchlecht 
behandelt hatte, in die Bridewell ge— 
Tchiet worden. Nett hat die rau fel- 
ber um Beanadigung des Mannes 
nahgefucht, mit der Begründung, fie 
und ihre fünf Kinder müßten Noth 
leiden, wenn Anab gefangen gehalten 
werde. 

Vom Appellhof iſt heute eine von 
Richter Tuley abgegebene Entſcheidung 
beſtätigt worden, laut welcher es der 
StadtChicago nicht zuſteht, Gelder für 
Ankauf von ſog. „Verbeſſerungsbonds“ 
zu bewilligen, d. h. von Pfandbriefen, 
welche als Sicherheit für die Bezahlung 
von Arbeiten ausgeſtellt ſind, für welche 
durch Ausſchreibung vonSonderſteuern 
Deckung geſchafft werden muß. Da 
dieſe Steuern nun aber vielfach nicht 
pünktlich eingehen, ſo ſtehen die frag— 
lichen Bonds meiſtens unter Pari; die 
Stadtverwaltung hat nun dadurch, 
daß fie diefelben anfaufte, ven Marft- 
preis möglichjt hoch halten wollen. 

Diefes Manöver erklären nun bie 
Gerichte für unzuläflig. Den Inha— 
bern der Bonds, heißt es, jtehe das 
Recht zu, gegen faumige Zahler flagbar 
zu werden, aber das fei auch Alles. 
Angeftrengat morben ift das Prozeßper- 
fahren, in welchem biefe Entfcheidbung 
erfolgt ift, von Herrn Mar 2. Brebe, 
3040 Michigan Upe., der feine Inter— 
effen al3 Bürger und Steuerzahler auf 
diefe Weife mahren zu müflen ge- 
glaubt hat. 

Garnit erfreut mar heute ber 
Hilfs-Kommiffär D’Donnell von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten, 
als fein Chef, Herr Patterfon, ihm 
heute mittheilte, daß er für einige 
Tage feinen Plaß einnehmen könnte, 
denn er, Batterfon, verreife in Amt3- 
gejhäften nah Cleveland. Herr 
D’Donnell fagte, dat er felber hätte 
berreifen wollen, und zwar handelte e3 
fi um feine Hochzeitäreife. ES murbe 
vereinbart, daß beide Herren ihre Rei- 
fepläne ausführen und die Leitung de3 
Departements in die Hände des Stra- 
Benamt3borfteherd Doherty legen fol- 


len. 

‘m Stadtrathöfaale fand heute eine 
öffentliche Sigung der Behörde für öf- 
fentliche Verbeſſerungen ſtatt. Es 
handelte ſich dabei um die Ausſchrei— 
bung einer Sonderſteuer von $166,347 
für die Einrihtung einer Kanalifi- 
rungd-Pumpenftation am Sadfon 
Parf und um die Ausschreibung einer 
zufäglichen Sonbderfteuer von $3606 
für die Pflafterung der Erchange Abe. 

Die Stadt hat einer Verlags-Gefell- 


Ihaft in Rochefter, N. Y., das aus- 
Thlieglide Recht zugejtanden, ven 
neuen jtäbtifchen Coder, vollftändig 
oder in Auszügen, herauszugeben. Jeht 
verlangt die fragliche Gejelichaft von 
der Stadt jelbft einen übertrieben ho— 
ben Preis für Auszüge des Cobder, 
welche für die einzelnen Abtheilungen 
der Stadtverwaltung angefchafft wer- 
den follen. Korporationsanwalt Le— 
wis wird nun ein Gutachten abzuge= 
ben haben, ob e3 der Stadt nicht frei- 
jtehen mürbe, diefe Auszüge felber 
druden zu laffen. 

Das Gefundheitsamt ift neuerdings 
wieder jehr eifrig hinter Milchhänd- 
lern ber, welche ihrer Waare Formalin 
zufegen, um zu verhindern, daß fie zu 
bald jauer wird. 

Chef Campion von derfzeuermwehr er- 
flärte heute, daß er im Prinzip gegen 
das Zmeifchichten = Syftem gar nicht3 
einzumenden hätte. Zu erwägen märe 
aber, daß für die Einführung biefes 
Syſtems die Mannſchaft derFeuerwehr 
weit zahlreicher ſein müßte, als ſie iſt, 
und daß die Stadt nicht die Mittel be— 
ſitzt, um mehr Leute anzuſtellen. 

— —ñ r — — 
Eine Spur. 


Bertha Dallas zuletzt von ihrer Sonntagss 
ſchullehrerin geſehen. 


Eine Angeſtellte der Großhandlung 
bon Barfon, Pirie, Scott & Company 
theilte heute dem dienftthuenden Leut= 
nant in der Hauptiwache mit, daß fie 
gejtern vor einer Woche die feitvem ver: 
mißte 16jährige Bertha Dallas, Nr. 
113 NR. Park Xpe., Auftin, vor dem 
Dearborn Str.-Bahnhof, und zwar in 
Gejelfchaft eines jungen Mannes, ge- 
jeden habe. 

Die freimillige Zeugin, welche ihren 
Namen anzugeben ich weigerte, it Mit- 
glied der Baptiftenkirche in Auftin und 
war Berthad Sonntagsfchullehrerin. 

Sshren Angaben gemäß brachte fie ih- 
te Iante nach dem Bahnhof. Kurz 
bor dem Eingang begegneten ihr Ber- 
tha, die zwei Bündel fchleppte, und ein 
junrer, etwa 5 Fuß 7 Zoll gre’:r, 
Ihlanfer Mann, der einen duntelblau= 
en Anzug anhatte. 

Sie habeBertha,melche jehr aufgerdat 
zu jein fchien, angehalten, begrüßt und 
gefragt, ob fie in die Sommerfrijche 
reife. Das Mädchen habe crimibert, 
daß fie eben von einem fleinen Aus- 
fluge zurüdfehrte. 

Zeugin gab ferner an, daß fie ihre 
Zante nach dem Zug geleitete unduki 
nad) der Stiaße zurüdfehrte. Sie jet 
gerade zur rechten Zeit gefommen, um 
Bertha,.'derfih ein anderes junges 
Mädchen angefchlofjen hatte, und den 
jungen Mann um die nädhjfte Straßen: 
ede biegen zu fehen. 

Auf Grund der Angaben der Peu- 
gin wurde Charles Lamb, 68. Str. u. 
MWentworth Upe., ein Angeftellter des 
Dpen Board of Trade, der mit Bertha 
verfehrt haben joll, geholt und ber 
Zeugin vorgeführt. Da fie ihn nicht 
ald PBerthas Begleiter identifiziren 
fonnte, er aber beftritt, mit Bertha. auf 
dem Bahnhof gemejen zu fein und 
erklärte, nicht3 von ıhrem Verbleib zu 
miffen, mußte er entlafjen werben. 

— : 


2äht auf fih warten, 


Geld für die Bibliothef in Evanfton fommt 
langfam zufammen. 


Undrem Carnegie will befanntlich 
zur Errichtung eines Bibliothefgebäu- 
de3 in Evanfton $50,000 hergeben un= 
ter der Bedingung, dat meitere $50,- 
000 zu bdemjelben Zmede gejam= 
melt mwerden. Mit diejer zmeiten 
Hälfte des Bibliothefdaufonds ha= 
pert e3 aber; urfprünglich hatte man 
gehofft, am 1. Dezember 1904 mit dem 
Bau beginnen zu fünnen, hat fich aber 
genöthiat gefehen, den erjten Spaten 
ftich bi3 zum 1. September dieje3 Yah- 
re zu berfchieben. 

Die Förderer des Planes laffen fich 
jedoch) durch den geringen Eingang bon 
Geldern nicht entmuthigen und eriwar= 
ten, daß nach der Rüdfehr einer An 
zahl von Fyreunden der Bibliothek, bie 
zur Zeit im Seebabe oder in Europa 
meilen, die nöthigen $50,000 flüffig 
gemacht werden fünnen. 


Die Pferde gerettet. 


feuer im Stall der Standard Gil Co. ver: 
urfacht $4000 Schaden. 


Sn der Stallung der Standard Dil 
Company, 18. und Canal Str., brad) 
geftern auf bisher unaufgeflärte Weife 
Teuer aus, welches gelöſcht wurde, 
nachdem es 34000 Schaden verurſacht 
hatte. Vierzig Pferde, die in der Stal—⸗ 
lung ſtanden, wurden von Angeſtellten 
gerettet. 


Unſchädlich gemacht. 


Nach kurzem Kampfe verhafieten 
heute die Detektives Maronde und 
Downes von der Bezirkswache an Dee— 
ring Straße in einer 35. Straße-Elef- 
trifchen drei verbächtige Gejellen, die 
für Tafchendiebe gehalten werben. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen al Ma- 
lady Hogan, Wm. Bauer und Morris 
Spiro an. 

— — 

* An Morphium = Vergiftung ſtarb 
heute Morgen in feiner Wohnung, 105 
Kinzie Str., der 42jährige Lewis 
Senerlide. Er litt an der —*— 
Nierenkrankheit und pflegte Morphium 
zur Betäubung der Schmerzen einzu⸗ 
nehmen. Geſtern verfchludte er eine zu 
ftarfe Dofit und erlag ihr Heute tray 
der Bemühungen eines Arztes, 
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Wahre Liebe, 
Roman von Margarete Stafr. 


(22. Yortfebung.) 

Und dann fam e8 mir plößlich wie 
eine himmlifche Eingebung. Wie, wenn 
ic mich an feiner Stelle zu dem Für- 
ften von Hallftein begab! YHatte mir 
mein Bruder nicht damala gefchrieben: 
Du thuft am beiten, wenn Du Did) 
irgendwo als Müller oder Schulze 
verfriehit?.... Da, bie Vorfehung 
hatte mir jedenfalls dieſen todten 
Müller in den Weg geſchickt, damit ich 
ihn weiter leben ließe, indem ich ſeinen 
Namen annahm und ſein Lebenswerk 
fortſetzte. 

„Den traurigen Schatten zerſtörter 
Hoffnungen, Graf Sensberg genannt, 
den mußte ich dagegen hier oben laſſen; 
es war ſchon am beſten, wenn er für 
die Melt ftarb. Ich ſetzte mich auf 
einen Stein in der Nähe des Todten 
und blätterte noch weiter in der Brief- 
tafche. Aus einigen Briefen erfah ich, 
daß Georg Müller das einzige Kind 
feiner jchon Yängft verftorbenen Eltern 
mar; dieje Briefe hatte ein alter Mann 
gejchrieben, der mahrjcheinlich fein 
-Mohlthäter gemefen mar; ich fand 
ihrer drei — immer pom 22. Dezember 
batirt und fihtbar mit zitternder Hand 
verfaßt.... ic) mürbe mit Nachfor- 
jungen alfo mohl faum beläjtigt 
werben, fagte ich mir. 

„Mein Entihluß mar gefaßt, ich 
ftedte die Brieftafche zu mir — e3 war 
mir lieb, daß fein Geld drin mar — 
ba3 trug er bermutblich beijer ver= 
mwahrt — und beichloß, heimzugehen; 
denn nach meiterem Steigen gelüjtete 
mich nicht mehr; ich hatte jebt ein an= 
bere3, michtigered Ziel in’3 Auge zu 
faffen. Gern hätte ich den armen Kerl 
meniaftens mit Zaub oder Gras zu=- 
gebedt; aber moher da3 in der Dede 
nehmen? Go legte ich ihm eine Hand 
poll Gletſcherblumen auf die Bruft, 
und nachdem ich ein WBaterunfer ge= 
betet, manbte ich mich mit furzem Gruß 
bon ihm ab.... Georg Müller, fagte 
ich, ich werde Deinen Namen rein er- 
halten, und dann ftieg ich fchnel hinab. 

In der nächſten Stadt faufte ich 
mir die für meinen neuen Beruf erfor- 
berliche Kleidung und begab mich dann 
hierher, ohne mich meiter in Vättis au 
zeigen. Meine MWochenrechnung hatte 
ic zum Glüd am Abend vorher gerade 
bezahlt. ©, fam’3, daß man meine 
Spur nicht weiter verfolgen fonnte.“ 

Beide Männer waren einen Augen 
bit til — dann fagte Weilbadh: 
„Wie merkwürdig!— Uebrigens konnte 
Dich das gut in die Patſche bringen, 
wenn es heraus kam, daß Du die 
Namen und Zeugniſſe eines Anderen 
Dir angeeignet hatteſt.“ 

„Natürlich, ich weiß wohl, und das 
war denn auch einer von den Gründen, 
die mich bewogen, nach Amerika zu 
gehen.“ 

„Die Sache wird ſich ſchon beilegen 
laſſen — eine offene Ausſprache mit 
dem Fürſten wird genügen. Wie Du 
Dich nur gleich in die Verhältniſſe hier 
gefunden haſt!“ 

„Mein Vorgänger, der alte Ober: 
förfter Kreit, hatte mich finftern Men 
Then lieb gewonnen und warıjehr nach— 
fichtig mit mir; zudem mar 'ich ein 
guter Säger und vortrefflicher, Schüte, 
Ivie Du weißt, und dann hatte ich mich 
als Knabe ja jehon immer befonders 
für unfere Forften intereffitt. So 
arbeitete ich mich fchnell ein — aber, 
lieber Yreund, denfe nicht, dah ich 
immer jo zufrieden war, wie Du mid) 
heute fiehlt. Nein, ich Titt furchtbar 
darunter, daß man mich gezwungen 
hatte, meinen Namen, meinen Stand 
und mein Vaterland aufzugeben — 
auch nach Dir hatte ich oft unbändige 
Sehnjfuht — doch das ift nun vor= 
über. Nun erzähle mir endlich von 
Dir.” 

„Du lieber Himmel, Gerhard, das 
ift Sald gethban. Er lebte — wurde 
Bürgermeifter von ©...., nahm ein 
Weib und — — lebte dann erjt recht. 
Da haft Du die ganze Gefchichte.“ 
Und Weilbah lachte gemüthlich, fich 
hintenüberlegend und den Rauch der 
Zigarre in Kringeln hochblafend. 

„Was? Bürgermeifter von ©... .? 
Da bit Du ja ganz nahe an Lie- 
benau!“ 

„Stimmt. ind ganz nahe von der 
bolden Baleri, Valera! “ 

Weilbach erzählte nun dem Freund 
die Gefehichte von der unglüdlichen Ehe 
Leos mit Valerie. „Sie ijt jebt oft 
auf Stolzen,“ fehloß er den mit far- 
faftifchen Bemerkungen gewürzten Be— 
richt, „und fo viel ich höre, iſt ihre In— 
timität mit dem Grafen Wenzel jchon 
ziemlich meit gebiehen. Wird bie 
Augen maden, wenn Du nun doc) von 
den Zobten auferjtehjt! Aber fie 
bringt’3 fertig und macht fich doch noch 
bon bem traurigen Kerl, dem Wenzel, 
frei und wirft ihren Angelhaten aber- 
mals nah Dir aus.“ | 

„Schwerlich,“ ermiderte Genäberg | 
ernft, „wenn fie erfährt, daß ich ver- | 
lobt bin.“ | 

„a3 höre ich!” | 

Der Graf erzählte nun kurz und mit 
bewegter Stimme, wie er Fräulein 
bon Bandelin fennen gelernt habe, und | 
warum er fie lieben müffe. | 

Heinrich hörte vol Bewunderung zu. | 
„So etwas iff mir in meiner Praris | 
noch nicht porgefommen,” fagte er, „dba | 
muß wirklich ein lieber, fleiner Balg | 
fein! Wenn ich nicht meine Lotte 
hätte, könnte ich Dich um diefe Erika 
beneiden.“ 

„a, mein Freund,“ rief der Graf | 
begeiftert aus, „bie Qiebe diefes einen | 
und einzigen Menjchentindes hat mich | 
mit Welt und Leben mieber aus: 
geföhnt! Wenn fie nicht wäre, würde 
ich ficherlich das Majorat nicht anneh- 
men, mwürbe auch meiterhin der Welt 
und Gefelfchaft den Rüden kehren, die 
mich jo jchnöbe behandelt hat. Doch 
ihretwegen möchte ich e8 jeßt nicht aus- 
Thlagen, ihretwegen freue ich mich der 
glänzenden Wendung meines Schid- 
fals, und ihr zu Liebe will ich alle Bit- 
terfeit meiner Geele nieberfämpfen, 
will mich der Welt daheim mieber zei- 
en “u 


GOOGOOOOOOOVOHOGOCOYOOOYOOOOPSPHOSO 


„Brabo, Gerhard, Bravo! E83 märe 
; aud) toll, wenn Du der Valerie umd 


ihrem Ritter von ber traurigen Ge- 


ftalt, gar nicht zu reben bon Beiber 
muthmaßlich noch viel traurigeren 
Leibeserben, den ganzen herrlichen 
Befib überließeft, der jegt mehr denn 
je Deiner fejten Hand bebarf. Nein, 
Gerhard, Du haft zur Zeit nicht nur 
Rechte, Du haft auch Pflichten da= 
heim.“ | 

„So ift eg, Heinrich." 

„Und nicht wahr, Du fährft gleich 
mit mir zurüd, lieber Freund?” fuhr 
Meilbacdh eifrig fort. „Mein Haus tft 
einftweilen dba3 Deinige, und Char= 
lotte wird überglüdlich fein, wenn fie 
Dir Liebes ermeifen Tann.“ 

„Wie gut Du bift! Höre, Heinrich, 
ich habe einen großen Gedanten.“ 

„Schieße los!“ 

„Erika muß überraſcht werden; ich 
möchte vorläufig noch Georg Müller 
für ſie bleiben; in drei Wochen müſſen 
die Aufgebote erledigt und alle Vor— 
bereitungen zu ihrem Einzug in Lie— 
benau gemacht ſein — wir können uns 
heirathen, und erſt bei der Trauung 
fol fie erfahren....” 

„KRapitaler Einfall!“ rief MWeilbach 
und jchlug fich mit der flachen Hand 
auf’3 Knie. „Zamos! Denke doch, 
dat ich Standesbeamter bin, nein, e3 
ift föftlih! Ha, ha!“ 

Die Freunde berebeten nun ben 
Plan bis in alle Einzelheiten; endlich 
wurde der Graf unruhig und 30g feine 
Uhr heraus. „Schon Drei,” faate er, 
ftand auf und trat an’3 Tenfter. „Sieh 
nur die Gruppen von Leuten dort hin= 
ter der Gartenhede!” rief er aus. „E3 
bat fich jedenfall3 herumgefprochen, 
daß ich Bejuch habe, und man erwartet 
bie Kataftrophe. Da! Da ift auf 
Paneſova!“ 

Weilbach wollte ſich vor Lachen aus— 
ſchütten. 

„Ja, Du lachſt,“ ſagte Sensberg 
etwas ärgerlich, „aber mir iſt das ſehr 
unangenehm; denn Erika wird in 
kurzer Zeit hier ſein; wir hatten ver— 
abredet, heute Alles für unſere Ab— 
reiſe —um nicht zu ſagen: Flucht —zu 
beſprechen, und ich möchte nicht gern, 
daß man ſie bemerkt.“ 

„Nichts läßt ſich leichter einrichten, 
als das!“ rief Heinrich fröhlich. 
„Komm nur in den Garten mit mir, 
laß uns dort auf und ab gehen und 
ſuche es ſo zu machen, daß Du mir 
jenen Geſellen gleich vorſtellſt. Danach 
laß mich unter irgend einem Vorwand 
mit ihm ſtehen.“ 

Sensberg war nicht gleich zu be— 
wegen, auf des Freundes Vorſchlag 
einzugehen; er gab dann aber doch 
nach. Es ging nun draußen genau ſo 
vor ſich, wie Weilbach es gewollt. Der 
Graf winkte Pancſova heran, ſtellte 
ihn über die Hecke hinweg Herrn Weil— 
bach, wie er Heinrich nannte, als ſeinen 
Kollegen vor und entfernte ſich dann 
eilig unter dem Vorwand, ein Zei— 
tungsblatt holen gu mollen. 

„Sie ſind doch jedenfalls der Herr 
Kriminalkommiſſär?“ begann der 
Kroat gleich. 

„sa, ja,“ erwiderte Meilbach leife, 
und mit dem Ausdrud höchſten Miß— 
muths. „Herr Bancfova, thun Sie mir 
den einzigen Gefallen, und machen Sie, 
daß diefe Leute bier fortgehen, halten 
auh Sie fih fern. Sie erjchmeren 
mir die Sache ja ungeheuer. ch möchte 
ihn gern auf eine jchlaue Weife in’3 
Schloß bringen, und dazu muß er 
doch unbefangen bleiben. Der Fürft 
wird Gie gegen Abend fchon hinberu= 
fen, und dann fommt die Reihe au 
an Sie. Alfo Geduly und fort! Gie 
haben verftanden, nicht wahr?“ 

Er lächelte den Kroaten verſtändniß— 
boll an und qing jebt dem tmieber er- 
Tcheinenden GSenäberg entgegen, ihn 
vertraulich beim Arm nehmend und in 
das innere des Haufes zurüddrän- 
gend. 

Zachhend erzählte er ihm feine Rift 
und fuhr fort: „So, mein alter Sohn, 
nun bilt Du unaeltört; denn meine 
Menigfeit wird fich in’3 Nebenzimmer 
zurüdziehen und fich darauf beichrän- 
fen, Deine Waldblume durch’3 Fenfter 
fommen zu fehben. Denfe aber daran, 
daß mir fpäter gleich auf's. Schloß 
zum Fürften gehen müffen.“ 

„Natürlich, ich Fchicke fofort die Rofi 
hin, um anfragen zu laflen, wann 
unjer Befuh St. Durhlaudt genehm 
fein dürfte. Auf die Art ift auch Die 
Alte entfernt.” 

„Du bijt gelehrig,“ fagte MWeilbach 
lachend. 

Sensberg war bon großer Unruhe 


| 
i 


find eine idere Kur gegen 


Saueres Aufstossen, 
Blähungen, 
Unverdaulichkeit 


und alle andere Arten 


Magenleiden. : 


Sie befeitigen die Urfache and 
die Bolge iR Befundbeit. 
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Weßhalb Eure Hände rui⸗ 
niren, Eure Kleider 
und Euer Tempera⸗ 
ment verderben 


Wenn Ihr es vermei⸗ 
den könnt durch 


"20th 
Gentury 
Soap” 


Sie verrichtet die zweifache Arbeit 
in ber Hälfte ber Zeit. 

Seide, Sofa-Kifien, Rugs, Teppi- 
che, Holzwerf und Möbel aller Art, 
Emaille, Spigen-Gardinen, die zarte- 
ften Gewebe — alles in wunderbarer 
Meife gereinigt ohne jede Beihädigung 
bon der *2Oth Century Soap.” 

Macht Sure Hände weich und glatt, 
weiß und jammtartig. 

Hausfrauen befteht darauf 20th 
CenturySoap” zu erhalten. ©ie er= 
part Euch) eine Menge Arbeit und 
Aerger. 


Zum Verkaufin alen guten Läden—10c 
Abjolnt rein. Keine Lauge 
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ergriffen; er vermochte faum noch jeis 
nem Freunde zuzuhören. Er trat wies 
der an’3 Feniter. „Da kommt fie!“ 
tief er aus, und feine Züge verflärten 
fih. „Bleib Du nur hier im Eßzim— 
mer, mein Lieber, ich eile, fie nebenan 
zu empfangen.“ 

Sleih darauf lag Erifa 
Armen. 

„Srifa!“ „Georg!” hie es, und fie 
mechjelten Kuß um Kuß in der über- 
quellenden Geligfeit ihrer jungen Liebe. 

„Du Yebft!“ rief fie. „Du bift un- 
berfehrt, man hat Dir nicht3 zuleide 

gethan! Mein Gott, die ganze Nacht 
habe ich mit Angit an Dich gedacht!” 

Er 30q fie jet zu einem Diman und 
ergriff, als fie nun bei einander faßen, 

ihre beiden Hände und fehaute ihr in 
die lieben Augen. Erit jet bemerfte 
er, daß fie vollitändig reijefertig ge— 
fleidet war. 

„Du bift noch fo ruhig,“ fuhr Erika 
fort, „ich begreife Dich eigentlich nicht, 
Geliebter. Die Fürftin reift fchon in 
zwei Stunden und will durchaus, daß 
ich fie nach Wien begleite. Was wer— 
den wir machen? — ‘ch fann Dich 
aber nicht allein ziehen lafjen, und Du 
mußt dod....“ 

Er unterbrad) fie, indem er fie an 
feine Bruft bettete wie ein Kind: „Be= 
unruhige Di nicht, mein Liebling,“ 
fagte er janft, „die Welt fieht heute 
ganz anders aus, als geitern, fie mwintt 
uns lächelnd zu.” 

„Bit Du gerettet, Georg? Hat man 
etwa ben rechten Thäter entdedt?" 

„Rein, Erifa; aber denfe Dir, ein 
Sugendfreund, an den ich lange nicht 
gedacht, hat meinen Aufenthalt ent- 
det und mich heute Morgen bejucht. 
Wir merden nun nicht über’3 Meer 
gehen, mein Kind, und ich,“ fuhr er 
fort, ihr janft die Wangen ftreichelnd, 
„wir werden in Deutfchland bleiben, 
und zwar im fernen Diten, nahe bei 
G., wo mein Freund eine FFörfterftelle 
für mich weiß.“ 

„Ach, Georg, ift’3 möglich?” 

„sa, und mir werden uns heirathen 
— bald, Erifa — in wenigen Wochen!“ 

Sie jchnellie aus ihrer Stellung 
empor und jah ihm verwundert in die 
Augen. „Iräume ich!” rief fie aus, 
| „oder mache ich?“ 

„Küffe mich,“ rief er lachend, „ba= 
mit Du e3 meißt.“ Und fie hielt ihm 
den rofigen Mund hin. 

„sit das aber ein lieber Freund!“ 

| jubelte fie hervor. 
| „a, jehr lieb,“ echote er und zog fie 
wieder an feine Bruft. 

„Mein Kind wird nun ruhig mit 
Fürftin Ulrike reifen.“ 

„So weit fort von Dir?“ fragte fie 
mehmüthig. 

„Aber nicht für 
„höre nur zu, Eri 

Sie richtete jih auf und fah ihn ge- 
borfam und vertrauenspoll an — das 
rührte ihn tief. 

„Du wirft alfo nach Wien mit der 


in feinen 


nn nn 


lange,“ fuhr er fort, 
— 


Fürſtin reiſen und, dort angekommen, 
Dir bald einen Urlaub erbitten, um | 


| unter irgend einem Vorwand in Deine 
| Heimatbh, nad) Dresden zu der quten 


| Tante zu reifen, von der Du mir er= | 


zählt Haft. ch Habe Grund, zu glau= 


ben, daß die Fürjtin Dir feine Schiwies ! 


rigteiten machen wird. Dem jet aber, 
wie ihm wolle — Du mußt von Wien 
aus beim reifen, denn Du mußt Dir 
die nothivendigen Papiere für’ Auf- 
gebot beforgen und mir fehidlen — ver— 
ſtehſt Du?“ 

Sie nickte und lachte. „Verlaß Dich 
auf mich.“ 

„Gut,“ fuhr er fort. 


Adreſſe in G. wohin ich zunächſt gehe. 
Ich laſſe Dich dann den Tag wiſſen, 
an dem ich Dich in G. erwarte — ganz 
nahe daran ift nämlich unfer fünftiges 
Heim — und bald darauf werben mir 
berbunden werben, um und nie wieder 
zu trennen, nie.“ 


Sie fehmiegte fich zärtlich an ihm. | 


„Und Du? Wann wirft Du 
fragte fie zitternd. 


Gortſetzung folgt.) 


fliehen?“ 


_ _Abendpoft, Chi 
* Aus der Anabenzeit eines unglüg⸗ 


„Hier iſt das 
Verzeichniß der Papiere und meine handlung ſofort; ich garantire Ihnen gründ⸗ 
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lichen Königs. 
Nah den Aufzeichnungen des letzten Obrenowitſch. 


Anläßlich der Wiederkehr des To- 
bestages Alerander8 und Dragad von 
Serbien erfhien eine Reihe von Pu- 
blifationen, die die Belgrader Tragd- 
bie von verfchiebenen, zum Theil ent- 
gegengejehten Gefichtspunften aus zu 
beleuchten bejtimmt find. Nachdem ein 
erbitterter Gegner Aleranders hier zu 
Worte gefommen ift, erfcheint e3 bil- 
lig, aud) einen Freund des Königs, ja, 
bie Tagebücher des Ermordeten jelbjt 
fprechen zu laffen’ Man hat fich öf- 
ter3 die Frage vorgelegt, warum ber 
unglüdliche König Wlerander in feinem 
furzen Zeben fo viele Unklugheiten be— 
ging, daß er fein Volk gegen fich auf- 
brachte und fhlieglich eine Kataftronhe 
heraufbefchwor. Daß er das gethan 
hat, geben auch feine intimften Yyreunde 
zu: indem fie jeßt daS Wort ergreifen, 
um auf die eigegtliche Duelle feiner 
Tragödie hinzumeifen, wollen fie nur 
darthun, daß der lebte Obrenomitfch 
nicht allein die ganze Schuld trage, 

| daß das Zermürfniß in feinem Eltern- 
baufe, die .mwiberfprechenden Einflüffe 
in feiner Erziehung, die qualbolle 

Stfolirtheit diefes Königskindes ihn zu 
| einem haltlofen, innerlich zermürbten 

Menfchen machen mußten. 

+ Berfonen, die Mlerander und Draga 
| nahe geitanden, haben eine Publikation 
veranlaßt, die um fo größeres Inter: 
eife verdient, al3 fie mit Vermeidung 
aller aufdringlichen, apologetifchen 
| Iendenz einfach alle Dofumente zu= 
| fammenträgt, die einen Einblid in das 
intime Geelenleben des ermordeten 

Königs gewähren fünnen. Und jolcher 

Doftumente gibt e8 mehr, al3 man an— 

geficht3 »De3 radikalen Kehraus, der 

nah der Palaftrevolution veranftaltet 
wurde, hätte vermuthen fünnen. 

Als König Milan im Jahre 1889 
zugunften -feines Sohnes die Krone 
Serbiens niederlegte, münfchte er, daß 
ber fleine König ıhm über alles, mas 
fein Inneres bemeate, Bericht erftatte, 
Alerander mußte alfo ununterbrochen 
eine rege Korrefpondenz mit dem Er- 
fönig unterhalten und pflegte in flüch- 
tigen Notizen alle Eindrücde niederzu- 
legen, Die er dem Vater mittheilen 
mollte. Mit der Zeit entitand daraus 
ein Tagebuch, das auch Dinge enthielt, 
die nicht für Milan beftimmt maren. 

Sn einer fpäteren Epoche nahm 
AUlerander,der jehr vergehlich geworben 
mar, die Gewohnheit an, alles, was er 
feinen Miniftern auftragen wollte, auf 

! großen Papierbogen zu notiren. Auch 
bon biefen Aufzeichnungen ftand ein 

Theil feinem Vertrauten zur Verfü- 

gung, der nun alle diefe Tagebuchblät- 

ter einfchließlich einer Reihe von Brie- 
fen Uleranders und Dragas ber Def: 
fentlichteit übergibt. 

Werfen wir zunächft einen Bid auf 
die Ergüffe des heranmwachfenden Kna— 
ben zur Zeit, al3 das Iriumpirat Ri- 
ftitfch-Belimar-Protitfe für ihn die 
Regierung führte und Doktifch fein 

Lehrer war: 

„12. Juni. ch fagte Riftifch un- 
ummunden, daß ich mich fo fehredlich 
einjaın in den weiten Räumen des Ko— 

naf fühle. In den deutfchen Büchern... 
fand ich ein Gedicht, in welchem: die 

Klage eines armen Kindes twiedergege- 

ben ift, das nicht Vater, Mutter, Brü- 

der und Schmweitern hat. ch habe mir 
das hübfche Lied überfegen laffen und 

Thränen vergoſſen, als ih es ganz 

berftand. Bin ich nicht dasfelbe arme 

Kind? Man fagt zwar, „König“ zu 

mir, und die Qeute haben Refpeft und 

beugen fich, wo ich auch erfcheine, aber 

ich bin einfam mie da3 arme Kind im 

Lied, habe meber Eltern noch Ge: 

Thmifter,.... Warum hat man mid 

nicht ertränft, al3 ich geboren wurde?“ 
19. Juni... Jh, verfuchte fehon, zu 
opponiren, und rief: „sch bin König!” 
aber meine Tyrannen jagen bloß: „Sa, 
ja, aber wir find dem Vater Em. Ma- 
jeftät verantwortlich.” Ych mußte mich 
fügen. Neulich wurde mir in der Ge— 
fhichtsftunde gejagt, daß nur jene 
Herricher in der Gefhichte ald glück 
liche Regenten befännt find, welche bie 
Münfche des Volkes zu den ihrigen 
ı machten. Als ich Protitfch diefen Sat 
| bortrug, fagte er lebhaft: „OD Gott, 

nein, ein Herricher muß ftark fein und 
| einen feiten Willen haben, dann fügt 
| ich das Wolf und blidt refpeftooN zu 

ihm auf.“ Dann neigte fich Protitfch 
| zu mir herab und flüfterte: „Geben 

Sie acht, junger Freund, dak Sie nicht 

ein Spielball ihrer Umgebung mer: 
den!” Was fol ich mir da denten?“ 

Alerander3 Umgebung beitand faft 
durchweg aus Radikalen, die in feinem 
Lehrer Dofitfch den berebteften Für- 

| 


Eine ehrlide Frage. 


Seren Dr, Suflad Bober 
564 Woodward Ave. 
Detroit, Mid. 
Gechrter Serr Dr. 

Ein Freund hat mir Ahre Behandlung 
empfohlen. ch leide an geheimer Schwäche 
und Blutvergiftung, Können Sie mir helfen? 

Hochachtungs voll 


38 
. 
Die Antwort. 
Rat Meine brieflihe Spezial-Behands 
| fung fihert Ihnen rajhe und gründliche 
Heilung. Mein grofartiger Erfolg in der 
Heilung von Schwächezuftänden jeder Art, 
| befonder3 Möännerjchiwäcde, Gehirn: und 
| NRüdenmark =» Erjhöpfung, Nervenjchmäche, 
Blutvergiftung, Blaſen- und Nierenleiden 
| bat meine brieflihe Spezial-Bchandlung bes 
| rühmt gemadht. Als gemijjenhafter Urzt 
rathe ih Ihnen: Beginnen Sie meine Bes 


liche Heilung. 
Der Beweis. 


Ah bin gerne bereit, jedem Leſer der 
„Übenppoft* eine freie Probebchauds 
lung zu jenden, jodak jich Jeder ohne ir 
gend melde Koften jefbft von der nahezu 
wunderbaren Heilfraft meiner brieffichen 
Spezialbegandlung überzeugen ann. 

Wer geheilt jein will, jchreibe heute no 
en obige Wdrejie. YJuliT,femomit 


Tprecher hatten. So jehen wir 
ferpativ-autofratifchen und die rabila- 
—* —2 a nt be jungen 
önigs unabläffig ſich kreuzen: 
„Belgrad (ofme Datum). Ich denke 
viel über die Frage nach, wie man ein 
guter Regent werden kann. Riſtitſch 
fagt immer: „Die Geſchichte ſeines 
Volkes kennen, iſt die halbe Kunſt, es 
zu regieren.” Aber aus der Gefchicd4 
unferes Volkes fann man nicht Elar 
werden. Gie jagt, da Milojh und 
Michael vortreffliche Regenten maren, 
und doch wurdeMilofch mehrmals ent- 
thront und Michael meudplings nieber- 
geſtochen.“ 
Ich fragte Dokitſch, ob 
Serbien nicht eine volksthümliche Mo— 
narchie ſei. Dokitſch ſchien auf dieſe 
Frage nur gewartet zu haben, denn 
wie ein Quell ſprudelten aus ihm die 
| Unklagen gegen die von Riftitfeh auf: 
ı gerichtete Parteiherrfchaft Heraus. Ich 
| habe Dokitjch noch nie jo aufgeregt ge- 
| fehen, tie heute, da er mir die Wahr- 
beit über die Zuftände in meinem 
Reiche Jagte, in dem in meinem Namen 

' der Bürgerkrieg gezüchtet, der Thron 
untergraben wird.“ 

Schwer laften auf dem Knaben die 
Kämpfe zmifchen feinen getrennten El- 
tern, deren Gefchichte er nach und na 
erfährt. „Wenn jener Standal ver- 
mieden worden märe“ — fchreibt er — 
„vielleicht wäre all das nicht über mich, 
meine Eltern und Gerbien hereinge- 

ı bBrochen, was über uns fam.” In einem 
Brief an feinen Vater fleht er: „VBer- 
fühnt Euch doch, fommt beide zurüd 
nach Belgrad, ih will Euch jtet3 ein 

| liebender Sohn fein, aber nehmt bie 
Dual von mir, Vater und Mutter und 
dennoch feine Eltern zu haben.“ Auf 
diefe cührenden Zeilen antiwortete ihm 
Milan: „Mein liebes, großes Kind! 
E3 aibt Dinge auf der Welt, die zu 

i ben Unmöglichfeiten gehören.”.... 

Oft mwirb der König, der ein fo 
fohredlihes Ende nehmen Tollte, von 
bangen Ahnungen heimgejudt: 

„Belgrad (ohne Datum)... Wenn ich 
in Topfehiber bin.... dann ift eg mir 
oft, al3 träten aus dem Schatten der 
Bäume die Geftalten der Meuchelmör- 

| der Michaels hervor und bedrohten 
mid. Dann fchrede ich zufammen, 
allein ich lajje nichts merfen, denn ich 
will nidt, daß man in Belgrad er=- 
zählt, ih fürchte mich.” „Sch Liege 
lange jchlaflos und beichäftige mich 
mit dem Leben Michaels. Auch an 
das Schidjal Kufa® muß ich oft den- 
fen, und ich verfuche mir das Gefühl 
flar zu machen, da3 diefer empfunden 
haben mag, als er plößlih Die Ver— 
Tchworenen mit dem Revolver in fei= 
nem Schlafgemad ah.” 

immer drüdender mird ihm fein 
Verhältniß zu den Regenten, die jede 
ſelbſtſtändige Regung bei ihm unter- 
drüden. „E3 ift empörend”“ — notirt 
er einmal — „König zu heißen und 
ein Sklave aller anderen zu fein!” 

Mas für Früchte diefe qualvollen 
Eindrüde der Kindheit und Jugend 
trugen, erfieht man mit voller Klarheit 
aus der zmeiten Serie der Aufzeich- 
nungen, die der endlich zum Herrfcher 
gewordene König niederjchrieb. Es iſt 
von höchftem ntereffe, zu verfolgen, 
mie der feines Willen3 Beraubte nun 
in’3 zweite Ertrem umfchlägt und zum 
Iprannen wird, hierbei aber, innerlich 
für immer unfelbitftändig geworden, 
bob unbemußt ein blindes Werkzeug 
anderer bleibt; wie er, der nie im Le- 
ben Zärtlichkeit und Liebe gefannt, 
mit rührender Dankbarkeit fi) an bie 
Frau anſchließt, die ſein Verderben 


ſich Alexander ſchroff gegen ſeine El— 
tern und die Armee. „Das Miniſte— 
rium des Innern iſt anzuweiſen“ — 
verzeichnet er im 9. September 1900 
— „daß Milan und Natalie das Be— 
treten des ſerbiſchen Territoriums zu 
verwehren und im Falle eines Wider— 
ſtandes deren Verhaftung und polizei— 
liche Abſchiebung vorzunehmen iſt.“ 
„Mit Kriegsminiſter ſprechen wegen 
Einleitung einer unauffälligen, aber 
wirkſamen Invigilirung des Offizier— 
korps.“ 

Den hypnotiſirenden Einfluß Draga 
Maſchins auf Alexander illuſtrirt am 
beſten ſein Brief vom 18. Juli 1900: 
„Seitdem Du mir, heißgeliebtes Weib, 
die ſüße Kunde in's Ohr geflüſtert 
haſt, daß Du ein Kleinod unſererLiebe 
unterm Herzen trägſt, iſt es meine 
Pflicht, Dich ſo raſch wie möglich ne— 
ben mich auf den Thron zu ſetzen, denn 
ich will und darf nicht dulden, daß das 
Kind des Königs von Serbien, die 
Frucht ſeiner innigſten und hehrſten 
| 


werben follte. 
Bon Draga aufgeltachelt, wendet 


Liebe, außerhalb des Konat geboren 
toird.... Und Dir, Draaa, Du Stern 
meined Lebens, Dir follte nit Danf 
merben für die Liebe, die Du mir feit 
Kahren fchentit, für die fühen Stun- 
den, die ih in Deinen Armen ber: 
brachte, veraeffend das böfe Geidhid, 
dad mich verfolgt feit der Stunde 
Ach werde jie alle 
niebertreten und ihnen bemeilen, daß 
bon nun an ich der König in Serbien 
bin und mir bon niemand mehr fom= 
mandiren laffe, wir ıch auch niemand 
mehr trauen will als Dir, Draga, 
meinem Schukgeilt”.... 
Die Hypnofe mährt fo lange, bis 
' Draga dur Aufführung der mißlun- 
genen Entbindungstomödie den König 
ftugig madt. „Das Unglüd des 
Sommer3“, fo fchreibt Draga an eine 
Freundin unter dem 5. Dftober 1902, 
„hat eine Wand von Mikperjtänbnif- 
fen zmwifchen mir und Saſcha aufge- 
richtet.” Wlerander macht fogar Ber- 
fuche, fich von Draga zu befreien, und 
richtet am 20. Dezember 1902 einen 
hböhft merkwürdigen Brief an eine 
ı Hreundin und Verwandte feiner Mut- 
ter: „Ich flehe Sie an, Yhren. ganzen 
Einfluß bei meiner Mutter aufzumen- 
| den, damit fie mir verzeift und mit 
; ihrem Rathe beifteht und mir Hilft, 
' aus ben zerrütteten Verhältniffen, in 
: welchen fich der Thron unjeres Haufes 
ı befindet, einen Ausweg zu finden.“ 
| „Die raditalen Führer riethen mir, 
mid von Draga zu trennen und eine 
neue Ehe einzugehen. Dieler Schrikt 


2 
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bie ton- |-mürbe eine Palaftrevolution 


| Ach bin von böfen Ahnungen verfolgt, 


| 
| 


I 


1 


Folge 
haben, denn Draga mwirb freimillig 
nicht Verzicht leiften, dazu ift fie zu 
ehrgeizig. Meine gute Mutter, die 
mich bor diefer Ehe jo eindringlich ge- 
warnt hatte, fennt ja Draga und wird 
mwijfen, daß ich allein zu jehwach bin, 
um mic Dragas zu entlebigen.“... 

Natalie folgte nicht dem Hilferufe 
ihres Sohnes, der fi Dragas Neben 
nicht mehr entwinben fonnte. Wie ein 
unabwendbares Verhängniß nahte die 
KRataftrophe, von Draga felbft mit un- 
heimlicher Beftimmtheit vorausgefehen. 
Zwei Tage vor der Blutnacht im Ko— 
nat, am 9. uni 1903, fehreibt fie an 
eine Freundin: „.... Der König 
fhmärmt von Militärregimes, er hat 
einen jo felfenfeiten Glauben an die 
Armee! Aber auch diefe Säule mantt... 


und nächtlichermweile fällt mir immer 
das fehredliche Bild des fterbenden 
Michael ein, der, die blutenden Hände 
abivehrend feinen Mörbern entgegen- 
ftredt, ausrief: „Nicht mehr, Brüder, 
e3 ift genug!” 


Sp harrten die Unglüdlichen des | 


Verhängniffes, das fie heraufbeichmo- 

ren hatten, bewußt und ohnmächtig, 

wie zwei zum Tode Verurtheilte. 
m — — — — 


„Voto⸗Formalin“ (Eimer K Amend) als Wald» 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


Ein Ziihgeipräd bei Der George 
Sand. 

Die Schriftftellerin Yuliette Adam 
wird in der nädhjten Zeit einen Band 
Erinnerungen „Meine Eindrüde und 
Gedanken por 1870“ veröffentlichen, 
aus dem der PBarifer „Saulois“ jchon 
jet eine reizende kleine Epifode her- 
aushebt. Mme. Adam führt uns an 
den Tifch der George Sand, die fie bei 
Magny mit ihr zu fpeijen eingeladen 
hatte, und läßt und an einem geiitvol- 
len Gejpräch theilnehmen, das zwiſchen 
der Tiichgefelichaft, Flaubert, Dumas 
der üngere, den beiden Goncourts 
und den beiden Damen bin= und ber- 
geht und in dem alle Anmefenden jehr 
bübjch harafterifirt werden. 

„Slaubert lachte mit feinem vollen 
und fchönen Lachen. Sein Kopf jiht 
etwas zmwijchen den Schultern, und er 
hat lange gelodte Haare; feine großen 
Augen find blau und haben einen ftar- 
fen bdurcddringenden Glanz. Ceine 
rothe Gefichtsfarbe, fein bufchiger 
milder Schnurrbart, die mächtige un 
terfegte Figur geben ihm das Ausfehen 
eine3 Gutäbefigerd. Mit einer jeinem 
ganzen Wefen innewohnenden Güte 
paart fich ein luftiger Humor, der gern 
und viel lacht. Sein feines Gefühl für 
Morte läaht ihm iraend eine rerun- 
glücdte Nedensart als lächerlich erfchei- 
nen, und er merkt jich joldde Schniger 
fehr lange. George Sand, die gern 
möchte, daß der mitleidlofe und ftreng 
ſich abſchließende Flaubert meinFreund 
werde, hat ihm meine „Erzählungen 
einer Bäuerin“ zu leſen gegeben. Sie 
haben ihm nicht übel gefallen und er 
ſpricht das aus; plötzlich aber fragte er 
mit jenem unbeſchreiblich ironiſchen 
Ton, den nur er hatte: „Warum 
nimmt denn aber ihr Drefcher, dem die 
Drefhmafchine einen Arm forigefchnit- 
ten bat, auf einmal einen Gegenitand 
mit beiden Händen auf?“ Das hatte 
noch niemand bemerkt. ch war ganz 
verwirrt. Alles lachte. Ych lachte jeldft 
fo Herzlich, daß michglaubert mit einer 
mwohlmollenden und vergnügten Miene 
anjah. Auch die Sand und Dumas 
lachen, wenn er ihnen irgend eine felt- 
fame Redewendung aus _ihren legten 
Büchern zitirt; nur die Goncourts 
nehmen eine indignirte und fühle 
Miene an, wenn ihnen Flaubert eine 
Heine Blüthenlefe gewagter Phrajen 
aus ihrem legten Werfe vorträgt. 

Das Gefpräch wendet fich wie na= 
türlich der Schriftftellerei zu und Du= 
ma3 äußert fich nicht aerade jchmeichel- 
haft, indem er zu Juliette jagt: „Ich 
hoffe, daß Sie fein Talent haben. 
Wenn man fo Hübfch ift, ift es fehabe, 
wenn man ein Blauftrumpf if“. „Bar: 
don, mein junger Alerander,“ ruft die 
Sand; „ich bitte Dich, fprich etwas 
weniger berähtlid von Blauftrüm- 
pfen“ „Sie find George Sand,“ ant- 
mwortete Dumas; „Sie find ein unbe- 
mwußtes Genie, ein reiches und großes 
Gemüth, mie e3 niemals erijtirt hat, 
no) jemals unter dem Himmel erifti= 
ren wird. Sie...“ „Bum, Badabum, 
Badabum“, unterbricht ihn die Sand, 
feinen pathetifchen Hymnus perfifli= 
rend. „Sch wette, Du wirft Juliette 
gleich von der Liebe zu predigen anfan= 
gen.“ „Gemwiß, man mird eben nicht 
Schriftfteler, wenn man fo aus 
Thaut.“ „Man wird „Geliebte“, nicht 
wahr?“ „Ya, das ift das Wort, das ich 
ihr einfchärfen wollte.“ „Mein Kind,“ 
wandte fich die Sand zu mir, „höre 
nicht auf diefe Leute. Sie Können nur 
bon Tiebenden frauen fehreiben, von 
einer Mme. Bovarh, einer Aubrey, ei- 


' ner Germinie Zacerteur, aber fie fün- 


nen auch nicht einen einzigen guten 
Rath aeben.“ „Man muß lieben!“ 
Ihrie Dumas. Und Flaubert und bie 
Goucourt3 wiederholten da3 Wort. 
„Sie brauchen mir e3 nicht erft in bie 
Ohren zu fchreien, um das zu mwiffen“ 
fagte ih, und die Sand meinte: „E3 
ift ein drolliger Einfall, in meiner Ge— 
genwart zu behaupten, man könne nicht 
lieben, weil man Dichterin fei.“ „Da- 
rin legt etwas Wahres,“ pflichtete Ed- 
mond de Goncourt bei. „Wa3 man 
bi3 jet den Schriftftellerinnen zum 
Vorwurf machen muß,“ fuhr die Sand 
fort, „tft gerabe, daß fie der Liebe all- 
au fehr ihr Leben weihen. Da3 fann 
ich an mir.bemweifen.” „Sie, Sie haben 


immer nur die Bifion eines zufünfti- ; 


gen Helden ihrer Bücher geliebt, von 
ihrer Phantafie ausftaffirte Puppen, 
die Sie dann bie eingelernten Worte 
ihrer eigenen Seele jprechen ließen“, 
warf Dumas ein. „Heibt dag etwa 
lieben?” „Und wir vier?” meinte Flau- 
bert in aller Ruhe und brachte das Ge- 
[prä auf eine reale und bejonnene 


CASTORIA Füsöugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Grundlage,wir ſind dochSchriftſtellet 
von Bedeutung und ſind wir große 
Liebende?“ „Darüber will ich mich 
heute nicht mokiren“, erwiderte die 
Sand, „aber ich finde es dumm, eine 
ſolche Behauptung aufzuſtellen. Viel 
eher müßte es erſt beweiſen, daß eine 
Dichterin auch eine einfache und treue 
Hausfrau ſein kann.“ „Ja, darüber 
könnte man ein Buch ſchreiben,“ ſchloß 
Jules de Goncourt. 

Die Sand hatte viel geſprochen. Ge— 
wöhnlich hört ſie lieber zu und findet 
ihr Vergnügen daran, durch einen fur- 
zen Aufruf, ein leifes Lächeln ihre Be= 
friedigung über geiftreihe Worte aus— 
zudrüden, die fie ofı fein auszutoften 
beriteht. Man fprah von Memoiren 
und Flaubert erklärte, er verachte dDie- 
fes Literaturgenre, die „Erinnerungen“ 
der Sand jeien ihr jchlechteftes Werk. 
„Das ift auch meine Meinung“, ant- 
mwortete tapfer die Dichterin der reizen- 
ben „Gefchichten einer Großmutter“, 
„niemand fönnte mi dazu bringen, 
fie wieder durchzulefen.“ Flaubert aber 
mar nun im Zuge und fuhr mit feiner 
gewöhnlichen Rüdfichtslojigkeit fort: 
„Die Memoiren der Goncourt3 werben 
nicht bejjer werden al3 die anderen, ob— 
mohl Edmond ja jede intereffante Un» 
terhaltung unter dem Tifch auf feine 
linfe Manfchette ſchreiben ſoll.“ Ed— 
mond proteſtirte entrüſtet. „Ich möchte 
doch noch erleben,“ fuhr Flaubert fort, 
„wenn Sie Ihre Aufzeichnungen über 
dieſen Abend veröffentlichen. Unſere 
Unterhaltung iſt es wirklich werth, vor 
allem, was ich ſage.“ „Wenn Sie uns 
genug aufgezogen haben,“ meinte nun 
Jules, „dann wenden Sie ſich wieder 
einem amüſanteren Stoffe zu“. Flau— 
bert wollte entgegnen. „Nun ſchweige!“, 
ſagte die Sand. „Ich ſehe unter Dei— 
nem dicken Schnurrbart eine ungeheure 
Grobheit ſitzen.“ In dieſem Augen— 
blicke aber fiel Dumas ein, indem er 
eine luſtige Anekdote erzählte, die er 
von Renan über Saint-Beuve gehört 
hatte. Eine vornehme Ruſſin, die ſich 
in den berühmten Schriftſteller verliebt 
hatte und zärtliche Briefe mit ihm 
tauſchte, wollte ihn durchaus durch 
Renan perſönlich kennen lernen, und 
der Ehemann wußte ſich ſchließlich 
nicht anders zu helfen, als indem er 
nachgab und ſeinen Rivalen zu einem 
Diner einladen ließ. Während der 
Mahlzeit wird die Schöne nicht müde 
zu ſagen: „Nein, wie ich Ihren Geiſt 
liebe, Monſieur de Sainte-Beuve!“ 
worauf der Ehemann wiederholte: „Ja, 
wie wir Ihren Geiſt lieben, Monſieur 
de Sainte-Beuve!“ Und Dumas machte 
die kleine Szene ſo unwiderſtehlich ko— 
miſch nach, daß die ganze Tiſchgeſell— 
ſchaft in ein helles Gelächter ausbrach.“ 

— ——— 
Wer hat das Kartenſpiel erfunden? 


* 


Es gibt auf dem ganzen Erdkreis 
kein Kulturvolk, das dieſe Auszeich— 
nung für ſich nicht in Anſpruch genom— 
men' hätte. Man ſieht alſo die Liebe 
zur Sache, aber der Ehrgeiz der Wett— 
bewerber iſt nicht ſo leicht zu befriedi— 
gen, und die Kulturhiſtoriker der ver— 
ſchiedenen europäiſchen Völker lagen 
ſich deshalb grimmig in den Haaren. 
Nun ſagte man aber, der Kampf wäre 
nutzlos; denn in Indien und China 
hatten die Leute fehon längft mit unbe: »- 
zähmbarer Leidenfchaft dem Karten 
fpiel gefröhnt, bevor man davon in 
Europa au nur eine Ahnung rehakt 
hätte. Da famen aber mieber- -andere 
und meinten, die Europäer hätten die 
Karten doch ſich ſelbſt zu verdanken; 
denn die Spielkarten der Aſiaten wä— 
ren von den unſrigen ſo grundver— 
ſchieden, daß ſich die Vermuthung auf— 
dränge, daß das Kartenſpiel ebenſo 
wie das Pulver in Europa ſelbſtſtän— 
dig und unabhängig von den Aſiaten 
erfunden worden ſei, um ſo mehr, als 
die Europäer vor dem 14. Jahrhun— 
dert diefen Segen überhaupt nicht ge= 
fannt haben. Da traten nun die Jta= 
liener mit dem Anfprud auf, ala VBä- 
ter der Karten zu gelten, weil fir das 
ältefte der gegenwärtigen Kartenfpiele, 
das Tarod, ausgedacht hätten. Nein, 
fagten darauf die Portugiejen, das 
Spiel haben wir erfunden, fein Vater 
ijt der berühmte portugiefifche Spieler 
Tarocco. Dann famen wieder bie 
Tranzofen und behaupteten, fie wären 
die Erfinder des Kartenfpiels, da eine 
Karte von Alters her nach dem großen 
franzöfifchen Spieler La Hire genannt 
wurde. Auch die Engländer und Spa- 
nier traten al3 Konturrenten auf, aber 
aubh denen nüßte die Kandidatur 
nichts, und fchließlich blieb die Wahr- 
fcheinlichfeit der Einführung der Kar- 
ten in Europa an den Zigeunern hän- 
gen, da e3 hiftorifch feititeht, daß die 
Karten in Europa zunächft nicht zum 
Spiel, fondern zum Wahrfagen benuyt 
wurden. Daß fie dann einen |n großen 
Auffhmung al3 Spiel genommen ha= 
ben, biefen Ruhm darf Deufchland in 
Anspruch nehmen. Die Deutfchen ma- 
ren nämlich die Erften, bie bie faum 
im Entftehen begriffene Holzfchneide- 
funft bei den Karten in Anmwenbung 
braten, indem fie zuerft einen Kunft- 
griff der früheren Bücherabfchreibe: 
nahahmten, dur, Holzformen Figu- 
ren und Buchftaben mit Farben um» 
zuzeichnen. Durch diefen gelungenen 
| Verfuch legten die deutfchen Holzſchnei⸗ 
der den Grund zu dem fehr andge- 
breiteten Hanbelsartifel, mozu die ge- 
drudten Karten bald wurden. Unter 
deutfches Nationalfpiel, ber Stat, ift 
aber erft 70 Jahre alt, da es erft im 
Sabre 1835 von dem Rechtsanmult 
Friedrich Hempel in Altenburg erfun- 
ben murbe, 


— Schwieriger Wunſch. — Der 
Landgraf beſucht in Begleitung ſeines 
Adjutanten eine Gemäldeausſtellung. 
Vor einem Porträt, welches die Be— 
zeichnung „Selbſtporträt“ trägt, bleibt 
er bewundernd ſtehen und ſagt dann 
zu ſeinem Begleiter: Famos —h— 
ganz ausgezeichnet, Selbſtporträt ſoll 
auch Yon mir gemacht werben.” 


Tragt die 


nn 





Telegrapfifche Depefchen. 


(Beliefert von ber "Assoclated Press.”) 
Inland. 
Billige Ländereien. 
Dom 1. September an vom Staat Teras 
verfauft. 

Auftin, Ter., 17. Juli. Dem ſtaat⸗ 
lichen Sandfommiffär 3 ID Terrell da⸗ 
bier gehen jetzt täglich im Durchſchnitt 
2000 Briefe von Perſonen zu, welche 
Auskunft über den Verkauf von 6 
Millionen Acres Staatsländereien ha— 
ber wollen, der am 1. September be: 
ginnen Fofl, Diele Anfragen fomnıen 
von He:mftättefuchern in aller Theilen 
ter Per. Staaten und Kanadas. Jede 
Anfrage wird unenigeltlih beantwor: 
tet. Um die Sache aber zu bereinfa- 
chen, hat Kommiffär Terrell ein Pam- 

phlet druedn laffen, welches die Lage 

jedes der einzelnen Lanbjtüde zeigt; 
auch hat er eine eingehende Befchrei- 
bung der Ländereien und ihrer Nach- 
barfchaft ausarbeiten lafjen, nebjt er— 
Thöpfender Auskunft darüber, melche 
Schritte die faufluftigen Heimftättler 
zu thun haben. 

Die TIhatjahe, daß der Mindelt- 
preis des Landes auf $1 pro Xcre feit- 
gefegt ift, und daß die Kaufjumme in 
40 jährlichen Raten mit nur 3 Prozent 
Zinſen gezahlt werden ſoll, erweiſt ſich 
als ſehr verlockend. Kommiſſär Ter— 
rell aber warnt alle Kaufluſtigen vor 
Landagenten; er wird gar keine Appli— 
kationen, welche durch ſolche erfolgen, 
annehmen. Jedem aber. der ſich direkt 
an ihn wendet, gibt er mit Vergnügen 
den genaueſten Beſcheid. Der Staat 
will vorzugsweiſe kleine Leute, von de— 
nen man weiß, daß es ihnen mit der 
Beſiedelung ernſt iſt, für dieſe Lände- 
reien haben, und danach ſind auch die 
Bedingungen geſtellt. 


Wie gefagt, werden die Landſtriche 


vom 1. September an zum Verkauf 
offen ſtehen. Man kann in Strichen 
von je 80 Acres oder Mehrheiten dieſer 


Größen kaufen; indeß iſt die, für den 
nicht | 


diefelbe, jondern richtet fi nach dem | 


Einzelnen faufbare Duantität 


County. Käufer müffen jchriftliche Be- 
werbung an den genannten Zandfom= 


miffär in Auftin richten, und zwar für | 


jeden Zandjtrich eine befondere Bewer: 
bung. Formulare, hierfür find bom 
Generallandamt oder von irgend ei- 
nem Gountyclert gegen infendung 
einer Zmei Cents = Pojtmarfe er- 
hältlich. 

Wenn man eine Bewerbung an das 
Landamt ſendet, ſo muß man an den 
Staatsſchatzmeiſter in Auſtin ein Vier— 
zigſtel des Kaufpreiſes für jeden Strich 
ſchicken. 
Zinſen, welche am 1. November jedes 
Jahres zahlbar ſind. Nach dreijähri— 
ger Anſäſſigkeit kann man für das 
Land in Voll zahlen und ein Beſitz— 
patent erhalten, oder man kann durch 
regelmäßige Zahlung der Zinſen das 


Land 40 Jahre lang halten. Nach Zu-⸗ 


ſprechung des Landes hat der Anſied— 
ler 90 Tage Zeit für 
Beſiedelung. Binnen 30 Tagen (nach 
dieſen 90) muß er ſeine beſchworene 
Erklärung einreichen, daß er ſich an— 
geſiedelt hat. Nach der Beſiedelung hat 
man das Recht, das Land an einen 
Andern zu verkaufen, wenn dieſer den 
Kontrakt weiterhin einhält. Drei 
Jahre muß man beſtändig auf dem 
Land leben. 

Der Landverkauf iſt übrigens zu— 
gleich eine Verſteigerung. Wer den 
höchſten Preis über den urſprünglichen 
Marktpreis hinaus bietet, erhält das 
Land, falls keine gefehlichen Hinder⸗ 
niſſe borhanden ſind. 

Es wird verſichert, daß der aller— 
größte Theil dieſes Landes, mit weni— 
gen örtlichen Ausnahmen, für den 
AYderbau und die Gemüfegärtnerei ge= 
eignet fei. Was die Mannigfaltigfeit 
des Klimas anbelangt, fo liegt diefelbe 
einfach, daran, daß diefe Ländereien 
fi über ein jehr aroßes Gebiet aus- 
dehnen. Mit der Bahnverbindung ijt 
e8 zum großen Theil noch nicht meit 
her — aber Dastefbe fann man bon 
jedem „neuen Lande” jagen. 

+ General Bladmar + 


Boife, Ydaho, 17. Juli. Nach einer 
Krankheit von nur vier Tagen ilt Ge- 
neral W. W. Bladmar von Maffachus | 
fett3, der im legten Auguft zum Ober- 
fommandeur des Beteranenordend 
„B. U R.” gemählt wurde, geitern qe- 
ftorben. Seine Gattin und deren 
Schmeiter, Frl. Alice Bremer, waren 
am Gterbebett. 

(Er wurde zu Briftol, PBa., am 25. 
Juli 1841 geboren. Während dreier 
Staat3 » Abdminiftrationen mar er 
„Judge Advokate General” von Maj- 
ſachuſetts. 

Die Wirren im,,Ronal Arcanum“., 


New York, 17. Juli. Vertreter von 
29 Konzilien des befannten Verſiche⸗ 
rungsordens „Royal Arcanum“ im 
Staate New Jerſey haben eine ſtändige 
Organiſation gegründet, um die mehr— 
erwähnte neue Ratentabelle (durch mel- 
che ältere Mitglieder zugunſten neu 
eintretender benachtheiligt werden) in 
dieſem Orden zu bekämpfen. Zunächſt 
ſoll das Oberkonzil erſucht werden, 
vor dem 1. Oktober nochmals zuſam— 
menzutreten und den betreffenden Be— 
ſchluß rückgängig zu machen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Germania von Neapel u. ſ. w.; Ca— 
racas, don Portorifo und Venezuela. 

New York: Philadelphia von Southampton; 
Etruria von Liverpool; La Bretagne von Havre; 
Burnejiia und Numidian von Glasgow; Minne— 
tonla don London. 

Genua: Sardegna don New Vor 

Gibraltar: NRomanic, don New ort nah Nea= 
yel u. j. mw. 

Rotterdam: 

Kopenbagen: 
Werben. 

London: Minneapolis don New 

Liverpool: Umbria von New Yorf; 
toba don Montreal u. j. w. 

Glasgow: Pariſian von New Yor 

Sontbampton: New York von —J Vork. 

Bremen: Bremen von New Vort. 

Samburg: Plücher von Nimm York. 

Abaegangen. 

Rew Vork: Batavia nach Hamburg; St. Louis 
nad Southampton; Qucania nah Liverpool: Vader: 
land ad Antwerpen; Galabria nad Neapel vfio. 

New York: Gitta di Xorino nah Italien: Mo: 
tan nah Prafilten. 

Am Ligard vorbei: 
New Port. 

Am Ligard vorbei: La Lorraine, von Sapre nad 
New York; Main, von Bremen nah New Vork und 
Baltimore; Zeeland, von Antwerpen nah Nem Vor; 
Campania, von Liverpool nah New York: Meiaba, 
von London nah New York; Sicilien, von Glasgow 
nah Montreal. 


Noordam von New Vort. 
dinland, von New Vork nah Ant: 


ork. 
Late Mani: 


Patrizia, von Hamburg nah 


ı 


Das Uebrige trägt 3 Prozent | 


die thatfachliche | 


Stürmifhe Stadtrathsfikung 
Infolge der Banarbeiterwirren in Efjen. — 

Arbeitgeber verflagen den Bürgermeifter. 

—. Kunftnahrichten. — Das Chaos in 

Ungarn. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Stantszeitung”,.r 

Berlin, 17. Juli. Sn der jüngften 
Gibung der Stadtverorbneten von Ej- 

jen ging e3 ftürmifch her. Zur Debatte 
ftand der, bereit3 erwähnte Antrag des 
ftreitbaren Dberbürgermeifters Zmei- 
gert, welcher bei der fürzlichen Aufitel- 
lung eines neuen Lohntarifs für das 
Baugemwerbe initgemwirkt hatte und, ala 
die Arbeitgeber troßbem eine Maffen- 
ausfperrung verfügten, den Stier Lei 
ben Hörnern padte und gegen die Ar- 
beitgeber Front machte. 

Der Antrag des Oberbirgermeilters 
gelangte nach äußerst heftigen Ausein- 
anderjegungen mit einer Mehrheit von 
pier Stimmen zur Verweifung aiı eine 
Kommiffion mit der Anordnung, fie 
ſolle einen nochmaligen Vecſuch machen, 
eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern 

| und Arbeitern zu erzielen, und, wenn 
biefer erfolglos, Vorſchläge unterbrei- 
ten, wie die fädtifchen Bauten cu” Ko 
ften der Arbeitgeber beendet, und ner= 
tragstreue Arbeiter aus ſtädtiſchen 
Mitteln unterſtützt werden ſollen. 
Zweigert hatte ſofort nach der verfüg— 
ten Ausſperrung erklärt, er werde die 
ſtädtiſchen Arbeiten auf Koſten der Un— 
ternehmer vollenden laſſen, und vom 
Stadtrath 20,000 Mark zur nter— 
ſtützung der brotlos gewordenen Arbei— 
ter verlangt. 

Die Unternehmer ſind über das ent— 
ſchloſſene Eingreifen Zweigerts in nicht 
geringe Wuth gerathen und haben den 
Oberbürgermeiſter einſtweilen wegen 
Beleidigung und Nöthigung verklagt. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
behauptet, daß zahlreiche Ruſſen in 

Berlins Vororten von den Behörden 
Ausweiſungsbefehle zugeſtellt erhalten 
hätten. Der Zuzug ift infolge der ı '- 
| neren Mirren im Sarenreiche neuers 


verjchiedenen Vororten find rufire 
Unfiedelungen thatfählih mie aus 
dem Boden yewachlen. 





aus den nächftgelegenen rufftfchen Sou= 
bernements unbermindert fortdauert, 


und auch für die nächeft Zeit faum eine | 


| Aenderung zu erwarten ift. 

Wie aus München gemeldet, hat das 
Zentrum: infolge des übermältigend..ı 
Gieges bei ven fürzlichen baierijchen 
Landtagswahlen die jofortige Entlaf- 
fung de3 Minifters 
Grafen von Feilitjch, verlangt. 
bortigen Blätter berichteten 


Die 
jogar | 


Celegraphifche Holizen. 


dings immer jtärfer geworden, und in | 


Yus preußifchen Grenzorten wird | 
andauernd aemeldet, daß der Meazug | 
\ ‚ DaB gzug 


des Innern, Dr. | 


fagten, ift * Nushungerungsptogeh 
wirkſam eingeleitet worden, und die 


Oppoſition zieht immer weitere Kreiſe. 


Inland. 


— Miliz verhinderte das Lynchen 
von 5 farbigen Häftlingen zu Gads— 
den, Ala. 

— An Darmentzündung ſtarb der 
ehemalige Konföderirtengeneral B. W. 
Thomas zu Dalton, Ga. 

— Bei Midvale, Va—., ſtießen zwei 
Güterzüge der Norfolk & Weſtern 
Bahn zuſammen. 2 Todte, 4 Verletzte. 


— Leutnant Peary trat feine neue 
Nordpolfahrt von New York aus mit 
dem Boot „Roofenelt“ geſtern Nach— 
mittag an. 

— Der, unter der Anklage des Gat- 
tinmordes verfolgte John Schiedlom3- 
fa von Belmont, bei Lynn, Maff., joll 
in Rolorado verhafte worden fein. 

— Abgebrannt find zu Columbus, 
D., die Anlagen der „Columbus Pad- 
ing &o.” Berluft $185,000. Man 
glaubt an Branpitiftung. 

— Im Haufe feiner Tochter zu 
Greencaftle, Ind., fand man die Leiche 
bon „Onfel Jimmie“ Rice, der vor 
fieben Monaten feinen 100. Geburt3- 
taq feierte. 

— Aus altem Groll erfchoß die 30- 
jährige Frau Mary Carder in Gt. 
Louis die 15jährige Beilte Barnes. 
Die Mörderin, melde Wittme von 3 
Kindern ift, verfiel in Tobfucht. 
|  — Der 14jährige Wm. Franz und 
| der 15jährige Thomas MeYadden von 
Milwaukee. ertranfen beim Baden im 
| Menomineefluß. Desgleichen im Coon- 
| fluß, bei Dallas Center, Ya., Chas. 
| Steven und Ehas. Burcett. 
| — Thomas 2. Hagar zu MWeiton, 
Maff., Vetter des Generalmajors Leo- 
| nard Wood, fand feinen Tod durch) 
| Entladung eines Gemehr3, da3 er zum 
| Erſchießen läſtiger Katzen benutzen 
wollte. 

* —Geſtrige Baſeballſpiele: „National 
8 League“ — Chicago 4, Minoofa 2 
| (wurde zu Scranton, Ba., außerhalb 
| des regulären Programma geſpielt). 
| „American League“ Chicago 
1, Wafhington 4; St. Louis 2, Bo- 
| iton 5. 

| — Frau Fanny) Harnerd von Sy: 
| racufe, N.Y., und ihre 18jährige 
| Tochter wurden in ihrem Landhaus zu 
| Grenell Bart von einem Einbrecher be- 
| raubt und fchwer mißhandelt. Nach: 
| barn fingen den Strold, der fich Al— 


f&on, daß der Minifter zurücfgetreten. | bert Nuley nennt. 


jei, aber fomeit ift es noch nicht. Der 
Minifterrath zeigt fich im Gegentheil 
momentan entjchlofjen, alle Forderuns | 
gen des Zentrums zurüdzumetien, und | 


| hat eine förmliche Refolution in diefeun | | 
Sinne gefaßt unter Hinweis darauf, | 


daß Baiern ein fonftitutioneller Staat 
fei. Auch die Krone hat erklärt, daß 


| Graf o. Feilifh auf dem Boten blei= | 


ben merde. 

Die Verhandlungen mit den bulga= 
riſchen Bevollmächtigten über 
neuen Handelsvertrag, welche bekannt— 
lich ſchon ſeit geraumer Zeit im Gang 
geweſen, ſind in's Stocken gerathen. 
Als Hauptgrund des plötzlichen Still— 
ſtandes der Konferenz wird angegeben, 
daß Bulgarien Zugeſtändniſſe hinſicht— 
lich der Errichtung von Konſulaten 
fordert, die als Vorbereitung feiner | 
fünftigen Gelbititändigfeit zu gelten 
haben mürben. 
aber möchte man hier der Entwidlung 
der Ereigniffe nicht vorgreifen. Aber 
ax.‘ ein anderer Umftand bat ftörend 
auf die Verhandlungen eingewirkt: das 
Bekanntwerden der ‚einzelnen Bor- 


Ichriften des neuen bulgarifchen Gele: | 


e3 üiber den Gemwerbebetrieb der Ha 
ı DIunasreifenden. 


chen Gejet einen Weg bejchritten, der 
mit den verfehrsfreundlichen Abfichten, 


melche e& durch die Entfendung feiner | 


Vertreter nach Berlin befundet hat, we— 
niq harmonitt. 

Des verjtorbenen Malers Adolf v. 
Menzel Bibliothek ift von der Gfelltus- 
fchen Buchhandlung erworben worden. 
Theile davon find bereits an die Stadt | 
Berlin und andere Körperfchaften mwei- 
ter verfauft morben. 

Gerhard Hauptmann arbeitet in 
Agnetendorf, Schlefien, an einem gro— 
hen Veröfpiel „Wieland der Schmied“ 
nah Karl GSimrod3 gleichnamigen 
Epos. 

Der, in Bafel verftorbene Proreffor 
Franz Operbed bat tejtamentarifch ver- 
fügt, daß der Berliner Schriftiteller 
Bernoule den, von ihm — 
Briefwechſel des Philoſophen Friedrich 
Nietzſche herausgeben ſoll. 

Der RichardWagner⸗Verein in Am= 


fterdam bat befchloffen, die Aujführun- | 


gen des „Barfifal“, die unlängit erfolg- 
reich eingeleitet wurden, alljährlih zu 
wiederholen, 

Dem „Allgemeinen Deutfhen Mus 
fifverband“ ilt ein Grundftüd bei Laus- 
terbach zur Errichtung eines Erho- 
Iungsheims für Mufifer angeboten 
worden. Die demnächftige Hauptver- 
fammlung wird den Vorfchlag in Er- 
mägung ziehen. 

Laut Meldung aus Bubdapeft beräth 
das Erefutivfomite der Koalitions- 
parteien gegenwärtig über ben Regie— 
rund3erlaß, in meldhem die Annulli- 
rung der, von jtäbtifcher. Behörden ge= 
troffenen Maßregeln zur Unterftügung 
bes paffiven Widerftandes gegen: bie 
Krone angefündigt wird. Emetvoes 
empfahl Mäßigung im Kampfe gegen 
die Regierung. WUber Graf Eugen Zi- 
hy erklärte, die Revolution jei “ereits 
bon oben begonnen, und nun müfje die 
Sache ausgefochten werden. Zichy und 
andere Magnaten zeichneten große 
Summen zur Organifirung nationalen 
MWiverftandes. Die ungarifche Regie- 
rung ift durch das Vorgehen ter Mu- 
nizipaltvertretungen in der That c..g 
in die Klemme gerathen. Indem diefe 
ihre Mitwirkung bei der Eintreibung 
ber Steuern im Ex—-lex-Zuſtand ver— 


einen | 


In dieſem Bırntte | 


Bulgarien hat nad) | 
hiefiaem Dafürhalten mit dem fraglis | 


Ausland. 


internationalen Schad): 
ift der— 


| a Im 
turnier zu Oſtende, Belgien, 
zeit Janowski voran. 

— Für Erhöhung des Schweine— 
fleiſchzolles ſtimmte der norwegifche 
Landtag. 

— Spaniſcher Finanzminiſter, als 
Nachfolger von Urzaiz, iſt der Mathe— 
matikprofeſſor Joſe Echegarey gewor— 
den. 

— Bulgariens Regierung erſuchte 
die Mächte, die Bulgaren im türki— 
ſchen Diſtrikt gegen ſyſtematiſche tür— 
kiſche Verfolgungen zu ſchützen. 

— Während der Meſſe ſtürzte das 
Dach der Kapelle vom Frauenhoſpi— 
| tal zu Fermo, Italien, zuſammen. 16 
Frauen todt und 32 verletzt. 


— Ermordet wurde der ruſſiſche 
Großgrundbeſitzer Baron Briſtom zu 
Mitau, Rußland, und ein anderer 

Guts beſiher, Baron Hahn, wurde ver— 
wundet. 

— Die Amerifaner Wm. Vorley 

und Kohn Mulcahy haben in der 
| Wettfahrt zu Hamburg den Becher des 
Kaifers Wilhelm gewonnen. 


| — Der Landwirth oeller zu Hei- 
| Tigenftadt erfchoß im Streit feine 30- 

jährige Tochter, vermundete zwei fei- 
dann Gelbit- 





| ner Söhne und beging 
| mord. 

— Die Direktoren der Warfchau- 
Wiener Bahn verhinderten einenStreif 
| der Angeftellten, indem fie den Ge- 
ı brauch der polnifchen Sprache neben 
der ruffifchen geftatteten. 

— Der Generalgouperneur Marimo- 
witfh in Warfchau verbot Barade und 
Anjammlungen auf den Straßen in 
ganz Polen. Man erwartet fcharfes 
Vorgehen! 

— Die Japaner melden, daß jie am 
12. Juli den füdlichen Theil der In— 
el Sadhalin mit Verluft von 70 Tod- 
ten und Verwundeten volljtändig er= 
obert hätten. 

— Unter der Anflage des Diaman- 
tendiebjtahl3 murde der Ameritaner 
Edmw. Park zu Ehriftiania, Norwegen, 
auf Wunfch der New Vorfer Polizei 
verhaftet. 

— Mührend eines Konzert3 in ei= 
nem öffentliden Garten zu Kutais, 
Ruffiih = ITranstaufafien, murden 
zwei Bomben geworfen; doch murbe 
Niemand getödtet. 

— Der japanithe Premiermintiter 
Katfura unterzeichnete, mit Zuftim- 
mung des Mitado, die Begnadigung 
des, megen Spionage verurtheilten 
franzöfiihen Kapitän D. E. Bou= 
gouin und feines japanifchen Sefr-tärs 
Mati. 

— Die Regierungen England3 und 
Spaniens nahmen die Einladung zur 
internationalen Maroffofonferenz un- 
ter der Bedingung an, daß das Pro- 
gramm bderjelben.ihren vorher zuge- 
jtellt werden joll. 

— Nur mit großer Mühe werden 
die Leichen der Bejagung vom franzo- 
fifhen Unterfeeboot „Farfadet“, das 
im Hafen von Sid Abdallah, Tunis, 
verfant und gegenwärtig im Troden- 
dod zu Bizerta ift, almählih zum 
Borichein gebradt. Offenbar hatten 
8 der Leute nur einen lanafamen 
Iod gefunden; fie waren Diejenigen, 
melche noch 32 Stunden nad) der Fa- 
taftrophe die Klopffignale der Tau— 
cher beantmworteten. 


— — 


In Lebensgefahr. 


Herr Charles €. Ernit und Angehörige fa= 
hen dem Tod ins Auge. 


Jm See ertrunfen. 


Charles ©. Ernft, der Schatmeifter 
der Independent Brewing Co., ſei— 
ne Gattin Linea und ſeine beiden 
Enfelinnen, wohnhaft 1750 Deming 
Place, fahen geitern Abend dem Tode 
rı3 Auge, als während einer Ausfahrt 
an Sheridan Road, nahe Graceland 
Une,, die Pferde durchgingen und in 
ber Nähe des Graceland Friedhofes 
duch einen Zaun raften, Herr Ernit 
und feine Wigehörigen aber auf das 
Pflafter gefchleudert wurden. 

Herr Ernit, der 60 Jahre alt ıft, 
brach das Nafenbein, wurde innerlich 
verlegt und erlitt Wunden an Händen 
und.Urmen; feine um zehn Jahre 
jüngere Lebensgefährtin wurde inner⸗ 
lich verletzt und erlitt ſchwere Brau— 
ſchen und Wunden. Die beiden Mäd— 
chen entkamen unverletzt. 

Die Verletzten wurden in einer 
Privatambulanz nach ihrer Wohnung 
geſchafft, wo ſie von Dr. H. R. Dwyer, 
Nr. 1336 Sheridan Road, und Dr. 
Ihomas A. Hogan behandelt wurden. 
Ihr Zuſtand wird als beſorgnißerre— 
gend bezeichnet. 

Herr Ernſt, der die Zügel führte, 
unterhielt ſich mit ſeiner Gattin, als 
die Pferde plötzlich vor einem Hoch— 
bahnzuge ſcheuten und durchgingen. 
Wenige Augenblicke ſpäter hatten ſie 
den Zaun durchbrochen, auf dem der 
zweiſitzige Wagen hängen blieb, wäh— 
rend die Inſaſſen hinausgeſchleudert 
wurden. 


Vor den Augen von tauſenden Per— 
ſonen, die am Seeufer Erholung ſuch— 
ten, fiel geſtern der fünfjährigeOswald 
Smith, Nr. 20 N. State Str., von der 
am Fuße von Ontario Str. gelegenen 
Mole in den See und ertrank. 

Harry Schultz, Nr. 226 Clark Str., 
der ihm ſofort nachgeſprungen war, 
hatte ſich vergeblich bemüht, ihn zu ret— 
ten. Erſt nach Verlauf einer Stunde 
wurde die Leiche geborgen, nach Ga— 
vins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 226 N. 
Clark Str. geſchafft und dort ſpäter 
von Oswald Smith, dem Vater des 
Ertrunkenen, identifizirt. 

Während des Badens am Diverſey 
Boulevard-Badeſtrand verunglückte 
geſtern Nachmittag B. N. Neßmann, 
Nr. 128 Harriſon Str. Er machte ei— 
nen Kopfſprung in das Waſſer, ſchlug 
auf den Grund auf und erlitt einen 
Schädelbruch. 

Die Polizei ſchaffte ihn in einer 
Ambulanz nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal. Sein Zuſtand wird für bedenk— 
lich gekalten. 

Die A3jährigegrau Ellen MMally, 
Nr. 53 Rufh Str., erlitt heute infolge | 
ı der Erplojion eines Gafolinofens 
leichte Brandmwunden. Sie fand Auf: 
nahme im St. Yofeph3-Hofpital. 

‘rn einer Remife der \linois Tun- 
nel Eo., Michigan Ave. und Harrijon 
Str., fiel heute der A2jährige Michael 
Sapietdi, Nr. 87 W. 15. Str., von ei- 
ner Sar.unter deren Räder. Xhm wur— 
ben beide Beine gebrochen. Der Verun- 
glücte fand Aufnahme im Mercy Ho= 
ſpital. 

Beim Verſuche, an Hamilton Ave. 
auf eine in Bewegung befindliche Ar— 
cher Ave.Car zu ſpringen, glitt geſtenn 
der neunjährige George Unrath, Nr. 
1396 W. 31. Place, aus, fiel und er— 
litt mehrere Schädelwunden und 
Hautabſchürfungen. Er befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

Sense 
Aus den Polizeigeridten, 


Sarbiger Hüter der Ruhe madtKrafehl und 
verliert den Stern. 


Vor den Richter Prindiville wurde 
beute Charles Griffith gebracht, ein 
farbiger, vorübergehend angejtellter 
PVolizift, welcher 2705 Armour Xve.. 
wohnt. Der Hüter der Ruhe und Drd- 
nug batte fih geftern einen fibelen 
Sonntag gemadht und war am %berd 
in eine Yajterhöhle an 27. und State 
Str. gerathen. Er muß zu der Zeit 
bereit3 in recht vorgerüdter Stim...ung 
gemwejen fein, denn er zog einer-Revolper 


| herbor und erfchredte die Bemohnerin- 


nen gewaltig. Die Zeugit Maria 
Smith verficherte jogar dem Richter, 
daß Griffith fie durchgeprügelt und auf 
ihre Schweiter gefchoffen habe. Nach 
Vernehmung der Zeugen berurtheilte 
der Richter den fonderbaren Jünger 
der Hermandad zu $25 Gelditrafe nebit 
Koften und gab ihm eine derbe Lektion 
obendrein. nipeftor LQapin Eeeilte 
fih, Griffith den Poliziftenftern ab;i= 
nehmen. 

Genau denfelben Streich wie Grif- 
fith hatte deflen Kollege und Raflege- 
nofje 9. KR. Cediwig verübt, der fich vor 
Richter Caverly wegen unordentüchen 
Betragens zu verantworten hatte. Led— 
wig fol ein Haus an 20. und Dear: 
born Str. befucht und dort durch He= 
rumfuchteln mit einem Revolver große 
Aufregung Ferporgerufen haben. Auch 
ihm murde von nfpettor Lapin der 
Stern ıntzogen, nadhdem Richter Ca= 
verly ihn zu $20 Gelditrafe und den 
Koften verurtheilt Hatte. 

Frank Girrard, 261 Weils Str., der 
legten Samftag, wie berichtet, verhaf- 
tet worden war, meil er va3 Leben fei- 
ner Frau bedroht hatte, ftand heute 
unter den Anflagen der Lebensbeoro- 
hung und des Tragens verborgener 
Waffen vor dem Richter Caverly im 
Polizeigericht an der Harriſon Straße. 
Girrard ſagte dem Richter, er wünſche 
einige Zeugen aufzutreiben, weshalb 
die Verhandlung vertagt werden möge. 
Dies geſchah auch bis zum 25. Juli. 

Girrard hatte am letzten Samſtag 
in dem Schneiderladen 127 Market 
Str., einen Tumult verurſacht, indem 
er mit ſeinem Revolver auf ſeine Frau 
zulief. Eine Anzahl Mädchen, die mit 
Frau Girrard arbeiteten, erſchrak 
gewaltig vor dem Manne mit dem Re— 
volver und ſtürmte die Treppe hin— 
unter. 


Prücende Sibe, 


Bier — lang — der Wärme⸗ 
meſſer geſtern auf 93 Grad. 


Mehrere Todesfälle gemeldet. 


Heute Mittag zeigte das Thermometer wie— 
der 95 Grad an, und der Wetterprophet 
hat auch für morgen Feine tröftlih An- 
fündigung zu machen. 


Der geftrige Sonntag mar, nad) 
dem amtlichen Bericht des Brofeffors 
E. 8. Garriott, der heifefte Tag, den 
Chicago diejes Jahr erlebt hat. Bi3- 
ber hatte der 6. Juni mit 91 Grad den 
eritenPlaß behauptet, aber gejtern ftieg 
das Quedfilber um I Uhr bis auf 93 
und blieb dort volle vier Stunden, eine 
ziemlich feltene Erfcheinung. Dabei 
mar die Temperatur unten in ben 
Straßen noch um mindeftens einen 
Grad höher als auf dem Regierungs- 
gebäude, mo der Wetterbeamte feiner 
Prlht maltet; 94 Grad mar das 
Nlindeite, was die Straßentyermome- 
ter anzeigten, Itoßdem reichte die ge= 
ftrige Hite noch nicht an den 24. Juli 
bes lebten Jahres mit feinen 96 Grad 
heran, doch machte geftern der große 
Teuchtigfeitsgehalt, etwa SO Prozent, 
die Wärme befonders drüdend. Heute 
ftand das Quedfilber um die Mittags- 
ftunde auch fchon wieder auf 93 Grad, 
und e3 wurden mehrere Todesfälle und 
—— infolge der Hitze gemel— 


* geſtrige Tag begann mit 77 
Grad, die um 1 Uhr Morgens ver— 
zeichnet wurden, um 8 Uhr war das 
Queckſilber ſchon auf 80 geſtiegen, um 
elf auf 87 und um 12 Uhr auf 90, um 
dann um 1 Uhr feinen Höchftitand von 
93 zu erreichen, den es erft nah 5 
Uhr wieder verließ. Um 9 Uhr Abends 
murden noch immer 86 Grad verzeich- 
net. 

Daß unter folhen Umftänden Tarı- 
fende vonMenfchen an’3Seeufer jtröm- 
ten, um eine fühlende Brife zu er: 
haſchen, iſt ſelbſtverſtändlich. Alle 
Exkurſionsdampfer waren mit Men— 
ſchen beladen, und die Orte am See 
wurden von mehr Ausflüglern be— 
ſucht, als an irgend einem Tage zuvor 
in dieſem Jahre. 

Der „Chriſtopher Columbus“ be— 
förderte viertauſend Perſonen nach 
Milwaukee und zurück, die Boote nach 
South Haven wurden auf ihre äußerſte 
Tragfähigkeit geprüft, und dasſelbe 
gilt von den nach St. Joſeph und 
Michigan City fahrenden Dampfern. 
Alles in Allem wird die Zahl dieſer 
Ausflügler, einſchließlich derer, die 
ſchon am Samſtag Abend vor der Hitze 

| der Stadt flohen, auf etwa 30,000 ge— 
ſchätzt. 

Eine ganze Reihe von Opfern for— 
derte der heiße Tag. John Weſtreicher, 
ein Kaufmann, wurde ſchon am Mor— 
gen von der Hitze in dem Badezimmer 
ſeiner Wohnung, 725 Chicago Ave., 
in South Evanſton, überwältigt. Sein 
Zuftand fol Eritifch fein. 

Ebenfo. erging e8 am Nachmittag 
Eherman Bea, 227 Weit Adams 
Str, Erfah auf feiner Haustreppe 
urd fiel plößlich nieder. Die Polizei 
Ichaffte ihn nach der Bezirfswache in 
vei Desplaines Str. 

Un der Ede der Chicago und Ue- 
Stern Uoe. fiel am Nachmittag der 49 
Jahre alte John McDonald, wohnhaft 
447 Nnrth Bart Une, von der Hit 
überwältigt nieder und murbde ins 
Countyhofpital gebracht. 

An der 22. Str. und Wabafh Trr. 
er!ag der GTjährige JohnBareader, 242 
Milmaufee Ave. wohnhaft, am Nac)- 
mittag rorübergehenden Einwirkungen 
des Metterd. Nachdem er in. der Be- 
zirfewade an der 22. Str. ärztliche 
Hilfe erhalten, war er imftande, allein 
nah Haufe zu gehen. 

Patrid Quirk, 75 Jahre alt, 565 
Grand Ape. wohnhaft, wurde an Cars 
roll Ave. und Northiwood Str. heute 
Morgen auf vem , Wege zur Arbeit 
fchlapp. Sein Zuftand ift nicht be— 
denflih; die Polizei fchaffte ihn nad) 
Haufe. 

Heute Morgen ftarb infolge derHibe 
bei der Arbeit im Schlahtraum ber 
Hammond Pading Eo. in den Bieh- 

böfen der 45 Jahre alte William 
Dubinsti, 4830 Throop Str. wohn: 
| haft . Er war der |nhaber mehrerer 
Breife für Schnelligkeit im Schlachten 
und Zurichten. 

Die Hite ift mahrfcheinlih auch am 
Tode von Kohn Goggan, 1229 47. 
Str., fhuld. Er war nicht franf ge= 
weſen und fiel heute Morgen in feiner 
Wohnung plöglich todt nieder. Goggan 
war 40 ahre alt. ) 

Jakob Pryba, 30 Jahre alt, 385 
Melt 25. Place, ftürzte geftern Abend 
fpät au3 einem Fenſter feiner Woh- 
nung im zweiten Stodwerf und blieb 
todt liegen. Er hatte fih ans Fenſter 
gefebt, um fich abzufühlen, und verlor 
das Gleichgewicht. 

Lillian Miller, 22 Jahre alt, 330 

Weſt Adams Straße, wurde in ihrer 
Wohnung von der Hitze überwältigt. 
Sie wurde in's County-Hoſpital 
gebracht, doch iſt ihr Zuſtand nicht be— 
denklich. 

Bei der Arbeit im Korrektionshauſe 
gerieth der 4A2jährige Tony Salime- 
rowski unter den Einfluß der SHibe. 
Man übergab ihn dem County=Hofpis- 
tal, fein Zuftand erregt feine Befürd- 
tungen. 


DWafler- Bulletin. 

Laut Befund des Gefundheit3amtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmafler 
aus allen Bezugsquellen von einmand- 
freier Beichaffenbeit. 

— — — 

— Einfach. — A.: ‚Was glaubſt 
Du, iſt ſchuld an den vielen Scheidun— 
gen?“ — B.: „So viele Heirathen.“ 

a — 


CASTORIA FürSäugfingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Neue a ee en 
Waren längere Seit tgcheim gehälten worden. 


Dem Gefundheitsamt murbe heute 
gemeldet, daß in dem Haufe Nr. 2023 
ClarfStraße ein gewilfer Omen Dal- 
lagban an den Blattern darniederlag. 
Die Leute, welche den Fall unterfug- 
ten und Dallaghans Weberführung 
nad) dem Iſolir-Hoſpital veranlaßten, 
brachten in Erfahrung, daß in dem 
Hauſe 1728 Clark Straße drei Perſo— 
nen ſchon ſeit neun Tagen, eine ſogar 
ſchon ſeit drei Wochen, an denBlattern 
litten. Auch dieſe drei Kranken ſind 
dann nach dem Blattern-Hoſpital ge— 
ſchafft worden. Es ſind die 22jährige 
Lizzie Liano, der I1jährige Ardo Me- 
tanga und die 4jährige Widera Sato. 
Diefe Drei find mit ihren Angehöri- 
gen bor Kurzem aus Louiſiana hier⸗ 
hergekommen. Sie hatten dort in der 
Nähe eines Lagers von Eiſenarbeitern 
gewohnt, in meldem die Blattern 
herrſchten. 

Vor einigen Tagen haben der Nr. 
209 Berteau Ave. wohnhafte Fred 
Meyer und zwei Kinder desſelben: die 
Sjährige Mabel und die Zjährige | 
Grace, nach dem DBlatterndofpital ge: 
ſchaffi werden müſſen. Jetzt iſt noch 
ein weiteres Mitglied der Familie 
Meyer, ein erſt drei Monate alter 
Säugling, von der Krankheit ergriffen 
worden. 


Düfteres Geheimniß. 
Wie fam John Raknlich ums geben? 


John Rakulich, 36 Jahre alt, Nr. 
10801 Hoyne Ave. Vormann auf der 
Werft der International Harveſter 
Company an der 106. Str. und dem 
Calumet Fluſſe, wurde nach Anſicht 
der Polizei das Opfer eines Verbre— 
ens. 

Er kehrte am Samſtag Abend nicht 
heim. Heute wurde ſeine Leiche vor 
der Werft aus dem Fluſſe gezogen. 
Dem Todten waren der Schädel und 
die Zähne eingeſchlagen. 

Seit geraumer Zeit herrſcht eine 
bittere Fehde zwiſchen den auf der 
Werft beſchäftigten Farbigen und Un— 
garn. Die Polizei glaubt nun, daß er 
von Anhängern einer Partei umge— 
bracht wurde, weil ſie glaubten, daß er 
die andere Partei begünſtigte. Eine 
Anzahl Detektives bemühen ſich, Licht 
in das Dunkel zu bringen, welches die 
letzten Augenblicke des Verſtorbenen 
umgibt. 


— — — — 
Gute Beute. 


Diebe ergatterten 8350 und eine goldene Uhr.” 


Als E. H. Patterfon, Nr. 158 Ban 
Buren Straße, geftern nad) einem fur= 
zen Spaziergange heimfehrte, machte 
er die betrübliche Entdedung, daß un 
gebetene Säfte ihn Heimaefucht und um 
$350 in Baar und jeinen goldenen 
Zeitmeifer beitohlen hatten. Er mel- | 
dete heute den unliebfamen Vorfall in 
der Bezirkswache an Harrifon Str. 

An Bonfield Straße und Archer 
Ave. wurde heute früh Kohn Dedina, 
47. und Halſted Straße, von vier 
Banditen überfallen und um ſeine 
Uhr und 810 baares Geld beraubt. 
Die Thäter wußten ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


Der letzte Ausweg. 


Verzweifelte, von ihrem Mann verlaſſene 
Fran nahm Gift. 


Sn einem Unfalle von Schmwermuth | 


nahm geftern die 52jährige, von ihrem 
Manne böswillig verlaffene Frau Win. 
Randall in einem State Str.-Kabel: 
bahnmwagen Laudanum. Gie liegt in 


bedenflihem Zujtand im Peoples Ho=' 


fpital darnieder. Jhre Adreffe weigerte 
fie fich zu verrathen. 
Die „County Fair’, 


Das jweitägiae Seit bringt ftebentaufend 
Dollars ein. 


Die „County Fair” auf der Leiter’- 
Then Befigung in Zafe Geneva, Wis, 
mar geftern von viertaufend Zeuten be= 
fudt. Das Teit aelangte gejtern 
Abend nach zmweitägiger Dauer zum 
Abichluß. ES Hat dem „Friichlufts 
Yond3“ $7000 eingebracht. 

teile 
War umgefchrt, 


Auf Grund eined Polizeiberichtes 
ipurde gejtern bon der ‘Preffe gemeldet, 
dat Jacob Harris, 168 Haftings Str., 
den Samuel Pearlman, 721 ®. 13. 
©tr., unter der Anklage des Dieb: 
ftahles habe verhaften laffen. In 


Mirklichfeit verhält die Sache fich acer | 


umagefehrt. Heute wurde der auf Ver- 
anlaffjung de8 Pearlman verhaftete 
Harris dem Kadi Doyle vorgeführt. 
Diefer hat die Verhandlung des Falles 
auf den 22. Juli anberaumt. 
— — —— — 
Von ſeinen Qualen erlöſt. 


Der ſechsjährige Tony Maravec, 
Nr. 560 Center Straße, der vor acht 
Tagen barfuß umherlief und auf einen 
Glasſcherben trat, iſt heute am Kinn— 
backenkrampfe geſtorben. Die Wunde 
ſchien anfänglich unbedeutend zu ſein; 
vor zwei Tagen aber trat Blutvergif— 
tung ein. Damit war das Schickſal 
des Patienten beſiegelt. 

— — — — 


Verbrecher als Erfinder. 


War kürzlich an dieſer Stelle von 
Verbrechern zu leſen, die ſich 
ſchriftſtelleriſch bethätigen, ſo ſoll jetzt 
von den erfinderiſchen Zuchthäuslern 
die Rede ſein. 15,000 Pfd. St. erhielt 
der engliſche Zuchthäusler Charles Fi— 
ler für das Patentrecht einer neuen 
Nähmaſchine, die er erfunden, als er 
eine Strafe wegen Einbruchs verbüßen 
mußte, und dieſe Nähmaſchine iſt be— 
reits in dreißig Ländern patentirt. Fi— 
ler iſt jetzt 21 Jahre ,iſt in dieſem Al— 
ter ſchon verhältnißmäßig reich und 

Trägt die 
Unterschrift 
von Ss 


Be 
bat gute Ausfichten, noch reicher zu 


‘werden; denn wenn er fchon in Eng- 
lang für fein Patent 15,000 Pfd. St. 
erhalten hat, wird er in anderen Län 
dern mindeltens ebenjoviel befommen. 
Diefes Vermögen verdanft er, wie er 
jelbjt eingefteht, der Ihatfache, daß er 


ı im Gefängniß in der Schuhmade.- 


mwerfftätte bejchäftigt murbe, und hier 
fam ihm der Gedante zu feiner Erfin= 
dung, als er eine Methode zur Erleich- 
terung feiner Arbeit juchte. 

Sn den Gefängniffen der Ber. Stca: 
ten haben die Verbrecher im Großen 
und Ganzen weit größere Gelegenheit, 
ihr Willen zu zeigen und ihre Kennt: 
niffe zu entwideln, al3 in den Straf: 
anjtalten anderer@änder, und eine Fol: 
ge davon ift die überrafchend große 
Zahl von Verbrechern, die fi) durc, 
Erfindungen auf den verfchiebenjten 
Gebieten einen Namen gemacht haben. 
Sp murde bor einigen ‚Jahren dur 
Qermittelung eines Agenten ein Patent 
für eine Radfahrichraube 
die ein Zuchthäusler, namens Ham: 
mond, erfunden hatte. Das Patent 
— bon einer Radfahrfabrik erſtan— 
den, und der dafür bezahlte Preis be— 

| trug $20,000. Mit dem Erlös feiner 
| Erfindung richtete fih Hammond, e.n 
früherer Radfahragent, der fih einer 
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht 
hatte, ein neues Geſchäft ein, machte 
glänzende Geſchäfte und war bald in 
der Lage, der Firma, die er durch fe‘: 
nen Betrug gefchädigt, den Betrag, um 
den er fie gebracht, zurüdzuzablen. 
Einer großen Majchinenfabrit in 
Pittsburg wurde vor furzer Zeit eine 
Mafchine angeboten, die zur Herftel- 
lung von Schnürfenfeln verwendet 
merden follte, und durch deren Be 
nugung man 25 v. H. Arbeit und 30 
b. 9. bes bisherigen Koftenaufiwandes 
| Tparte. Diefe Mafchine war von einem 
Zuchthäusler namens Wanfon erfun= 
fen worden, der damit ein großes Ver- 
mögen hätte verdienen fünnen. Doc 
wie viele andere Erfinder hielt auch 
Manfon feine Majchine für viel 
mwerthooller, ala fie mwirflih mar, er 
hielt den einmal fejtgejegten Preis auf- 
recht und mies mehrere jchöne Anerbie- 
tungen ab, bi3 er ftarb. Er rächte fich 
für die Enttäufchung, die er erlitten, 
indem er auf feinem Iodtenbette alle 
Aufzeichnungen und dad Modell ver= 
nichtete.. Auch in enalifchen Gefäng- 
niffen find häufig von Verbrecdern Er= 
findungen gemadt worten. 


Zumeilen wird Strafgefangenen, 
die fich aut führen, die Erlaubniß ers 
theilt, ihre alte Ihätiafeit im Gefäng- 
niß mwieder aufzunehmen, und häufig 
haben fie auch Gelegenheit, in ihren 
Zellen an Spezialarbeiten thätig zu 
ſein. Ein berüchtigter Fälſcher, John 
Williams, war der Erfinder einer ſehr 
praktiſchen Angel, die er billig an einen 
Patentanwalt verkaufte, der Tauſende 
damit verdiente. Ein anderer Verbre— 
| her, ein Mörder Mainipright, erfand 
in der Zeit, die von feiner Verurthei⸗ 
lung bis zur Hinrichtung verſttich, eine 
Bürſtmaſchine, während ein anderer 

Mörder, Thurtell, einen neuen Galgen 
erfand, an welchem er ſelbſt die Todes— 
ſtrafe exleiden ſollte. Die meiſten 
Brechwerkzeuge, die der Polizei von 
Zeit zu Zeit in die Hände fallen, find 
bon einem Cinbrecher verfertigt, der 
fie fih natürlich nicht hat patentiren 
laffen, fie aber unter der Hand an 
Spießgefellen verfaufte. Die merf- 
mürdigjte Erfindung aber ift das Werf 
eines franzöfifchen Verbrecher. Sie 
bejteht aus einem 30 Fuß langen 
Strid, an deffen Ende ein Hafen fikt, 
der tadellos in jedes Dach einfchlägt. 
Eine fehr finnreiche Vorrichtung er= 
mögliht das Auf- und Abjteigen an 
diefem Strid, fo daß man fich gefahr- 
os auf deffen ganzer Ränge hin- und 
herbeiwegen fann. Dabei ijt der ganze 
Apparat jo einfach eingerichtet, daß er 
bequem in einer Hofentafche verborgen 
werden fann. Man hat bereits bei » 
bi3 6 franzöfifchen Verbrechern Die 
„Feuerleiter“, wie fie in der Verbrecher: 
Tprache heißt, gefunden. 


Japaniſche Aufträge. 


verkauft, 


— — [ * 
— —— ———— —— Tee 


Vor einigen Wochen wurde berich— 
tet, daß an mehrere Großfirmen der 
rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſen- und 
Stahlinduſtrie Anfragen aus Japan 
ergangen ſeien, aus denen auf beab— 
ſichtigte umfangreiche Beſtellungen ge— 
ſchloſſen werden konnte. Soweit wir 
unterrichtet ſind, haben ſich die Hoff— 
nungen der deutſchen Induſtrie nach 
dieſer Richtung hin im Allgemeinen 
nicht erfüllt. Der größte Theil der 
von Japan zu vergebenden Lieferungen 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach an 
amerikaniſche und engliſche Werke 
vergeben werden. Nur vereinzelte 
rheiniſch-weſtfäliſche Firmen haben 
gut abgeſchnitten. Einen ganz bedeu— 
tenden Auftrag ſoll die Feld- und 
Kleinbahnfirma Arthur Koppel in 
Bochum erhalten; man ſpricht davon, 
daß es ſich um einen Zuſchlag von an— 
nähernd 150 Lokomotiven und Schie— 
nenmaterial im Geſammtwerthe von 

7 Millionen Mark handle. Auch die 
Gutehoffnungshütte in Oberhauſen 
hat, wie man hört, anſehnliche Auf— 
träge aus Japan erhalten. 


— Druckfehler. — Der lieblich gele— 
gene Ort X. bietet einem verehrlichen 
Publikum angenehme Sommerfröſche. 

— Aus einem Kolportage-Roman. 
. Erra, die junge, reizende, füße 
Komtefje aber war ein. entfeglicher 
Frechdachs. 

— Raffinirt. 


„Nun, warum 
bleibſt Du denn ſo lange auf dem 
Sprungbrett ſtehen?“ — „Frag' nicht 
ſo dumm. Siehſt doch, daß ich mein 
neues Badekoſtüm anhabe, und hier 
oben wird man doch von Weitem beſſer 
geſehen.“ 

— Selbſterkenntniß. — „Alſo, der 
berühmte Maler von Schulze ins'n 
Bruder von Ihnen? Is ja nett; und 
ſonſt hat wohl Niemand in Ihrer Fa— 
milie 'n Talent?“ — Leutnant: „Nee, 
danfe, Jott jei Danf, wir andern Je⸗ 
ſchwiſter ſind ijanz normal.“ 





— — ——— — 
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Abendpoit. 


Grlögeint täglich, audgenoınmen Sonntage, 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Etsaten, dortoftei.............. ..23. 2 
Rt Senxiagpsß.. ...... — 


Entered at the Footoacee at Ohieago, ZL, 
second ciass mätter. 


De 
Der natürliche Eutwicklungs⸗ 
gang. 

Für geitern ftand die Präfidenten- 
wahl der Chicago Federation of Labor 
auf bem Programm. Als Kandidaten 
waren der gegenwärtige Präfibent 


Charles Dold und ofeph F. O'Neill 


bon der Frachtverlader-Union aufges 
ftelt. Dold galt als der Kandidat ber 
gemäßigteren Richtung oder „Refor- 
mer“, D’MNeill als der der „Majchine”, 
die jeit einigen Jahren die Yeberation 
mehr oder weniger beherrjdt. Die 
„Mafchine” hatte, jo heißt es, jchon 
einen Monat lang im Ctillen für 
D’Neils Wahl gewirkt und mar ent- 
Tchloffen, diefe durchzufegen, oder jede 
Mahl zu vereiteln. Am Samftag foll 
Dold ein nicht unterzeichnetes Schrei— 
ben erhalten haben, in dem e& hieß, 
wenn O'Neill in der bevorftehenden 
Mahl nicht gewählt würde, jo mürbe 
überhaupt feine Wahl ftattfinden, und 
„der Teufel würde 103 fein“. 

So fam es. Geftern Mittag 
drangen acht Männer in das Wahllo- 
fal ein und als fie auf die Trage, mie 


die Wahl ginge, die Antwort erhielten, | 


Dold fei voraus, gingen fie an bie 
„Arbeit“. Unter Bedrohung mit Ma- 
gazin-Revolvern wurden die Wahlbe- 
amten und andere Unmejenden — im 
Ganzen fechs oder acht Perfonen — 
gezwungen, fich mit dem Geficht gegen 
die Wand zu ftellen, und fpäter in ein 
Garberobezimmer eingefpert, und 
dann wurden die „Wahlurnen” zer- 
trümmert, die Wahlzeitel und -Lijten 
zerriffen und Stühle und Tifche kurz 
und fein gefchlagen. Die Wahl mar 
vereitelt. Und „ver Teufel mar los” 
und that feine Arbeit, alg Michael 
Donnelly, der aus dem lettjährigen 
Schlachthausſtreik bekannte Führer, 
nichtsahnend vom Lunch zurückkehrte. 
Beim Oeffnen der Thür wurde er mit 
einem Todtſchläger niedergeſchlagen 
und dann wurde der Bewußtloſe mit 
Fauſtſchlägen und Fußtritten auf's 
Brutalſte mißhandelt, bis die Slug— 
ger durch das Kommen mehrerer Per—⸗ 
fonen verſcheucht wurden. Sie entka— 
men über die Hintertreppe. Donnelly 
wurde ſchwer verletzt nach Hauſe ge— 
bracht. Unter den Arbeiterführern 
und Gewerkſchaftlern, welche ſich nach 
dem Ueberfall in Bricklayers Hall ein— 
fanden, wurde der „Vorfall“ ſelbſtver— 
ſtändlich lebhaft beſprochen, aber 
„Fremden“ gegenüber war man ſehr 
zurückhaltend. Nur das wurde ge— 
ſagt oder wenigſtens leicht verſtändlich 
angedeutet, daß Präſident Dold und 
Michael Donnelly gewiſſen Leuten zu 
ehrlich ſeien. 

Erſtaunlich — unglaublich? Nichts 
weniger als das — gerade ſo 
mußte es kommen. Der Hergang 
iſt durchaus natürlich und folgerichtig. 
Nachdem die Gewerkſchaftler denſelben 
Elementen, welche früher jeden Partei— 
und Volkswahltag zu einem Kampf— 
und Bluttag machten, ihre Geſchäfte 
überließen, bezw. ihre Pflichten und 
Rechte übertrugen, mußten ſie — 
früher oder ſpäter — dieſelben Er— 
fahrungen machen, und dieſelben 
Früchte ernten, wie die Bürger. Die 
große Maſſe der Gewerkſchaftler zeigte 
ſich bereit, die Arbeit einigen wenigen 
zu überlaſſen und zu Allem Ja und 
Amen zu ſagen, ſo lange ſie nur nicht 
viel bemüht, bezw. gute Erfolge in 
Ausſicht geſtellt wurden. Damit war 
die Grundlage für einen neuen Beruf 
geſchaffen, bezw. den in den letzten 
Jahren mehr und mehr aus der ſtädti— 
ſchen Politik verdrängten Berufspoli— 
tikern niederſten Schlages ein neues 
Thätigkeitsfeld eröffnet, und dieſe Ele— 
mente waren nicht faul, die Gelegen— 
heit nach Kräften auszunutzen. Der 
berufsmäßige Gewerkſchaftler und Ar— 
beiterführer ftellte fich ein und verftand 
e3 bald, fih zum Herrn der Gemerf- 
I&haften aufzumerfen. Er wandte da= 
bei diejelben Mittel an, die ihm früher 
in der Warbpolitif fo gute Dienfte ge- 
leiftet hatten und die feiner Natur — 
er jtammt ja zumeift von der grünen 
Snfel — am meiften zufagen und ent- 
Iprecden. Er führte in den Berfamm- 
lungen das große Wort und buldete 
feinen Widerjpruch. Infolgebeffen blie- 
ben bie Einen den Verfammlungen 
und Wahlen fern, wie die friedfertigen 
Bürger den Primärmwahlen, die Ande- 
ren wurden eingefchüchtert und begnüg- 
ten ji mit dem Jafagen. Die Labor: 
Union, Mafchine*“ mar fertig und 
wurde immer mächtiger und immer 
fühner. Sie fing an, zu budeln, und 
ihuf die „wrecking erews“ und 
„Erziehungs = Ausfchüffe“, die mit 
Zodtfchlägern und Revolvern arbeite- 
ten. Da die große Maffe auch das dul- 
dete und ftilfehweigend bilfigte, bezw. 
zu bejchönigen oder megzuleugnen juch- 
te, !jt e& doc) nur natürlich, daß fie fich 
nun mit venjelden Mitteln, die jie ge= 
gen Andere anwandbten und fie zur 
Macht trugen, nun gegen die Gemwerf- 
Ichaft felbft, bezw. gegen die „Eonferba- 
tive" Mehrheit und deren Wortführer, 
die „zu ehrlichen” Dold und Donnelly 
ufm. anwendet. Menn ed nicht fo 
gefommen märe, dann hätte man 
ftaunen müffen. 

38 murbe gejagt, die Federation 
werde da3 geftrige Borlommniß 
gründlich unterfuhen. Das ift ein- 
- Selbſterhaltungspflicht. Aber 

ie Unterſuchung wird nichts nützen, 
wenn man ſich nicht aufrafft und den 
ers Einfluß abjhüttelt, unter 
em man fo lange gejtanden bat, und 
wieder jelbft die von ver Mitglienichaft 
auferlegten Pflichten erfüllt, ftatt fie u. 
bamit bie Macht, an einige Wenige zu 


übertragen, denen die Organifation 
nur Mittel zum felbftifchen Zweck iſt. 
E3 wäre ein traurigeögeugniß, das bie 
intelligente organifirte Arbeit Chica- 
908 fi ausſtellte, wenn ſie ſich jetzt wie— 
der von einer kleinen Anzahl hand— 
werksmäßiger „Führer“ und ihrem 
Anhang ſoweit einſchüchtern ließe, daß 
ſie nicht einmal reinen Tiſch macht 
und mit den Rittern vom Revolver 
und Todtſchläger und ihren Hinter— 
männern gründlich aufräumte. Davon, 
daß die Mehrheit ſolche „Erziehungs— 
mittel“ billigte, kann ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keine Rede ſein. 


Bequeme Scheidung. 


Mäkrend man anderwärt3 fich be- 
müht, der leichten und leichtfertigen 
Eheſcheidung zu fteuern und jelbit in 
Siüd-Dafota die Befreiung aus Drü- 
enden Ehefeffeln nicht mehr ganz ſo 
gefehvind und glatt abgehen fol, mie 
man’3 dort gewöhnt gewefen ift, tritt 
nunmehr Omaha im GStaate Nebrasfa 
als Sit einer gemwerbfleißigen, . jedem 
Wettbewerb die Spibe bietenden Schei= 
dungsindujtrie auf. 

Daß das nicht Schon früher gefche- 
ben, mag daher fommen, daß die be= 
zügliche Gefeggebung des Staates den 
Scheidungäluftigen feine bejondern 
odungen oder „inducements“ bietet, 


außer dem einen, daß -— mie in Süb- ! 
ten Die Rechte des Wbmefenden zu 


Dakota und in noch drei anderen 
Staaten — die Scheidung nad) bloß 
ſechsmonatiger Anfäffigkeit im Staate 
erlangt werden fann. Was die Schei- 
dungsaründe betrifft, ift die Nebras- 
fa’er Gefeßgebung nicht „liberaler” als 
die entfprechende Gefeßgebung einer 
ganzen Anzahl anderer Staaten. Hin- 
ter Süb-Dafota jteht fie in Diefem 
Punkte entfchieden zurüd. So kann 
3. B. in Nebrasfa eine Klage wegen 
bösmwilligen Berlaffen® oder megen 
Nichtaewährung des Lebensunterhalt 
erjt eingereicht werben, nachdem Tol- 
cher Scheidungsgrund zwei Jahre be— 
ſtanden. Süd-Dakota ſcheidet auf die 
gleichen Gründe hin ſchon nach einem 
Jahre, gewährt überdies auch die 
Scheidung wegen „Vernachläſſigung 
während eines Jahres“. 

Die Entwicklung der Omaha'er 
Scheidungs-Induſtrie iſt nach allem, 
was man darüber hört, ausſchließlich 
den dortigen Scheiduagsrichtern zu 
danken. Die Gerichtsregiſter zeigen 
an, wie eine vorliegende Meldung be— 
ſagt, daß Bewilligung der Scheidung 
am ſelben Tage, an welchem das 
Scheidungsgeſuch eingereicht wurde, 
nichts Ungewöhnliches iſt. Mit ande— 
ren Worten: es geht dort mit dem 
Scheiden ſo geſchwind, wie es ander— 
wärts mit dem Verheirathen geht. 
Natürlich vereinfacht und verbilligt 
das die Sache ganz ungemein. Es 
macht einen Unterſchied, ob die zuge— 
reiſte ſcheidungsluſtige Partei, nachdem 
ſie durch ſechsmonatigen Aufenthalt 
in einem Hotel oder „Sommer— 
Reſſort“ die nöthige „Staatsanſäſſig— 
keit“ erworben und damit das Recht 
zur Einreichung der Scheidung erlangt 
hat, noch weitere Wochen oder Monate 
auf die Verhandlung und Erledigung 
des alles warten muß, oder ob fie 
no am felben Tage mit dem gericht: 
lihen Scheivungsbrief in der Tafche 
bergnüglic heimreifen fann: Zeit ift 
Geld und wenn zu dem Zeit- und 
Geldgewinn noch der meitere Gewinn 
fommt, die erfehnte neue eheliche Ver- 
bindung mit dem — oder der — neuen 
Geliebten, um derentmwillen die Cöfung 
des alten EChebundes gefucht murbe, 
fopiel früher eingehen zu können, fo ift 
e3 nicht zu verwundern, daß folche Ge- 
Thrmindfcheiderei rafhe Würdigung 
gefunden hat. Die Dmaha’er Schei= 
dungs-Kolonie wächſt ſchleunig an und 
mit Stolz wird gemeldet, daß die Zahl 
der in den letzten ſechs Monaten dort 
bewilligten Scheidungen ſogar ſchon 
den Rekord von Sioux Falls in Süd— 
Dakota übertrifft. Die Dakota'er 
Scheidungsſtadt mag einen größern 
Ruf haben, aber Omaha „hat das grö— 
Bere Geichäft“. 

E3 mird nicht gejagt, dak bie 
Dmaha’er Scheidungsrichter im Bunde 
mit den Omaha’er Scheidungsanmäl- 
ten ftänden oder Prozente von ihnen 
befämen, aber jedenfalls thun fie ihr 
beites, das Gefchäft in Blüthe zu brin- 
gen. Nicht bloß zeichnen fie fich durch 
die rafjche Gefchäftserledigung aus 
(„quick action“ nennt’3 der Bericht), 
fondern find auch auf andere MWeife 
befliffen, da3 gerichtsgefchäftliche Ver- 
fahren einer verehrten Kundbichaft 
möglichHt angenehm zu machen. Weil 
auch der Nachweis der vom Gefeb ver- 
langten furzen Anfäffigfeit im Staate 
mandmal unbequem werden fönnte, 
nimmt man’3 damit fo wenig wie 
möglich genau. Ein Fall wird gemel- 
det, in meldem die Frau eines 
Soma’er Zeitungsherausgeber3 jich in 
Dmaba zeitweilig einquartiert hatte, 
wo ihr der Mann, nachdem er die 
Mode dur in Jowa fein Gejchäft 
berjehen, Sonntags feinen Befuh ab- 
ftattete. Das Gericht nahm das ala 
Anfälligkeit an. Das in diefem mie 
in anderen berichteten Fällen tlar zu 
Tage liegende Einverftändnif ber@he- 
leute jcheint in den Augen der Richter 
fein Hinderniß zu. bilden, troßdem 
das Nebrasfa’er mie jedes andere ame- 
tifanifche Gejeg Heine Scheidung auf 
Grund gegenfeitigen Uebereinfommena 
erlaubt, fie vielmehr entjchieden ver- 
wirft. Und wenn man des Weiteren 
erfährt, mie in Klagen gegen Abme- 
ende die bloße PVerficherung des Fla- 
genden Theiles, von dem Aufenthalt 
des Verflagten feine Kenntniß zu ha- 
ben, „in der Regel” ala genügend an- 
genommen mwird, »ie Scheidung alfo 
gewährt wird, ohne daß der verflagte 
Theil davon erfährt und ohne fich ge- 
gen die erhobenen Anſchuldigungen 
vertheibigen zu können, jo fann das 
nad dem Vorhergefagten nicht über- 
rafchend fommen. Höchftend wird man 
ftaunen über ben gemelbeten Aus— 
nahmefall, wo der flagende Ehemann 
geihmoren hatte, bie Yyrau Habe ihn 
verlaffen und er fenne ihren Aufent- 
halt nicht, der Richter aber „zufällig“ 
erfuhr, daß die Frau in St. Louis 
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wohnte und ihr eine Vorlabung zuge- 


ben ließ, morauf die Frau ich ein- 
ftellte, und die Unmahrheit der An- 
klage erwies. 
* * 

Auf Vorwürfe, welche in einem 
Theil der Preſſe und von der Kanzel 
herab über die ſkandalöſen Vorgänge 
in den Scheidungsgerichten 
worden ſind, haben die Richter mit der 
faulen Entſchuldigung geantwortet, 
nichts gethan zu haben, was das Ge— 
ſetz nicht erlaubt. Eine faule Entſchul— 
digung ſelbſt dann, wenn ſie ihre buch— 
ſtäbliche Richtigkeit hätte. Wenn das 
Geſetz erlaubt, daß auf einſeitige Be— 
hauptungen hin eine Scheidung bewil⸗ 
ligt werden darf, ſo iſt damit noch 
nicht geſagt, daß ſie bewilligt werden 
muß. Es iſt in allen derartigen Fäl— 
len des Richters Pflicht, den Beweis 
zu verlangen, daß auch ernſtlich und 
ehrlich verſucht worden iſt, den Auf— 
enthalt des verklagten Theils zu er— 
mitteln und ihm Nachricht zu geben. 
Er hat überhaupt nicht nöthig, Be— 
wohnern anderer Staaten das Klage— 
recht zu gewähren, wo aller Anſchein 
zeigt, daß ſie nicht in ehrlicher Abſicht 
in den Staat gekommen ſind, ſich 
dauernd anſäſſig zu machen, ſondern 
nur gekommen ſind, um die Schei— 
dung zu erlangen, die ſie im eigenen 
Staate nicht erlangen können. Es iſt 
des Richters Pflicht, nach beſten Kräf— 


wahren. Und wenn er das nicht thut, 
und auf Verlangen und ohne ernſtliche 
Unterſuchung Scheidungen bewilligt 
mit derſelben Bereitwilligkeit, wie etwa 
ein Krämer ſeine Waare verkauft, ſo 
zeigt das nur, daß ſolcher Richter vouig 
unwürdig iſt ſeines Amtes, und des 
Ruhmes ermangelt, den er haben ſollte. 

Den Omaha'er Scheidungsrichtern 
Anſtand und Mores zu lehren, mag 
unmöglich ſein. Aber es iſt das Recht 
jedweden Staates, jeder Scheidung 
ſeine Anerkennung zu verweigern, 
die in Umgehung oder Verleßung 
ſeiner Geſetze von einem ſeiner Vürger 
oder gegen einen ſeiner Bürger in ei— 
nem anderen Staate erwirkt wird. 
Er braucht nicht zuzugeben und darf 
nicht zugeben, daß ſich ein Mann durch 
derartige Scheidung der Verpflichtung 
entzieht, für ſeine Frau und Kinder 
zu ſorgen. Er kann als Ehebrecherin 
die Frau verurtheilen, die auf Grund 
ſolcher Scheidung eine neue Ehe ein— 
geht. Bequem mögen die Omaha'er 
Scheidungen ſein und billig mögen ſie 
ſein: garantirt ſind ſie nicht. 


Anläßlich der beiſpielloſen Vorfälle 
in der ruſſiſchen Kriegsmarine verdie— 
nen die militärrechtlichen und kriegsge— 
ſchichtlichen Ausführungen eines höhe— 
ren öſterreichiſchen Marineoffiziers be— 
ſonderes Intereſſe. 

Der Meuterer verfällt nach den mi— 
litäriſchen Satzungen dem Kriegsge— 
richte und wird in der Regel mit dem 
Tode beſtraft. Nur der oberſte Kriegs— 
herr kann Gnade walten laſſen. Gibt 
es Rädelsführer und ſolche, die zu dem 
Verbrechen überredet wurden, ſo 
pflegt das Kriegsgericht-bie Beitrafung 
nad) dem Verfchulden zu bemeſſen 
und nur den Hauptfchuldigen zur Fü- 
ſilirung zu bverurtheilen. 

Liegt der Fall einer Meuterei von 
mehreren hundert Mann vor, dann 
mird gewöhnlich jeder zehnte Mann 
der Mannfchaft erfchoffen. Entſchei— 
dend für die Dezimirung ift das Loos. 
Sind au Offiziere und Unteroffizie- 
te an der Meuterei betheiligt, dann 
werden fie allefammt ausnahmlos er- 
ſchoſſen. 

Die Fälle von Meuterei in der 
Kriegsmarine gehören zu den Selten— 
heiten. 

Der bekannteſte Fall, welcher einen 
ähnlichen Anlaß hatle wis die Meute- 
rei auf dem „Knjäs Potemfin“, ereig- 
nete jich zur Zeit Napoleon3 des Er: 
ſten während des englifch-frangöfifchen 
Krieges. 

Um jene Zeit brauchte England 
Leute zur Bemannung feiner Kriegs- 
ichiffe. Man fahndete befonders in den 
Hafenplägen nach Leuten, die zum 
Geedienft tauglich waren, raffte fie zu- 
fammen und brachte fie aufs Krieg3- 
Ihiff — mit einem Worte: man preßte 
fie gewaltfam zum Dienfte. Selbitver- 
jftändlicd wurde auf diefe Weife jehr 
zweifelhaftesMatrofenmaterial zufam- 
mengebracht. Dennoch thaten die Leute 
unter dem Drude der Disziplin im 
Allgemeinen ihre Schuldigfeit. 

Da dbrah auf einem Kriegäfchiffe 
eine Meuterei aus, an der allerdings 
nur ein Theil der Bemannung fich be- 
theiligte. Die Meuternden hatten fich 
wie auf dem „Botemtin“ wegen Tchlech- 
ten Efjens aufgelehnt. 

Der Admiral verfügte, nachdem er 
boh der Empörung Kenntniß erhalten 
batte, jofort eine Unterfuchung, die in 
fürzefter Zeit beendet wurde. Da fi 
thatfächlich herausgeftelt hatte, daß 
das Effen auf dem meuternden Schiff 
Thleht war, jo fchaffte der Admiral 
darin fofort Wandel. 

Gleichzeitig verfügte er, daß drei 
Kädelsführer gehängt werden jollten, 
weil fie, ftatt regelrecht Bejchwerde zu 
führen, die Meuterei amgezettelt 
hatten. 

Die Erefution war an dem der Fäl- 
lung des Spruches folgenden Morgen 
um 8 Uhr zu vollziehen. Der Kom- 
manbant des Schiffes, auf melchem 
die Meuterei ftattgefunden hatte, fuchte 
für die zum Tode Verurtbeilten Gnade 
zu erwirfen. Seine Bemühungen blie- 
ben jedoch erfolglos. Der Admiral 
entfchied, er würde die Tobesftrafe 
durh einen anderen Kommandanten 
vollziehen laffen, falls der fich verwen- 
dende Kommandant ihre Durdfüh- 
rung nicht jelbit übernehmen mollte. 
Daraufhin zog fich der Kommandant 
auf fein Schiff zurüd. 

Am kritifhen Morgen mar das 
Schiff der Meuterer von den übrigen 
Kriegsfchiffen umzingelt; alle hatten 
die Kanonen gegen das ftrafbareSchiff 
gerichtet. Der Kommandant ber ver- 
urtheilten Matrofen wußte, daß, wenn 
die drei Mann nicht gehängt erben 
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würden, das ganze Schiff mit ſeiner 
geſammten Bemannung zuſammenge— 
ſchoſſen werden würde. 

Die achte Morgenſtunde war für die 
Exekution gewählt worden, weil um 
dieſe Zeit die Regierungsſchiffe ge— 
wöhnlich ihre Flaggen hißten. Mit 
Spannung ſah man dieſer Stunde 
entgegen. Als es acht Uhr Morgens 
geworden war und das Signal zum 
Aufziehen der Flaggen gegeben wurde, 
blickte Alles auf das Schiff der Meu— 
terer, wo gemäß der Anordnung des 
Admirals gleichzeitig mit dem Aufzie- 
ben der Flaggen auch die unglüdlichen 
drei Matrofen an den Maften empor- 
gezogen und aufgelnüpft merben 
follten. 

Auf das Signal zum Hilfen fam 
auch auf dem Schiff der Meuterer bie 
Flagge zum VBorfhhein — allein von 
den drei Matrojen, die hingerichtet 
werden follten, war nichts zu jehen. 
Nun folgte noch eine zweite, dritte, 
zehnte Minute unfäglicher Bangigfeit 
— da, endlich, erblicte man die brei 
Matrofen, die an den Maften empor= 
gezogen wurden, mo fie ihr Verbrechen 
büßten. 


Zrinfiprüde in Kiel. 


Der Trinkfpruch des Prinzen Hein- 
rich beim fürzlichen Feitmahl im Kai- 
ſerlichen Yachtklub zu Kiel lautete: 

„Die vergangenen Tage haben wie— 
derum bewieſen, wie ſehr wir zu dan— 
ken haben für die Entwicklung unſeres 
Segelſports. Wir wiſſen alle, wem 
wir dieſen Dank ſchuldig ſind; ich 
bitte Sie, Ihre Gläſer zu erheben und 
die Gefühle des Dankes und der Ver⸗ 
ehrung hineinzulegen mit mir in den 
Ruf: Ver Commodore des Kaiſerli- 
chen Yacht-Klubs Seine Majeſtät der 
Deutſche Kaiſer und König von Preu— 
ßen hurrah! hurrah! hurrah!“ 

Der Kaiſer brachte folgendenTrink— 
ſpruch aus: | 

„sch heige Namens des Kaiferlichen | 
Yactklubs unfere Gäfte von nah und | 
fern von Herzen willfommen, vor allen | 
Dingen die fchneibigen Yachtbefiker, | 
die zum erjten Mal im gemeinfamen 
Nennen den Ozean durchquert haben. | 
Sch hoffe, daß alle fich überzeugt ha- 
ben, daß fie hier mit Freuden gefehen | 
und mit offenen Armen aufgenommen | 
find. Und je mehr der Fremden Ti | 
bei ung einfinden, defto beifer, defto | 
befferer Sport. Mein Glas gilt den | 
einheimifhen Mitfeglern und den | 
fremden Gäften aller Nationen. Hur= 
rah! hurrah! Hurrah!“ 


Lokalbericht. 
Ihr brach das Herz. 


Schriftſtellerin Kate 
Cleary tragiſches Ende. 


Der M. 


Ein Tugendbold. 


Stahl angeblich, während er der Redlichkeit 
ein Loblied ſang. — Nahm Vernunft an. 
— Verdächtige Burſchen. — Muthmaßlich 
irrſinnig. — Geſtörtes Schäferſtündchen. 


Nach einem ſtürmiſchen Auftritt 
mit ihrem Gatten, von dem fie ſeit 
mehreren Jahren getrennt lebte, brad) | 
gejtern Nachmittag die befannte | 
ShHriftftellerin Frau Kate M. Eleary | 
an der Thür ihres Zimmers im Mo: | 
nach Hotel, N. Clark und Indiana 
Str., entjeelt zufammen. hr mar, 
wie man glaubt, das Herz gebrochen. 

M. I. Cleary, Nr. 340 Afhland | 
Ave, ein Bauholzverfäufer, ift der | 
Gatte der Verftorbenen. Als das Baar | 
übereinfam, fich zu trennen, behielt er | 
fi) die Obhut über die Kinder vor. | 
Die Muter erklärte fich bereit, zu ih- 
rem Unterhalt beizutragen. hr 
Mann verpflichtete fih dagegen, ihr 
ab und zu die Kinder zuzuführen. 

Geſtern Nachmittag jpracd Eleary 
mit den beiden Kindern in der Apo- 
thefe von Stolz & Grady, die fich im 
Hotelgebäude befindet, vor. Er fanbte 
bon dort aus den fiebenjährigen 
„Zebdy“ zur Mutter, die feit zehn Ta- 
gen frank darniederlag. 

Als fie ihren Sohn fah, erhob fie 
fich, ihrer Schwäche ungeachtet, von 
ihrem Lager und begab fich mit dem 
Sungen nach der Wpothefe, mo ihr 
Mann und ihre Tochter ihrer harrten. 

Nach herzlicher Begrüßung tritt das 
Ehepaar auf den Bürgerfteig, mäh- 
rend die Kinder in der Apothefe blie- 
ben. Wenige Minuten jpäter entjpann 
fih ein heftiger Streit zwifchen Clea— 
ry und jeiner Frau. LZebrere erbleichte 
jäh, wandte ihrem Mann den Rüden 
und begab fich nach der Apothefe, mo 
man ihr ein Beruhigungsmittel gab. 

Nach kurzer Raft erflomm fie, von 
ihrem Sohne begleitet, die Treppe. 
Sie hatte eben die Thür ihres im 
britten Stod gelegenen Zimmer3 er— 
reicht, als fie ihrem Sohne entfeelt 
bor die Füße fiel. 

Teddy eilte jchredenshleich dieTrep- 
pe hinunter und theilte dem MWäter 
mit, daß die Mama auf ihr Gefiht 
gefallen fei. 

Die Verjtorbene wohnte feit De— 
zember im Hotel. Vor zehn Tagen 
mollte ihr Gatte fie für irrfinnig er= 
tlären lafjen; fein Antrag wurde aber 
abgemiejen. Bor mehreren Jahren be- 
fand fih die Verftorbene für furze 
Zeit in der Jrrenanftalt zu Elgin in 
Behandlung. Sie war eine Schwefter 
de3 verfiorbenen Theaterfritifer3 €. 
%. MePhelim und eine Baje ber 
Frau des Mayors Dunne. 

H. F. Kronn, Nr. 531 Alma Str., 
Oak Park, ſprach geſtern in der Be— 
zirkswache zu Oak Park vor und eiſte 
ſeinen 20jährigen John Earl, der we— 
gen angeblich unordentlichem Betra= 
gens verhaftet worden war, gegen 
Bürgſchaft los. 

„Es iſt eine Schmach und eine 
Schande, daß man meinen Sohn ver—⸗ 
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haftete,“ äußerte er dem Bezirfsmwache- 
fchreiber, Sergeanten Vogt, gegenü- 
ber. „Earl ift ein quterzogener Junge 
und grundehrlich. ch Habe ihm bie 
Tchöne Lehre: „Ueb’ immer Treu und 
Ehrlichkeit” To oft eingepauft, daß fie 
ihm in Fleifch und Blut übergegangen 
ift. Er hat feit Jahren in Kolonial- 
mwaarenhandlungen gearbeitet und fich 
niemal3 dazu verleiten laffen, auch nur 
einen Apfel zu ftibigen. Hätte er e3 
gethan, jo würde ich mich von ihm [o3- 
fagen. Ehrlich währt am längjten.“ 

Nachdem er die Bürgfchaftspapiere 
unterfchrieben hatte, vpermißte Ser- 
geant Vogt feine Meerfchaumpfeife. 
Zmei Minuten fpäter befand id 
Kronn Hinter Schloß und Riegel. Er 
Toll fie, jo lautet die Anklage, während 
er ein Loblied auf die Ehrlichkeit “ang, 
geftohlen und feinem fo gut erzogenen 
Sohne zugeftedt haben. 

Der 17jährige Harry Simpfon, Nr. 
829 MW. 60. Str., murde geitern ver=- 
haftet, al3 er fi auf den Rangirhö- 
fen der Illinois Zentralbahn an Ran— 
dolph Straße an einer Weiche zu ſchaf⸗ 
fen gemacht hatte. 

In der Bezirkswache an Harriſon 
Straße ſoll er geſtanden haben, daß 
er von dem unwiderſtehlichen Drange 
beſeelt ſei, einen Zug zum Entgleiſen 
zu bringen. Um dieſes Gelüſt zu be— 
friedigen, hätte er beabſichtigt die 
Weiche umzulegen. 

Sein Vaͤter, ein Angeſtellter der 
Armour Packing Company, gab an, 
daß der Junge vor drei Jahren bon 
einem Baum gefallen fei und feither 
fich fonderbar benommen habe. Der 
Häftling wird auf feinen Geifteszu- 
ftand hin unterfucht werden. 

Kapitän Healy und» ein Dutzend 
Detektives der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. hoben geſtern früh das 
„Hotel Erie“, Nr. 275 N. Clark Str., 
aus und verhafteten den Beſitzer Char⸗ 
les Wynne und mehrere Dutzend Gä— 
ſte. Erſterer wird bezichtigt, unbefug- 
terweife Spirituofen verfauft und ein 
verrufenes Haus betrieben zu haben; 
feine Gäfte werben fich wegen angeb— 
lich unordentlichen Betragens zu ber= 
antworten haben. 

Das „Hotel“ diente angeblich Pär- 
chen, die ein Schäferftündchen verleben 
wollen, al3 Abjteigequartier. ALS die 
Deteftives auftauchten, bemächtigte 
fich der Gäfte, befonder® der Holden 
Meiblichkeit, ein panifcher Schreden. 
Die Dämgen verfuchten, die Rettung? 
leiter hinabzuflettern, gaben aber den 
Verfuh auf, als fie am Fuße der Leis 
tern Detektives ihrer harrend fahen. 

Kapitän Healy will nunmehr rüd- 
fichtlo8 auch) gegen alle ähnlichen Lo— 
tale in dem ihm unterftellten Bezirk 
borgeben. 

In Abmwefenheit der Bewohner, die 
fi an einem Bilnif betheiligten, dran= 
gen Einbrecher in dasGebäude Nr. 720 
N. Waller Une, Auftin, jtahlen, mas 
fie des Mitnehmens werth hielten, und 
entfamen unbehelligt mit ihrer Beute, 

E. D. Barras, der im eriten Stod 
wohnt, büßte nur einige Kleinigkeiten 
ein. Aus der Wohnung von U. €. 
Taylor im zweiten Stod wurden eine 
goldene Uhr und Kette im Werthe von 
$200 und Schmudfadhen, die einer be- 
fuchsmweife dort meilenden Frau Dlive 
Hendy aehörten, geftohlen. 

Bisher fehlt von den Dieben 
Spur. 

Aus dem Fluffe, nahe der Bolt» 
Straße Brücde, wurde gejtern die Lei- 
che eines Mannes gefifcht, der für 
Henry Norkett, Nr. 201 5. Ave., gehal- 
ten wird. In der Brufttafche des 
Rodes des Todten wurde eine bon 
der Dampfleitunggeinrichter = Union 
auf den angeführten Namen ausge- 
jtellte Mitgliedsfarte gefunden. Die 


jede 


| Leiche wurde nach der County-Morgue 


geſchafft. 

Im Schlafzimmer ſeiner Wohnung, 
Nr. 9 Center Ave., wurde geſtern früh 
der 72jährige George J. Ridge von ſei— 
ner Gattin entſeelt aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß er einem Herzleiden 
erlag. 

Henry, der zwölfjährige Sohn des 
Poliziſten John Coleman, Nr. 64 
Vedder Straße, wird ſeit Dienſtag 
vermißt. Der Knabe leidet ſeit zwei 
Jahren an der Schwindſucht. Sein 
Vater befürchtet, daß er ſich das Leben 
genommen hat. Die Mutter iſt dem 
Irrſinn nahe. Alle Nachforſchungen 
nach dem Verbleib des Knaben ver— 
liefen fruchtlos. 

Unter der Anklage, eine „geſalzene“ 
Silbergrube in Tonopal, Nevada, ver⸗ 
kauft zu haben, wurde geſtern ein ge— 
wiſſer John A. Dillon hier verhaftet 
und per Schub zurück nach Nevada ge— 
ſchafft. Er betheuerte ſeine Unſchuld. 


Seinen Angaben gemäß hat er die 


Grube mit Verluſt losgeſchlagen. Wenn 
die Grube „geſalzen“ war, ſo war ſie 
das ſchon, als er ſie kaufte, behaup— 
tet er. 

Gladys, die morgen 18 Jahre alte 
Tochter des Mayors Gillette von Ben— 
ton Harbor, Mich., brannte geſtern 
nach einem Streite ihrer Mutter durch, 
die kürzlich nach ihrer Scheidung von 
Mayor Gillette eine zweite Ehe einge— 
gangen iſt. 

Die Mutter und der Sheriff Tenant 
bon Berrien County fuhren ihr nad) 
Chicago, wohin fie fich geflüchtet hatte, 
nad. Heute früh wurde Glaby3 bier 
aufgeftöbert und bem Deteftive-Leut- 
nant Broderid vorgeführt. Sie willig- 
te ein, mit der Mutter heimaufehren, 
trat auch noch im Laufe des Vormit- 
tag3 in Begleitung der Mutter und bes 
Sheriff3 die Rüdfahrt an. 

Sie hat kürzlich die Hochjchule in 
Benton Harbor abfolvirt. Ym Herbit 
wird fie ihre Studien in Ann Arbor 
fortfegen. 

Unter dem Verbadhte, einen Einbruch 
in G. Auguſt Jummrichs Schneider— 
werkſiätte, Ecke Dearborn und Lake 
Straße verübt zu haben, wurden 
heute früh der 17jährige Anthony 
Scherman und der um ein Jahr ältere 
Robert Miller verhaftet und in der 
Hauptwache eingeſperrt. In ihrem Be— 
ſitze wurden ſechs Paar Beinkleider ge⸗ 
funden, über deren ehrlichen Erwerb 
fie feine zufriedenftellende Austunft ge- 
ben fonnten. 


— 


Beirathen in x7 


Nehmen trotz Richter Tuley ihren unge 
ftörten Fortgang. 

Um die Behauptung des Richters 
Zuley zurüdzumeifen, daß St. „Jofeph 
„ein Pfuhl der Unaufrichtigkeit und 
des Unglücs“ fei, brachte geftern bas 
Ehepaar D. ©. Whittmore von Chi- 
cago feine Zmillingäfinder nad) ber 
Stadt in Michigan, um fie dort, wo 
die Eltern vor drei Xahren den Bund 
für’3 Leben fchloffen, taufen zu laffen. 
Die Taufe wurde bon Rev. W. 4. 
Frye von der Methodiften-Epiztopal- 
firche vollzogen, der auch gleih ein 
Paar traute, welches Herr und Frau 
MWhittmore mitgebracht hatten. Die 
beiden Zegteren gaben ihrerEntrüftung 
Ausdrud über die Verbächtigungen 
der in St. Xofeph gejchloffenen Ehen 
und erflärten, fie würden in Chicago 
dafür agitiren, daß alle in St. Joſeph 
getrauten Ehepaare dort au) ihre 
Kinder taufen laffen. Iroß der Aus- 
laffungen des Richters Tuley ‚ließen 
fih gejtern dreiundzmwanzig Paare in 
St. Yofeph trauen. 


Todes-Anzeine. 
Gieveland Frauen-Verein. . 
Sawöeltern die traurige Nadricht, daf 


Cophie Halfeld 

geftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wow den 19. Juli 1905, Nahm. 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 36 Bart Str., nah Waldheim. Die 
Beamten berfammeln fih um 12 Uhr im der 
Bereinsballe, un der vberitorbenen Schmweiter 
die Iente Ehre zu erweiien. Um jtille Theil» 
nahme bitten: 

Gatharina Schokuecht, Präfidentin. 

Emilte Jorgenicn, prot. Selretärin, 331 
N. Hohyne Ude. 


Allen 
Schweſte 


Tedes-Anzeige. 
Harmonie Loge Nr. 3, D. d. H. Schw. 
‚Beamten und Schweitern die traurige Nadhs 
richt, daß Schweſter 
Sophie Halfeld 
am 16. Juli geſtorben iſt. Beerdigung Mitt⸗ 
woch, den 19. Juli, vom Tramerbaufe, 36 Barf 
<.r.. um 1 Uhr Nadın., nad Walpheim. Die 
Beamten find erfuht, um Halb 1 Uhr in der 
Logenballe zu fein, um der berftorbenen Schives 
fter die legte Ehre zu ermweiien. 
Lunije Readers, Prälidentin. 
Marie Sutenihen, Celr., 406 W. North 
Adenue. 


TZode8- Anzeige 
Germania Francn-Berein. 
‚Beamten und CSchweitern die traurige Nadhs 
richt, daß Schweſter 
Sophie Halfeld 
am 16. Juli geſtorben iſt. Beerdigung Mitt⸗ 
woch, den, 19. Juli, 1 Uhr Nachm, vom 
Zrauerbaufe, 36 Park Str. nach Waldheim. Die 
Beamten find erfuhen, um balb 1 Uhr in der 
Sereinsballe zu fein, um ber beritorbenen 
Schweſter die legte Ehre zu ermeifen. 
Marie Hamel, Bräf. 
Marie Butenjhen, Selr, 


Todes-Anzeige. 
Welcome Frauen⸗Verein. 
Beamten und Schweſtern hiermit die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Sophie Halfeld 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wow, den 19. Juli, 1 Uhr Nachmittag, vom 
Zrauerhaufe, 36 Bart, Etr., nad Waldheim. 
Die Beamten find eriucht, punkt 12 Uhr in der 
Bereinshalle zu ericheinen, um der Schweiter 
die legte Ehre zu ermweifen. Um ftilles Beileid 


bitten: — 
Craloina Mielke, Präſidentin. 
ziuguia Günther, Selretärin. 


Todes-Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet, dab umfer geliebter Sohn 

Frank Turba 
im Alter von, 16 Jahren, 3 Wonaten und 8 
Tagen plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung 
indet ſtatt am Mittwoch, den 10. Zuli, vom 
rauerhauſe, 308 Larrabee Str. Um ſtille 
—— bitten die betrübten Hinterblie— 
enen: 
Anna Turba, Mutter. 
Paul, Oscar, George, Rudolph, Brüder 
Augujta Turba, Schwägerin. 
2 2. Ernit Stügner, Tante und 

nel, 


Todes-Anzeige 
Prinz Heinrich Deutich. Gegen. Unterft.-Berein. 
‚Den Beamten und Mitgliedern zur Nach 
richt, dab Schweſter 
Sophie Halfeld 
geitorben ift. Die Beerdigung findet flatt am 
Mittwoch, den 19. Zuli 1905, Nachmittag 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 36 Park Etr., aus nad 
Waldheim. Die Beamten verfammeln jih um 
12 Uhr in der Vereinshalle, um der vberitor- 
venen Schweiter die legte "Ehre zu ermweifen. 
Tora Haafe, Prüf, _ 
Garl Schwabe, Seivetär, 


Toded-Anzeige 
Ka. er Wilgelm_ dentiher negenjeitiger Unter« 
ftitgungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Sophie Halfeld 
geitorben ift. Beerdigung findet flatt am Mitt 
wod, den 19. Juli 1905, 1 Uhr Nachmittags, 
bom Zrauerhaufe, 36 Park Eir., dem 
Waldheim Friedbof. Die Beamten find freund» 
lichfi eriucht, punkt 12 Uhr in der Bereinshalle 
zu eriheinen, um der vberjtorbenen Echmeiter 
die leste Ehre zu ermweifen. Um ftille Theil» 
nahme bitten: 
Dora Haaie, Präfidentin. 
Joſeph Traub, Selr. 560 Hadbon be, 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Gatte und Vater 

Joſeph Kallas 

am 16. Juli 1905, um 6 Uhr Morgens, im Als 
ter von 46 Jahren im Alerian Bros. Hoſpital 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag. den 13. Juli 1905. Morgens 9 Ubr, 
bon Nelles’ Beitattungsgeihäft, 596 Milmaus 
fee Ave., nah der ©t. Bonifazius Kirche, Ede 
Eornel und Noble Str., und bon da nad) 
dem St. Bonifazius Gottedader. Die frauern- 
den Hinterbliebenen: 

Anna Kallas geb. Heinrich, Gattin. 

Lizzie, Bertha und Charly, Kinder, 

Marziana Kalles, Mutter, 

Frant Kallas, Bruder, 


Todes-Anseine. 
Beethoven Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver⸗ 

eins die traurine Nachricht, daß Schweſter 
Sophie Halfeld — 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
gie den To. uli 1905, Nadm. 1 Ubr, bom 
Trauerbaufe, 36 Rarf Str., nah Waldheim. 
Die Beamten verfammeln fih punft 12 Uhr 
in der PBereinsballe, um der beritorbenen 
Schwefter die legte Ehre zu erweifen. Um ftil- 
les Beileid Bitten: 
C. Schotnecht, Präſidentin. 
—— Sefr., 142 S. Baulina Str. 
Zobes-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Sohn 
Aldert ®. Graf 
am Sonntag, den 16. Juli, geitorben ift, Die 
Beerdigung findet jtatt am Dienlieg, um 2 
Uhr Nahm., vom XIrauerhaufe, 3242 Barnell 
* * Pi = a ee 
Str., bon dort nad dem Gracelan ried⸗ 
bat. y ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Albert Di u Pauline Graf geb. Frei- 
r 


Mittir, El ie 
Syiveiter, Zofie und Prefton Graf, Brüder 


Sobes-Anzeige 
Sreunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
”m. Shuls 

im NAiter von 58 Jahren fanft im Herren ent» 

f&hlafen it, am_16. Juli, in feiner Wohnung, 
1614 Wallace Str. 

Bertha Shuls, Gattin. ; 

2 C. —5 und Helen, Kinder. 

Beerdigungs-Anzeige jpäter. 


Todes-Anseige. 
Baron Hirfch Kadied Aid Society. 
Die Mitglieder find eriucht, fi ——— 
en ER unfeter to: en 
er 
Noje Sabath 
zu —— welches Dienſtag um 1 Ubr 
vom auerhau nach 


,„ 415 Eheitnut Str., 
„Ssaldbeim —ãA 


eſtorben: Roſe Sabath, geliebte Gattin von 
ER 
a 
2 "2 uhr dom Trauerhauſe, is bei! 
, Harcy und Mary 


en. Se ednipheim 
AR e 
tan, “ward, Sidney 
, Kinder. 


Toded- Anzeige 
reunben und Belannten die traurige 
rg daß unfere liebe Mutter 
Sophie Halied, 
Wittme bon Heinrich Salfeld, im Alter 
von 62 Sahren nad langem Thimerem 
Leiden am 16. Juli 1905 
früh um 4 Ubr 
——— 
ter Robim “ Jar 
eim. Um fine 
auernden SHinterblie 
& e bt, Emma er, 
u ’ feld, Lydia Tiig- 
h er. 
Herm. Ehrhardt, Adolph en 
Garl Tilgner, Schtwiegerföhne 
Clara Haltelb, ee 


Todes-Anzeige 


Sreunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter, 
Großmutter und Echwiegermutter 

Henriette Reimann 
am 16. Juli, Vormittagd 10 Uhr 30 
J Minuten im Alter don 54 Jahren und 
10 Monaten felig im Herrn entfdhlafen 
N ilt. Beerdigung —— ftatt am Dienitag, 
den 18. Juli, Rachmittags 2 Uhr, bom 
N Zrauerbaufe. 54 Yremont „ nad 
a dem Montrofe Golitesader. Um jtille 
Zoeilnahme bitten die frauernden Hin- 
terbilebenen: 
Ida Heinrich, Tochter. 
Nudolyh Heinrich, — 
nebſt Enkeln ünd Verwandten. 


Todes Anzeige. 

Teutonia Frauen⸗Verein. 
Den, Beamten und Schweſtern die trau⸗ 
rige Nachricht, daß Schweſter 

Sophie Halfeld 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch den 19. Sun S Ubr Dan cm 
bom TIrauerbaufe, 36 Barf Str, na 
Baldheim. Die Beamten find erfucht, 
bunit 12 Ubr in der Vereinshalle zu ers 
—— um der verſtorbenen Schweſier 


ie letzte Ehre zu erweiſen. U t 
Beileid bitten: nn 


Louiſa Lueders, Präſidentin. 
Caroline Mielte, Sekretaͤrin. 


Todes-Anseige. 

Garden City Lodge Nr. 2, Degree » 
u, ee 
Den Beamten und Mitgliedern zur 

Nachricht, dab Schweiter ’ 

Sophia Halfeld 

am Conntag, den 15. Juli, geftorben 
it, Die Beamten find erfudt, punkt 12 
br in der Logenballe zu_ ericheinen, 
u Schweſter die legte Ehre zu er» 
eiſen. 


elena Bode, Präſidentin. 
arolina Mielke, Sekretärin. 


Geftorben: Karl Kionta, 6902 Cornell Abe,, 
79 Jahre, 3 Monate und 21 Tage alt. Beer 
digung Dienftag, um 1 Uhr Nahm., nach der 
deuifcheluther. Kirche, 91. Str. und Houfton 
us? 6. Chicago, und dann nah Dalmoud. 
— Kionka, Gattin. Dr. P. B. Kionta, 
Sohn. 


Dankſagung. 
Für die zaäbhlreiche und herzliche Betheili— 
gung ſowie für die Blumenſpenden beim Be— 
gräbniß unſeres unvergeßlichen Gatten, Sohnes 


und Bruders 
Otto H. Kadow 


ſagen wir allen Verwandten und Freunden un— 
ſeren innigſten Dank, insbeſondere dem Lale 
View Tent Nr. 38 8. ©. T. M., und feinen 
Sreunden bon den Deering Harbeiter Works; 
auh Herren Bajtor Julius Kircher für die troit- 
reihen Worte am Carge des Entihlafenen un- 
feren verbindlichtten Dant. 


Auanfte Kabow, Gattin. 
Karl und Ghriftiane Kabow, Eltern, nebit 
Geſchwiſtern. 


Voll Humor! Illuſtrirt! Soeben eingetroffen! 
SF liegende Blätter Kalender für 1906, wa 
Prei3 25e. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialicn-Geichäft, 
100—102 Nandolph Str. Tel. Diain 2116, 
Bweig-Geigäft 145 Wahafb Ave. 


Montrose Gemetery A 
N.40. und Bryn MawrAve. $ 


4 Samilien-Qotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene 810. 

5 GEent3 Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 14jl,*%,im 
Zelephon Welt 1512. J 


Waldheim. 


Einziger beuifcher konfeffiondlofer Friedhof bon 

Chicago Sur Metropoltan-Sohbahn für Be zu 

erreichen. 5 —5 

chönen Friedhöf auf Abſ 

Etadt-Office 670 1 
a ice 5 

ar Mand, Celr. 

2014112 


COLISEUN-GARTEN 


Abends— Sonntag Nachmittag 
Weber kin. Preis-Rapelle 
Mittwoh: Rag Time Programm! 


Blandie E. Mehaffey, Soliftin. 


Neftauration — Ebelweii Garden Management. 
i4in,mifemo* 


—W 


afſend. U i⸗ 
veff unter ei 


EbicagoApe. Tel. 751 
SJacab Ehwab, Pupt 


Thenter, für jedes Wetter 
gene Gefelihaft bon 60 . 
10. — SHoftrawjers Military Band, Nachmit- 
tag3 und Abends. Freie afrobatiihe und aqua» 
tiihe Vorftellungen. $50,000  eleftr, Fontäne. 
Eintritt 10 Gents zu jeder Zeit. 1611** 


THE RIENZI, 


Ece Diverſey, Clart aud Evanſton 


KOMNMEIERTA 
Jeden Abend und Sonnfag Racmittag) 
momifs® EMIL GASCH, 


HILLINGER S 


Relinorı ünd’Sheffield 
Jknt nfien Grnattige 
—D———— 
A ar 2 ET an 


Berlangt: 33 * 


uch führun ı B 
er 
bis $100 Donetsgepalt uniern Öcabuirten pr en 
BER RT 
tige Zeit eingntreten. Schreibt wegen Ratelog. * 
Morse School of Telegra 
Eineinnati, D.; Bufiale, R. 9; ‚graphy, 
La Groife, Wis.; Tegarlana, Top; San Fran 
eisen, Gal. (Schreibt nah einer biejer 
Well 


barden 
Theaire, 


Ave. 
AUT? REIT HE SEIT R TH 
ip} ET 


N. WATRY & CO., 


— — 
— — — — 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolpn Str. 


Er 





une 


Sotalbericht. 
Unerhört! 


— —— 


Neuer Mordangriff auf Michael 
Donuelly vom Schlächterverband. 


Werk gedungener Halunken. 


Man fahndet auf die unbekannten Urheber 
der That. — Bei dem Ueberfall wurden 
die Stimmkäſten der „F. of K.“ zerſtört. — 
Expreßkutſcher wollen denStreifnicht enden 


Der Betheiligung an einem brutalen 
Mordangriff auf Michael Donnelly, 
den Präfidenten des Allgemeinen Vers 
bands der Schlächter und Fleifchhauer, 
verdächtig, befinden fich in derBezirks- 
mache an der Desplaines Straße brei 
Schäder in Unterfugungshaft. ob 
man die Richtigen erwifcht hat, weiß 
man noch nicht. Ausgeführt murbe ber 
fragliche Angriff von acht bis zehn 
Kerlen, und zwar geftern Nachmittag 
in der Maurerhalle an Peoria und 
Monroe Straße, imo zur Zeit die halb» 
jährliche Beamteniwahl der „Federation 
of Labor“ im Gange war. Daß die 
Angreifer gedungene Meuchelmörber 
waren, unterliegt feinem Smeifel, aber 
noch) ift man fich nicht im Klaren dar= 
über, mer fie gedungen hat und aus 
melhem Grunde Donnelly ermordet 
werden follte. Die Ausführung Des 
Ueberfalls gefhah mit einer Unverfro= 
renheit, die an’3 Unglaubliche grenzt, 
wenn man beventt, daß fich zur Zeit 


in der Maurerhalle Dugende, vielleicht | 


hunderte von fräftigen Männern be= 
fanden, in deren Mitte Donnelly vor 
jeder Gemalttgat hätte ficher jein jol- 
len. Die Todtfchläger haben den Don 
nelly nicht perjünlich gefannt, jondern 
mußten jich eines Bildes von ihm be= 
dienen, um ihn ausfindig zu machen. 


Sie hatten zuerjt in dem fleinen | 
Hallengebäudes, | 


nad | 


oberen Saale des 
mo die Wahl vor fich ging, 
ihm Umfhau gehalten und mit bor= 


gehaltenen Revolvern die jämmtlichen | 
griffs nollitändig im Dunleln. 


anmefenden Wahlbeamten, „Beanjtan= 
der“ und Wähler, im Ganzen etwa 


fechzehn Berfonen, einer genauen Mus | 


jterung unterzogen. Während diefe 
Mufterung fich vollzog, hielt einer von 
der Mörderfchaar am Treppenaufgang 
zu dem MWahllofale mit gejpanntem 


Revolver den Thürhüter Rittmann in | 


Shadb. Der Delegat D’Toole von 
der Schriftfeger - Union Nr. 16, mel- 
cher gerade die Treppe herauffam, 


wurde mit der Frage, „ob er etwa ein | 


Dold-Mann wäre?“ durch) einen ges 
waltigen Fauſtſchlag treppabwärts be— 
fördert und unten von einem der 
Verſchworenen gezwungen, ſich ſtill an 
eine Wand zu ſtellen. Der Fracht— 
verlader O'Neill, bisher Vize-Präſi— 


dent der „Federation“ und für Die ges | 


jtrige Wahl al3 Gegenfandidat Dolds 
für die Präfidentfchaft aufgeitellt, war 
ebenfalls im Begriff die Treppe hin- 
aufzugeben. Man zwang ihn, O’Toole 
Gejelfchaft zu Ieijten. Im Wahllofale 
machten: fich inzwischen die Eindring- 
linge daran, die Stimmfäjften zu zer= 
trümmern und die abgegebenenStimm= 
zettel zu zerreifen.. Darauf jebte 
‚Die Bande ihre Suche nach Donnelly 
fort. Die Schaar verließ das Wahl— 
lofal und ftieß im SKorridor auf 
Donnelly, der zufällig im jelben 
Augenblif aus einem derllebenzimmer 
trat. Der völlig ahnungslofe Mann 
wurde bon den ihm Begegnenden ans 


gerufen: „Man will Sie da d’rin fpres | 


hen, Donnelly“ jagte einer der Kerle. 


Mährend Donnelly fi nun zur Seite | 
bezeichnete | 


wandte, um in die ihm 
Ihür zu treten, traf ihn ein furdhtba-= 


rer Hieb einer mit einem Schlagringe 
bewaffneten Fauft voll in’3 Geficht, | 
und er jtürzte wie vom Blif aefallt | 
zu Boden. Was dann meiter mit ihm | 


borgegangen ift, weiß er nicht und hat 
fein an dem leberfalle nicht betheiligt 
Gewejener gejehen. Die Halunten 
müflen verfucht haben, ihr mehrlos am 
Boden liegendes Opfer durch Fuß: 
tritte zu tödten, welche fie ihm ins Ge- 
fiht, auf die Bruft und den Unterleib 
verjegten. Wie Kannibalen müjfen fie 
auf ihm herumaefprungen fein. So— 
bald fie ihn für abaethan hielten, 
machten fie fich davon. Im Wahllofale 
wußte man von dem brutalen Auftritt 
nichts, der fih im Korridor abſpielte. 
Der erite, welcher den leblos am Boden 
liegenden Donnelly zu Geficht befam, 
war Präfident Grier von der Rind— 
Thlächter - Union, welcher — wie kurz 
zubor au Donnelly — in dem vorer= 
wähnten Nebenzimmer mit drei Beam- 
ten der „Federation“: Schriftführer 
Nodels, Rechnungsführer Hopp und 
Schaßmeijter Noren, zufammengemefen 
war, um Gejchäfte mit venfelben ab: 
zumideln. Als er zur Thür heraus 
trat, jtolperte er beinahe über den in 
einzr. Ylutlade vor ihm liegenden 
Donnelly. 

„Man hat Donnelly ermordet!” rief 
er laut, und nun jtürzten von allen 
Seiten Leute zufammen, und e3 wurde 
fund, was fih im Wahllofale, auf der 
Treppe und im Haudgang zugetragen. 
Der todtgeglaubte Donnelly fam mitt- 
lermeile lanafam mieder zu fi), und e3 
gelang ihm, fi) mühjam zu erheben. 
Der Mann fah fürdterlih au. Wr 
war durch die erlittenen Mithandlun= 
gen bis zur Unfenntlichkeit entftellt, 
das rechte Auge, au8 der Höhlung ge= 
trieben, baumelte an feinen Nerven— 
fträngen über die Wange herab. Nacd)- 
ben man den jo übel Zugerichteten 
einigermaßen von Blut gejäubert, 
wurde er mitteld einer rafch herbei- 
gebolten Drojchte au einem benachbar⸗ 
ten Arzt gefchafft, der ihn verband und 
das Gutachten abgab, Donnelly würde 
mahrfcheinlich mieberhergeftellt mer- 
ben, muthmaßlih aber die Gehfraft 
bes rechten Auges einbüßen. Donnelly 
liegt jebt in feiner Wohnung: 935 54. 
Place, darnieber. 

Die Beamten der „eberation of 
Labor” und die Polizei, welche man 
fpäter von dem Vorgefallenen benadh- 
zichtigte, find jegt gemeinfchaftlich be= 


| Fuhrleuten zu ſtellen, 
Wahl für Sicherheit 


müht, die Verüber des Mordangriffs 
und vor Allem die Auftraggeber der⸗ 
ſelben zu ermitteln. Die Beamtenwahl 
der „Federation“ iſt geſtern nicht wei— 
ter fortgeſetzt worden — man will da— 
mit am nächſten Sonntag von Neuem 
beginnen und wird dann dafür ſorgen, 
daß keinerlei Störungen vorkommen 
können. Daß der Ueberfall von ge— 
ſtern einen doppeltenZweck hatte, Don⸗ 
nellys Unſchädlichmachung und die 
Verhinderung der Beamtenwahl, er— 
ſcheint klar, aber ungewiß iſt, welches 
bon beiden der Hauptzweck geweſen 
und wem an der Erreichung der beiden 
Zwecke fo viel gelegen war. Donnelly 
erklärt, dab er fich nicht vorftellen 
fönnte, von mem ber Angriff ausge 
gangen fei; eine Bejchreibung jeiner 
Angreifer zu geben, ift er nicht im= 
ftande, und auch von den im Wahl- 
lofale gemwejenen Delegaten vermag 
feiner über die Perfünlichkeit irgend 
eines Mitgliedes der Mörderbande 
nähere Angaben zu maden. 
Der al3 Kandidat für die Wieber- 
mählung aufgejtellte Präftvent Dold 
von der „Federation“ hatte vorgejtern 
einen feine Unterfchrift aufmeijenden 
| Brief erhalten, in welchem ihm ange= 
| fündigt wurde: „galls DNeill nicht 

gewählt werben follte, wird überhaupt 

nichts aus der Wahl, und man fann 
| fi auf ein Höllengemitter gefaßt ma= 

chen.“ O'Neill wird als Kandidat 
| des forrupten Mafchinenelements in 
| der „Federation“ angejehen, Das eifrig 
| darnad) trachtet, Dold — der es jeit 
Sahren befämpft hat und vor fechs 
Monaten endlich obenauf gefommen tjt 
— wieder aus dem Sattel zu heben. — 
Donelly it bereits vor einigen Jahren 
einmal in ähnlich brutaler Weife mie 
jeßt von gedungenen Iodtichlägern 
angefallen worden. Damals hatte er 
— auf Grund der Angaben, welche 
Sohn Fioerjch, der Schriftführer Des 
Diſtriklsverbandes der Schlachthaus— 
arbeiter über einen Verſuch Driscolls 
gemacht hatte, auch ihn an den „Rep— 
tilienteog“ zu locken — in der „Fede— 
ration“ beantragt, daß Driscolls Trei— 
ben unterſucht und aufgedeckt 
ſollte. Man glaubte damals nach dem 
Urheber des Mordverſuches nicht lan— 
ge fuchen zu müſſen. Gegenwärtig iſt 
man über die Urheberſchaft des An— 


Name des Shea iſt in Verbindung da— 


Präſident der Fuhrleute-Brüderſchaft, 
daß er der Sache ſo fern wie nur 


möglich ſtehe, und daß auch er ſo em⸗ 


eine Sicherheitswache von 
welche bei der 
und Ordnung 
ſorgen würde. Bei Beamtenmwahlen 
der „Federation“ ſind übrigens ſchon 
öfters Gewaltthätigkeiten aller Art 
vorgekommen. Vor Jahresfriſt z. B. 
erhielt A. J. Hathaway, einDelegat der 
Union farbiger Kellner, gewaltige 
Prügel, weil er ſich im Intereſſe der 
damaäligen Kandidalen des Reform— 
elements bethätigte. Auch die Dele— 
gaten Glasgow und Lanquille wurden 
bei jener Gelegenheit thätlich ange= 
griffen. Vor anderthalb Jahren fam 
e3 bei der Wahl zu verfchiedenen Ste= 
chereien und Naufereien, und bor 
zweiunbeinemhalben ahre fam bei 
der Wahl ein Delegat Namens Tho— 
mas MeCormad zu einer Tradht Prü- 
ael, welche dem verhaßten „Reformer“ 
Harry MeCormad zugedadht war. Faft 
alle dieje früheren Gemwaltthaten mwur= 
den, ob nun mit Recht oder Unrecht, 
dem Martin B. (Skinny) Madden zur 
Laft aeleat, dem Führer des Verbandes 
der „Sunior Steamfitters“, der es al3 
Gemwerffchaftsführer zu einer Wirth- 
Ihaft an der Ede von Wafhington 
Straße und Fifth Ave. und zugleich 
zu einer miühelofen Anitellung im 
ſtädtiſchen Dienſt (als Fuhrwerks— 
Inſpektor) gebracht hat. Daß Mad— 
den auch mit der neueſten Schurkerei 
etwas zu thun gehabt haben könnte, 
wird zwar gemuthmaßt, doch fehlt es 
an Beweiſen für die Annahme. 

Die Union der Expreßkutſcher hat 
geſtern Abend in der Maurerhalle über 
| einen Antrag auf Beendigung des 
Streiks abgeſtimmt. Von den rund 


Sonntag 


Beginn des Streiks gezählt hat, fanden 
ſich nur 284 zu der Verſammlung ein; 
es ſtimmten 163 für Fortſetzung, 121 
für Beendigung des Streiks. Es heißt, 
daß nahezu die Hälfte der Mitglieder 
die Hoffnung auf einen Erfolg 
Streif3 aufgegeben und andermeitig 
| Beihäftigung gefudt und gefunden 

habe. Die gejtern Abend in der Min 
! derheit gebliebene Friedenspartei mar 
mit dem Ergebnik der Abftimmung 
nicht3 weniger al3 zufrieden und 
erklärte, binnen furzem würde e3 der 
anderen Seite leid thun, daß fie dem 





1 


ausfichtslofen Kampfe nicht ein Ende | 
In der Streikkaſſe herrſcht 
Ebbe, und daß die Streiker noch für 
längere Zeit auf halbwegs ausreichende 


gemacht. 


finanzielle Unterſtützung rechnen könn— 


ten, iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. — 


Die Union der Ablieferungskutſcher 
hatte gehofft, daß die Expreßkutſcher— 
Union für Beendigung des Streiks 

| freiaeben würde. Als dann die gegen— 

| theilige Meldung in der Vereins-Ber- 
fammlung eintraf, machten viele An= 
mwejende in ungmeideutiafter Weije 
ihrem Werger darüberQuft, Doch wurde 
am Ende bejchloffen, unter diefen Um= 
ftänden ebenfalls no nit vom 
Kampfplat au meichen. 

Zwiſchen ſtreikenden Expreßkutſchern, 
die aus der Verſammlung in der 
Maurerhalle kamen, und Streikbre— 
chern, die in der Remiſe der „Employ— 
— Teaming Afl’n.“, Nr. 96 Des- 
plaines Straße, einquartiert find, fam 
eö geftern Abend in der Warren’fchen 
Mirthichaft, Ede Monroe und Des- 
plaine3 Straße, zu einer großen Prü- 
gelei, welcher erft durch das Einfchrei- 
ten einer ftarfen Polizeiabtheilung ein 
Ende gemaht murde. E3 murben 
fünf Verhaftungen vorgenommen. 


— Sp mander Millionär braucht 
einen Hauptaläubiger; d.h. einen Men 
ichen, deflen Kopf er fich borgt. 


werben | 


Der | 


mit genannt worden, doch betheuert der | 


pört iwie nur möglich über die Unthat | 
jet. Er erflärte fich bereit, am näcdhjten | 


= — — — ! 
850 Mitgliedern, weiche die Union zu | 
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Räder feiner Ehre. 


Welcome Jerome foll Charles 
Faure erichlagen haben. 


Martin Prodhut von Michael Miznif nieder: 
geihofen. — Erhielt feinen £ohn.—Scief- 
toll. — War Eiferfucht. —Auf feinen Serien, 
—Allzu fchlagfertig —Beim Würfelfpiel. 


Unter der Anklage, Charles Yaure, 
einen Bücherrenifor der Chicago Tele 
phone Company, ermordet zu haben, 
befindet fih Welcome \jerome, em 
Bushalter der Xlinois Steel Coms 
pang, in Haft. Der Angeklagte be= 
hauptet, ein Verwandter des Diitrifts- 
anmwalts Jerome bon New York zu 

ein. 
Gr mird bezichtigt, Zaure am 
Samftag Abend in dem von rau 
Fonnie Anderfon betriebenen ‚Hotel, 
Nr. 310 Chicago AUbe., mo er ihn in 
| Gejenfchaft feiner von ihm feit vier 
| Jahren getrennt lebenden Frau über- 
| zuripefke, thätlich angegriffen und Die 
| Ireppe hinuntergeworfen zu Gaben. 
| Der Mihhandelte wire angeblich be- 
| wußtlos aufgelefen und nad) der Woh- 
| mung der Frau Anderfon geichafft, 
| von dort aus aber nad) der Poliklinik 
übergeführt., Dort murbde feſtgeſtellt, 
daß er einen Schädelbruch erlitten 
hatte. Er ſtarb geſtern, ohne zuvor 
das Bewußtſein wiedererlangt zu ha— 
ben. 

Die Polizei wurde noch am Sams— 

tag Abend von dem auf Faure 
verübten Angriff in Kenntniß ge— 
ſetzt. Die mit der Aufarbeitung des 
Faͤlles betrauten Detektives glaubten 
aber feinen Grud zum Einſchreiten zu 
haben, nachdem Frau Anderſon ihnen 
angeblich verſichert hatte, daß es ſich 
nur um einen Unfall handle. Als 
Faure aber gejtern ftard, wurde Jero— 
; me dingfeit gemacht. 
Die polizeiliede Unterfuhung ergab 
| angeblich, daß der Angeklagte vor zehn 
Jahren heirathete. Faure war damals 
ſein Zimmerherr. Er ſoll mit Frau 
Jerome ein Verhältniß unterhalten 
und dieſes fortgeſetzt haben, nachdem 
das Ehepaar ſich vor vier Jahren 
trennte. 

Seit vier Wochen ſoll Faure mit 
Frau Jerome als Mann und Frau im 
vorerwähnten Hotel gewohnt haben. 
| Serome befam davon Wind und begab 

jih am Samftag angebli” nad) dem 
Hotel, um feine Ehre zu rächen. Auf 
der Treppe harrte er des angeblichen 
Verführers und der Frau. WS das 
Paar ausgehen wollte, griff er Yaure 
an und fchlug ihn nieder. Faure fiel 
die Ireppe hinunter und blieb re= 
! qunaslo3 liegen. erome aber fuchte 
das Meite. 

Frau Anderfon war angeblich Zeus 
| gin des Angriffs. 
| Martin Produt, Nr. 834 W. 18. 
Straße, nahm fich aeitern in ritterli- 
cher Weife der Braut feines Bruders 
an, 30g einen gewiflen Michael Miz- 
ınif, der fie angeblich beleidigt hatte, 
| zur Redenichaft und murde im: Ber- 
| laufe des GSireites von feinem Gegner 
| niedergefehoffen. Er ringt zur Zeit im 
| Eounty-Hofpital mit dem Tode. Miz- 

nik flüchtete nach verübter That, wurde 
| aber jpäter verhaftet und in der Be— 
| zirföwache an Hinman Straße einge- 
| fperrt. 

Der Ihatort war die Wohnung der 

Frau Martha Donowski, Nr. 824 
ıM. 19, Siraße, wo Procdhut, feines 
ı Bruders Braut, Frl. Mary Lucas, 
\und Miznik befuchsmweife meilten. 
| Miznit macte angeblih im Laufe 
! ber Unterhaltung eine abfällige Be- 
| merfung über Frl. Lucas. Prochut 
: 30g ihn zur Rechenjchaft. E3 entjpann 
| Tich ein heftiger Streit, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Miznik ſoll 
ſich der Fäuſte ſeines Gegners entwun— 
den, einer Taſche ſeines an der Thür 
hängenden Rockes einen Revolver ent— 
nommen und Prochut eine Kugel in 
die linke Seite gejagt haben. 
Dann warf er angeblich die Waffe 
auf den Tiſch und flüchtete. Die Po— 
lizei wurde benachrichtigt. Der Ver— 
wundete wurde in einer Ambulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Migznitk wurde ſpäter verhaftet. 

Beim Würfeln geriethen geſtern 
Nachmittag der 23jährige Wm. Hu— 
guellet, Nr. 101 Walton Place, und 
| der 34jährige George F. Cole auf dem 
| Dampfer City of Straits, al3 Diefer 
ſich 20 Meilen vom Ufer auf dem Mi- 
| Higan See befand, in Streit. | def- 
Ten Berlauf 30g Cole angeblich einen 
' Revolver und fnallte feinen Gegner 
nieder. AS der Dampfer um halb 
fünf Uhr vor der am Fuße von Rufh 
Straße gelegenen Werft anlegte, mur- 
de die Bezirfämahe an D. Chicago 
' Ave. benachrichtigt. Der Vermundete 
ı fand Aufnahme im Paffapant-Hofpi- 
| tal, wo fein Zuftand als nahezu hoff- 
I nungslos bezeichnet wird. Cole wurde 
bon den Deteftives Matthew und 
| Mabher verhaftet. 
| Polizijt Jeremiah Kenneally und 
ı der Cheriffsgehilfe James Healey 

wurden geitern vom Dienft fuspendirt 
und in der Bezirfäwache an Desplai- 
nes Straße eingeloht. Sie merben 
bezichtigt, den 43jährigen Dampflei- 
| tungseinrichter John B. Leonard, ala 
| diefer fich feiner Verhaftung mieber- 
ı Teßte, jchmwer mißhandelt zu haben. 

Leonard liegt an einem Schäbel- 
bruh im County-Hofpital darnieder. 
Er wird porausfichtlich genefen. Gei- 
ı ner Angabe gemäß hielt ihn Kenneally 
an, fragte ihn, wohin er gehe, und ariff 
ihn an. Er behauptet, daß der Poli- 
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Der farbige Aushilfspoliziſt James 
Brown wurde in der Wirthſchaft Nr. 
264 Chicago Ave. verhaftet, nachdem 
er angeblich feinen Revolver gezogen 
und gedroht hatte, allen Weißen, bie 
ihm in den Weg laufen würden, den 
Oaraus zu machen. 

Die polizeiliche Unterfuhung hat 
angeblich ergeben, daß Vincenzo&heap- 
pietta am Samftag von feinem Better 
Yred Cheapietta im Streit über ein 
Mädchen, dem beide den Hof machten, 
erſchoſſen wurde. 

Fred, der ſich bekanntlich in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Schußwunde 
am Halſe beibrachte, befindet ſich im 
County⸗Hoſpital auf dem Wege der 
Beſſerung, war aber bisher noch nicht 
vernehmungsfähig. 

Detektives der Bezirkswache an 
Harriſon Straße ſind dem Einbrecher, 
der vor acht Tagen James Horsburg 
jr, den Hilfs-General-Paſſagier— 
Agenten der Southern Pacific-Bahn, 
in ſeinem Zimmer im Auditorium— 
Annex ſchwer mißhandelte, auf den 
Ferſen. Sie hoffen zuverſichtlich, ihn 
u hinter Schloß und Riegel zu ha: 
en. 


aift und der Sheriffägehiffe betrunten 
waren. 


Ihren Angaben gemäß glauben fie, 
daß ber ZThäter der Burjche ift, der 
ſchon ſeit geraumer Zeit erfolgreiche 
Einbrüche in hieſige Hotels verübie 
und ſich auf ſeiner Flucht itet3 der 
Rettungsleiter bedienle. 

Wie verlautet, wurde ſchon wenige 
Tage vor dem auf Horsburg verübten 
Angriff in dem von ihm benutzten 
Zimmer im AubitoriumsAnner ein 
Eindruch verübt. 

Herr Horsburg liegt im Marion 
Simms-Hofpital darnieder. Sein Be- 
finden hat fich in erfreulicher Meife ge- 
beſſert. 

Joe Kane, ein Angeſtellter der Lin— 
coln Ave.Pumpſtalion, verurſachte 
geſtern im Gunther Park beträchtliche 
Aufregung, als er einen Revolver zog 
und W. E. Niefen, dem Geſchäftsleiter 
des Baſeball-Klubs, das Lebenslicht 
auszublafen drohte. Er wurde ver: 
haftet. 

Kane hatte 25 Cents für einen Sitz⸗ 
platz gezahlt. Als das Elintion Tanm 
während des 8. Inning das Feld ver⸗ 
ließ, ohne das Spiel beendigt zu ha— 

| ben, verlangte er jein Geld zurüd. Er 
| murde abfchlägig befchieben, gerieth in 
Wuth und 309 dann fein Schieheifen, 
„Sohn Garrity, ein angeblich \Jelbe- 
rüchtigtes Subjekt, wollte heute früh 
dem in U. Bernſteins Wirthfchaft an 
D. Madifon Etr. beſchäftigten 
Schankkellner E. J. Hasgs das Re- 
benslicht ausblaſen. Hasgs war ihm 
aber in der Fixigkeit ůber und knallie 
ihn nieder, ehe er von ſeiner Ma,,: Ge- 
brauch machen konnte. Der Zuftand 
des Vermundeten wird für äußerft be- 
denflich gehalten. 

Garrity Iebt angeblich fon feit 15 
Sahren mit der Polizei und dem Geſetz 
auf dem Kriegsfuße. Er ſoll ſchon 
häufig verhaftet geweſen ſein. 

— i i 
Schnelligkeits⸗Erpert. 


Die Polizei in Evanſton ſtellt Tom Holland 
als Aſſiſtenten an. 


Von Automobilfahrern, die wegen 
Uebertretung der vorgeſchriebenen 
Schnelligleitsgrenze in Ebanfton ver 
haftet und vor den Richter Boyer ge⸗ 
bracht wurden, ſind ſo viele Beſchwer⸗ 
den über das Abmeſſen der Ge- 
ſchwindigkeit ſeitens der Poliziſten er— 
hoben worden, daß Kapitän Merſch 
ſich geſtern entſchloß, einen „Sachver 
ſtändigen“ für diefe Arbeit zu Hilfe zur 
nehmen. Diefer Sachverftändige iſt 
„Zom“ Holland, Traineur einer der 
athletiſchen Riegen der Northweſtern 
Univerſität. Auch „Lundy“ Carlſon, 
ein Mitglied des Fußballklubs derüni— 
verſität, iſt zur Mithilfe herangezogen 
worden; ſeine Aufgabe beſteht darin, 
ein Taſchentuch fallen zu laſſen alsZei— 
hen für Holland, feine Uhr in Gang 
zu feßen oder anzubalten. 

Hahlreihe Häftlinge haben dem 
Kapitän Merfjch verfichert, daß ein Po- 
Nzift nicht fähig fei, eine Mehuhr 
zu handhaben und Fahrzeit feftzuftel- 
len, und um diefen Klagen ein Ende zu 
magen und ?ehler zu vermeiden, tft 
die neue Einrichtung getroffen worden. 

Iraineur Holland, dem große&tfah- 
rung nachgefagt wird, waltete geitern, 
unterftügt von Carlfon und ven: neu 
angeftellten Poliziften R. %. Brown, 
feines neuen Amtes, außerdem waren 
noch andere Boliziften zur Stelle, ivel- 
De die ertappten Sünder nad) der Be- 
zirtämache zu bringen hatten. E3 iva= 
ren ihrer fünf, welche vergaßen, daß 
man in Evanfton mit dem Kraftwagen 
nicht fchneller ala zwölf Meilen pie 
Stunde fahren darf; ihre Namen find: 

Charles Webber, Chauffeur für F. 
6. Goode, Late Bluff. 

F. M. Hart, 1811 Michigan Abe., 
Chicago. 

| Dr. JM. Auld, 3635 Michigan 
Ave., Chicago. 

Ihomas R. Hair, 1030 Forref{Xve., 

Evaniton. 
| _ 9- D. Moreland, 1334 Wilton Ave., 
| Enanfton. 

Mebber, welcher vor Richter Voyer 

! $15 Strafe nebft Koften zahlte, er- 

‚ tlärte,er werde fünftig fo weit wea von 

| Evanfton bleiben wie möglich; er foll in 
ber Ridge Ave. mit einer Gefchmindig- 

| feit von 25 Meilen die Stunde gefah- 
ren fein. Die Anderen wurden auf der 
Sheridan Road abgefaßt. «Hart mur=- 
den fogar 26 Meilen zum Vorwurf ge- 
wacht, Doch Toll er fich vor dem Richter 
nerpflich'et haben, fein Automobil mit 
Stumpf und Stiel zu verzehren, wenn 
er jühneller ala zwölf Meilen gefahren 
fet Er wird morgen im Polizeigerich! 
terhört werden. Dr. Auld und Hart 
fchen ihren Verbör am 26, Juli entae- 
aen. 


— Ein ganz Moderner. — Bater: 
„Mit Dir erlifcht unfereffamilie, wenn 
Du Dich nicht verhetratheft."— Sohn: 
„Ra, Gott jei Dant, dann hört doch 
— dieſe altmodiſche Einrichtung 
auf.“ 
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Schwierige Operation. 
Reu-Einventung der @efieie Parks 
behörde nod) nicht bewertitelligt. 


Gerichtsferien haben begonnen, 


Weshalb der Mayor angeblich die Dal: 
rymple’fhe Denfichrift geheim hält. — 
Die City Railway Co. fucht ihr Kizens: 
verhältnif zu regeln. 


Gouverneur Deneen ift geftern nad) 
Springfield zurüdgefehrt, ohne neue 
Mitglieder für die Parkbehörde der 
| Weftfeite ernannt zu haben. Nach der 
| Verfiherung angeblich; eingemweihier 
ı Perfonen wird es im mefentlichen bei 
| der Zufammenfegung bleiben, telche 
bor einigen Tagen als mahrfcheinlich 
gemeldet worden ift, aber Herr John 
| M. Diver, den der Gouberneur zum 
Nachfolger des Präfiventen Bangs aus- 
erſehen gehabt, wird nicht in dieſer 
Weiſe ausgezeichnet werden. Es ſoll 
dem Gouverneur verſichert worden ſein, 
daß auf eine ‚Reformberwaltung“, wie 
ſie ihm vorſchwebt, ſeitena des Herrn 
Oliver nicht zu rechnen ſein würde. 
Nach einer Darſtellung ſteht nun der 
| Öouverneur doch wieder mit Herrn B. 
| A. Edhart wegen Annahme der Präfi- 
| bentenftelle in Unterhandlung, nad) ei- 
ner anderen foll er fich entfchloffen ha- 
ben, Herrn Ephraim Banning auf den 
Präfidentenpoften zu ftellen. Von an- 
derer Geite wird behauptet, der Gous 
berneur beabfichtige, drei Kommilffär- 
ftellen der Lorimer’schen Organifation 
zu überlaffen. Auf alle Fälle, heißt es, 
merbe die Neu-Zufammenfegung der 
Parfbehörde noch vor Ende diefer Wo- 
che bewerfjtelligt werden. 


Heute beginnen die Gerichtäferien. 
sm Superiorgericht amtirt nur Ric- 
ter Brentano, im Kreisgeriht nur 
Richter Clifford, fo daß me.igftens 
Dringlichkeitsfälle Erledigung finden 
fönnen. m Kriminalgericht dürfen 
aber die Mahlgänge der Gerechtigfeit3- 
mühle nicht außer Betrieb gefeht wer- 
den. Dort bleiben die Richter Walter, 

| Barnes, MeEmen und Tuthil aud 
während der Ferien im Dienft, bis fie 
nah und nad von Kollegen abgelöjt 
werden, die gleichzeitig au im Su- 
perior= ober Kreiägericht Dienft haben, 

Man mil jegt die Urfache entvedt 
baben, aus welcher Mayor Dunne den 

| ‚snhalt der Dalrymplefchen Dent, jrift 


| über „Straßenbahn-Verftadtlihung in- 


Chicago“ jo ängftlich geheim hält. Es 
heißt nämlich, in diefer Schrift habe 
der Glasgomwer Straßenbahnleiter fich 
nicht nur mit der Frage der Straßen: 
bahn-Verſtadtlichung beſchäftigt, fon— 
dern auch mit zahlreichen Chicagoer 
Perſönlichkeiten, beſonders auch ſtädti— 
ſchen Beamten, Stadtrathsmitgliedern 
uſw., welche er hier kennen gelernt hat, 
oder über die ihm von anderer Seite 
Mittheilungen gemacht worden ſind, die 
er für verläßlich hält. Es ſollen nun 
in dem Bericht Stellen vorkommen, wie 
die folgende: „Dieſes Syſtem (es iſt 
von dem Verwaltungsſyſtem in einer 
beſtimmten Abtheilung des ſtädtiſchen 
Dienſtes die Rede) wäre ja in der 
Theorie ganz gut und ſchön, der Fehler 
aber iſt, daß man ſeine Durchführung 
einem Herrn So und So überläßt, der 
in jeder Beziehung unfähig und charak— 
terlos ift und auch nicht die neringjte 
Sadfenntniß befigt.” — Der Mayor 
befürchtet mit Recht, daß e3 einen rie- 
figen Skandal geben würde, wollte er 
diefe offenherzigen Auslaffungen de; 
guten Dalcymple der Deffentlichkeit 
preisgeben Streichen Yaflen fich die 
Perfönlichkeiten aus dem Berichte auch 
nicht gut, da Dalrymple diefelben zu 
fehr mit feinen fachlichen Ausführu:- 
gen vermoben hat, 

Der Stadtrathsausfhuß für Ver- 
fehrömefen wird zwar bor tem 14. 
Auguft (an welhem Datum die Ver: 
faufs-Verhandlungen mit ber City 
Railway Co. und vielleicht auch mit 
der Union Traction Eo, beginnen fol- 
len) faum irgend etwas von einfchne.- 

Fun Bedeutung vornehmen, jedoch 
wird er morgen noch eine Gonder- 
figung abhalten, um da3 Lizenäper- 
hältniß zu regeln, in welchem die City 
Railway Co. zur Stadt fteht. Die Ei- 
ty Railway Co. hat fchon feit dem 1. 
Sanuar 1904 feine Lizenägebühren 
mehr an die Stadt bezahlt, meil bie 
bisher von ihr für die Berechnung ber 
Lizensgebühren zur Anme..bung ge= 
brachten Methoden von Stabtfämmerer 
MeGann beanftandet wurden und auf 
die Anwendung anderer fie fiy nicht 
einlaffen wollte. Als dann am 20. 
März auf Empfehlung des Mayor 
Harrtifon vom Stabtrath befchlofien 
wurde, die MWegerechte der City Rail- 
may Eo. überhaupt nicht mehr anzuer= 
fennen, betrachtete die Geſellſchaft das 
als einen noch befferen Grund, die Ent- 
tihtung von Angaben zu vermeigern. 
SI der Zwifchenzeit hat fie dann aber 

ı entdedt, daß e3 mit der Lizendpermei- 

| gerung doch feinen Hafen hat. E3 wur⸗ 
| de ihr nämlich auf Grund derfelken 

‚die Erlaubniß zur Vornahme noth.ven- 
diger Verbefferungen an den Geleifen 
uw. vorenthalten. Um nun die ‚rühe- 
ren Beziehungen einigermaßen miebder- 

| Herzuftellen, hat die Straßenbahn-Ge- 
fellichaft fich bereit erklärt, die Lizenz- 
Rüdftände, welche bis zum 20. Mürz 

d. %. angemwad,jen waren, mit $35,400 
zu begleichen und für die Folgezeit mo- 
natlich $5000 für die Betriebslizens zu 
zahlen. Der Berfehrs-Kommiffion 
liegt eö nun ob, einer entfprechenben 
Vereinbarung eine Form zu geben, 
welche den Rechtsftandpunft der Stabt 
in ber Pripilegien-Frage nicht beein- 
trächtigen würde. Der biäherige Kor- 
porationsanwalt Tolman gebt dem 
Ausſchuß dabei ala Beraiber an bie 
Hand und mwirb überhaupt ir biefer 
Eigenfhaft auch ferner im Dienfte der 
Kommilfion bleiben. — Der erfahrene 
Straßenbahnmann Dupont aus De- 


— en ns a 


teoit ift auf Wunfch des Mayor3 heute 
nad Chicago gefommen und mwird fich 
nun an bie Auslegung ber einzelnen 
Routen für das Neb von ftäbtijchen 
Straßenbahnlinien machen, mit beren 
Bau, wenn e& nach dem Mader geht, 
binnen einigen Monaten begonnen 
werben fol. Die Planung des rein 
technifchen Theiles der Anlage mirdb 
übrigens dem Ingenieur Bion %. Ur» 
nold überlaffen werden, und mas bie 
Iriebkraft für das ftäntifche Straßen» 
babn-Spitem anbetrifft, jo rechnet man 
auf die in Elektrizität umgujegende 
Stromkraft des Abwaſſerkanals. 
Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, daß 
die Vierte Juli-Feier in dieſem Jahre 
in den Ver. Staaten 3,169 Unfälle 
verurſacht hat, eine Zunahme von 30 
Prozent im Vergleich zum vorigen 
Jahre. Auf Chicago entfielen von 
dieſen Unfällen 132. Im vorigen Jah— 
re waren bis zum 15. Juli von der 
Gefammtzahl der Unfälle 4.1 Pro— 
zent töbtlich verlaufen, in diefem Jah— 
re hatten bi5 zum gleihen Datum 
nur 2,9 PBrozent von der Gejammt- 
zahl der Unfälle einen tödtlichen Ver- 
lauf genommen. Für Chicago hat fi 
der Prozentfaß freilich bedeutend hö- 
her geftellt, und zwar im vorigen Jah 
te auf 10.7, in diefem Jahre auf 9.9. 
Sen 


Grundsteinlegung. 


Bau der neuen JüdifhOrthodorenSynagoge 
feierlich begonnen. 

Eine große Anzahl Chicagoer jü— 
difeh-orthodoren Glaubens wohnte ge= 
ftern Nachmittag der Grundfteinlegung 
zu der neuen jüdifch-orthodoren Syna= 
goge, die auf dem Grundftüd 3436— 
38 MWabafh Aveneue jet im Bau 
begriffen ift. Mehrere hohe Stabt- 
beamte, darunter Korporationsanmwalt 
James Hamilton Lewis, Stadtclert 
Anfon und Henry M. Shabad, demo» 
fratifcher Kandidat für die Drainages 
behörbe, waren anmwefend. 

Die Feier, die mit einem Gebet des 
Rabbiner? U. 8. Yudlefon begann, 
mar von den Gefühlen des Dankes ge— 
tragen für die Segnungen, welche den 
Juden in den Ver. Staaten zutheil ge- 
worden. Hier endlich, wie Rabbiner 
Yudlefon bemerkte, hat die verfolgte 
und von Land zu Land gejagte Rafle 
Frieden, Ruhe und Wohlgedeihen ges 
funden. 

Korporationganmwalt Lewis jhilder- 
te die jüdifchen Einwohner als bie 
beiten Ehicago2. 

Nach jüdiichem Gebrauch bei foldhen 
Gelegenheiten wurde die Ehre des Le— 
gen3 des Grundfteins an den Meift- 
bietenden verfauft, und zwar im Erd 
aejchoß des Gebäudes, nachdem die Re- 
den vorüber waren. Als Auftionator 
amtirte der Vorfiter Wolf Goldftein 
mit folhem Erfolge, daß nahezu $1000 
dem Kitchenfonds zufloffen. Nachdem 
der Grundftein für $350 an Jfaac Nt- 
berman, 569 45. Str, vergeben 
worden mar, folgte der erfte Gtein 
über dem Grundftein, ber Blechlaften 
für den Grundftein, und die näcdhiten 
fünfzig Steine wurden zu $5 proStüd 
bergeben. 

Der Name des neuen Gotteshaufes 
ift Anfche Dorom Beth Hamebrafch 
Hagodol, fie wird die größte Der: 
fammlungshalle orthoborer Juden 
meftlich von New York fein. 


Diesmal friedlich. 


Die Griechen wählen ihre Beamten unter 
Polizetauffiht ohne Sfandal. 

Bei der geftern im „Iimes"-Gebäu- 
de, an 5. Abe. und Wafhington Str., 
fortgefegten Beamteniwahl ver „Chica⸗ 
go Hellenic Community“ (Ehicagoer 
griechifcehe Gemeinde), ging e8 bebeu- 
tend ruhiger und friedlicher zu, ald am 
Sonntag zuvor. Damals fam es zu 
vielen Radaufzenen, und das Wahllo- 
fal war den ganzen Tag eine Stätte 
de3 Tumults. Die Urfache waren bie 
Meinungsverfchiedenheiten zmweierPar- 
teien, bon denen die eine das „Kite 
chen“=, die andere das „fortjchrittliche” 
Element darftellt. 

Geftern maren gleich von Anfang 
an zehn Poliziften von der Hauptmwache 
zur Stelle, aber fie befamen feine Ge- 
legenbeit zur Mrbeit, denn yriebe 
herrfchte unter den Hellenen. Die ge- 
ftrige Abjtimmung fand unter ber Lei- 
tung des von Richter Kavanagh er= 
nannten Kommiffär George ©. Dis 
zon ftatt und ging falt ohne Störung 
bor fich, nur Hin und wieder entitand 
etwa Gebränge unter den Hunderten 
bon Wählern, die in Reih und Glied 
warteten, bi3 die Reihe an fte fam. 

Die Stimmen wurden geftern Abend 
nicht gezählt, und man mirb erjt in 
einigen Tagen erfahren, ob der gegen- 
mwärtige Präfident Gregory Paponis 
lion, der Führer ber „Fortjchrittler”, 
oder Athanafiod %. Sanichad, der 
Führer der „efkleftaftifchen” Partei, 
al3 Sieger au der Wahlfchlacht Her= 
borgegangen ift. 

Präfident PBaponilion murbe am 
Samftag von Richter Kavanagh wegen 
Gerichtsmißachtung zu $300 Geldftra- 
fe verurtheilt, meil er e3 unterlaffen 
hatte, dem vom Richter mit der Lei- 
tung der Beamtenmwahl der Gefellihaft 
beauftragten Kommiffär George ©. 
Diron die Gelder und Bankbücher au3- 
zuliefern. Die Gefchäfte der Gefell- 
Tchaft find feit Dezember durch Wei- 
fungen der Gerichte geführt worden. 

——— —i — — 


Niedrige Raten nach Colorado 
Dia Chicago, Milwaufee & St. Paul-Bahn. 


Nur $30 von Chicago nad) Colorado 
und zurüd jeden Tag diefen Sommer, 
Rüdfahrt giltig bi 31. Oktober, Zwei 
burchfahrende Züge jeden Tag vom 
Union-Babnhof, Chicago, nad) Union 
Bahnhof, Denver, mit der Milmautee 
& St. Baul- und Union Bacific-Linie. 
Verläßt Chicago 6:05 Abends, tommt 
an in Denver 9:30 Abends be3 näd)- 
ften Tages. Oder: verläßt Chicago 
10:25 Abends, fommt an in Denver 
7:50 Morgens be3 zweiten Tages. 95 
Adamz Str iul17,20,24,27,3lag3 


Natholiſches Feſt. 


Mitglieder der italieniſchen Berg Karmel 
Kirche begehen es. 

Unter der Leitung der Berg Kar—⸗ 
mel⸗Kirche an Hermitage Ave. und 
67. Str, feierten gejtern über 5000 
italienifche Katholiten das „Feft unfe- 
ter lieben rau vom Berge Karmel“, 
Eine Prozejfion, die fi aus mehr ala 
taufend Mitgliedern mehrerer Kirchen- 
gejelihaften und fünf italienifchen 
Mufitlapellen zujammenfehte, holte 
den Biihof Muldoon an Ajhland Abe, 
und 63. Sir. ein und geleitete ihn nad 
ber Kirche, mo bei dem feierlichen Hoch» 
amt eine fpeziell für biefe Gelegenheit 
bom Baftor, dem Rev. Serafino Cofi- 
mi, ©. R., fomponirte Mefje vom Chor 
zu Gehör gebracht wurde, 

Der Mefle folgte die übliche Progef- 
fion im Freien, an der fich Kirchenver- 
eine, Mufitgefellfchaften und Kinder 
betheiligten. Das Standbild der Ma- 
tia bom Berge Karmel mit dem -Chri- 
ftusfinde murde unter einem arohen 
Baldahin von Früchten und Xlumen 
im Zuge getragen, und während diefer 
ih um bie Sirche bemegte, heficten 
Männer und Frauen an der Marfch- 
route Geldfcheine an den Mantel der 
Jungfrau. Bei der Rüdtehr in bie 
Kirche, al3 das Standbild wieder auf 
feinen Altar geftelt wurde, mar ber 
Mantel mit Geldfcheinen aller Beträge 
bebedt. 

Die Feier wurde am Nachmittag mit 
einem Konzert fortgefegt und am 
Abend _mit einem Konzert befchloffen. 

—— 


8. 2. Pinney geſtorben. 


Tod einer alten Stütze von Marſhall Field 
& Co, am Schlagfluf. 

Henth 2. Pinney, der ältefte Ange» 
jtelte der Firma Marjhal Field & 
Eo. und feit vierzig Jahren in Dien- 
ften diefes Haufes, ftarb geftern Mor= 
gen in feiner Wohnug im Hotel Mes 
tropole an Michigan Upenue und 28, 
Str. No am Donnerftag Morgen 
war Herr Pinney bei anfcheinend be— 
fter Gefundheit ins Gefchäft gegangen, 
erlitt aber am Yyreitag einen Schlagan= 
fall, dem er gejtern Morgen erlag. er 
Verftorbene war vor 69 Jahren in 
Stafford Springs, Eonn., geboren und 
fam vor mehr als vierzig Jahren nad) 
Chicago. Bor Ablauf des erften Jah 
res trat er in dad Gefchäft von Mar- 
Ihall Field, wo er bis zu feinem Tode 
verblieb. Herr Pinney Hinterläßt eine 
MWittme und zmei Töchter, Frau 
Homard Galmer von Noliet, und Frau 
William T. Bailey, Befiterin des King 
Edward Hotels in Toronto, Kanada, 
Das Begräbnik findet morgen vom 
Hotel Metropole aus um 2 Uhr Nady» 
mittags ftatt. Die Beifegung erfolgt 
auf dem Rojehill-Friebhofe. 

— 
Abgeſetzt. 


Profeſſor Fox verliert ſeine Stelle am theo⸗ 
logiſchen Seminar. 


Profeſſor Andrew N. Fox, Chef der 
deutijchen Abtheilung im äicagoer 
Theologifchen Seminar, ift feines Po= 
ftens enthoßen worden, meil er feiner 
Zeit ohne Crmädtigung ein Te- 
legramm an Yohn D. Rodefeller mit 
der Bitte um eine Geldfchentung der 
das Seminar gerichtet hatte. Profelfor 
For mußte, daß die Truftees der An 
ftalt jeit Jahren fih einen Fonds fur 
die deutfche Abtheilung münfcten, 
glaubte, die Gelegenheit fei jegt günftig, 
einen zu erhalten, und telegraphirte den 
Delktönig folgendermaßen an: 

„Berlangt — Yonds für zwei Lehr: 
ftühle für ausländifche Mifjiondarbeit 
zu Haufe. Elf Millionen Seelen zu er= 
reichen, Ched wird zum Nennmerthe 
angenommen. ragen werben nicht ges 
ſtellt. 


— —— —— — 
NRiverview Part. 


Als am letzten Donnerſtag 30,000 
Perſonen den Riverview-Park beſuch—⸗ 
ten, glaubte die Leitung, daß damit 
wohl die höchſte Zahl erreicht worden 
ſei, welche ſie in dieſer Saiſon erwar— 
ten könne. Sie ſollte ſich aber getäuſcht 
haben, denn geſtern betrug die Anzahl 
der Beſucher um mindeſtens 5000 Per⸗ 
ſonen mehr, als am letzten Donnerſtäg. 
Der große Andrang iſt wohl nicht zum 
Hleinften Theil auf den Umftand zus 
ruüdzuführen, daß feit geftern bie Ge= 
brüder Ferrari mit ihren munderbar 
dreffirten Naubthieren Vorftellungen 
nad. Hagenbed’fhem Mufter auf dem 
„Pite“ geben. Aber troß diefer neuen 
Attraktion mar ber Konzertpapillon, 
in welchem Herolb3 Kapelle des Nach» 
mittags und Abends fich hören läßt, 
ftet3 dicht umlagert. Die Borberei- 
tungen für das Pain’fche pyrotechni= 
{che Schaufpiel, „Der Fall von Port 
Arthur“, welches Ende de Monats im 
Riverview Park zu fehen fein wird, 
find jet im vollen Gange. 


* Die Eolonial Truft & Saving? 
Bank mird ihr Stamm-Kapital auf 
$600,000, ihren Ueberihuß auf $500,- 
000 erhöhen. Zu diefem Behufe wird 
fie 4000 imeitere Stammaftien zum 
Nennmwerth von je $200 verausgaben, 
die bon herporragenden hiefigen Rapi- 
taliften bereit3 übernommen morben 
find. Die neuen Aktionäre werben im 
Direktorium vertreten Jein. 


Aur für Damen! 
Or. Raymonds Pillen 


Hegen jhmerzpolle und unregef 
mäßige 
Etörungen 


Menfruationd 
Ubfolut zus 
berläffig, ganz umichädlid, — 
Tauiende der bartnädigften umb 
tomplizirteften Gülle wurden ges 
findet. Auh naddem ak 
irt 


n baden. 0 ‚00. © 

Herstficher Rath wir in Brivetfran 

Dr.R.G.Raymond RemedyOo, 
84 Adams Str., Zimmer 22. 

Sific» Stunden don 9-6, Sonntags ven 10-12. 
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Bergnügungs-Wegweiſer. 


. — Mrs. Temple's Telegtam?. 

er. — The Mayor of Toltios. 
.— „Little Johnny Jones“. 

pera Houje — It Happene⸗d 


dera Houſe. — „Land of Node. 

d BGarten. — Konzert der Metropo⸗ 
apelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


auh Nachmittags. 
Ripderptem Part. — GarbejägersKapelle und 


andere Attraktionen auf dem „WBite*. 


Sans-Soucie⸗Par'k. — Konzert und ans 


dere Attraftionen. 
Bields Eolumbitan Mufeum.—GSamflag 
und Eımntag ft der Gintritt frei. 


— — — — —— —— 
Tolſtoi und die Duchoborzen. 


Endlich haben wir eine zuverläſſige 
Geſchichte der kleinen Völkerwande— 
rung, die vor etwa fünf Jahren nahezu 
7000 ruſſiſche Sektierer, genannt Du— 
choborzen, aus dem Kaukaſus in das 
Innere Kanadas brachte, wo ihre tol—⸗ 
len Ausſchreitungen im Spätherbſt 
1902 und im Frühjahr 1903 die Au— 
gen der geſitteten Welt auf dieſe ſelt— 
ſamen Leute zogen, die nach dem vom 
Grafen Leo Tolſtoi aufgeſtellten Re— 
zept ihr Leben einzurichten ſuchten. 
Das vorliegende Buch über „ein ſeltſa— 
mes Volk, die Duchoborzen“ ſtammt 
aus der Feder des Aylmer Maude, der 
als Kaufmann viele Jahre in Rußland 
zugebracht und den Grafen Leo Tol— 
ſtoi kennen gelernt hat. Nach ſeiner 
Rückkehr nach England hat er in Ge— 
meinſchaft mit ſeiner Gattin viele der 
bedeutendſten Werke des ruſſiſchen 
Denters in die engliſche Sprache über— 
ſetzt, darunter „Die Auferſtehung“, je— 
nen packenden Roman, der dem Grafen 
Tolſtoi die Mittel dazu geliefert hat, 
die Duchoborzen aus dem Kaukaſus 
nach Batum zu bringen, von wo ſie auf 
engliſchen Dampfern mit Unterſtützung 
der von Quäkern beigeſteuerten Gel— 
dern nach Amerika übergeführt wur— 
den. 

In dem vorliegenden Bande erhalten 
wir außer der Vorgejchichte diejer jelt- 
famen Seftierer, die von den Quäfern 
in Rußland gegründet jein jolen, 
ein ziemlich zufammenhängendes Bild 
von den verjchtedenen und oft feindli= 
chen Einflüffen, die das Rettungsmert 
beinahe vernichtet hätten. Da haben 
wir den Grafen Tolftoi, der die Du: 
choborzen begönnert und ich bei ber 
zuffifchen Regierung mit Erfolg für fie 
verwendet: Er hat die Entbedung ge- 
macht, daß dieje nach dem Ktaufajus 
verbannten Bauern ähnliche Anſchau— 
ungen, iie die von ihm gepredigten, 
im Alltagsleben auszuführen fuchen; 
er fchreibt Briefe an fie und ermirft 
für die graufam Verfolgten, die feinen 
Heereödient leiften wollen, nur 'Pflan- 
zenkoft genießen und in allem ber in= 
neren Stimme folgen, die Erlaubnik 
zur Auswanderung. Dann begegnen 
wir dem Duchobor Peter Werigin, dem 
Häuptling einer Gruppe biejer Sel- 
tirer, die ihn als ein göttliches Wejen, 
als ven künftigen Mefjias verehren. 
Er ift von Beruf Zimmermann, tie 
der Gründer der riftlichen Religion 
und unterhält einen Verfehr mit jei- 
nen Glaubensgenofjen im fernen Haus 
fafus durch Vermittlung von Boten, 
die oft unter großer Lebensgefahr zu 
ihm nad) feinem fibirifchen Verban- 
nungsort reifen, ihm Geld überbringen 
und feine Befehle einholen. Werigin 
fennt die Tolftoifchen Lehren nur aus 
Büchern; nad) Beendigung feiner, fünf- 
zehnjährigen Verbannung befudt er 
den rufjifhen Denker und macht fi) 
nad Kanada auf den Weg. Unterde]- 
fen hat ein Theil der in Kanada ange- 
fiebelten Duchoborzen, des langenWar- 
ten3 müde, fi) auf den Weg gemadit, 
um ihrerfeit3 den Meffias aufzufuchen, 
von dem von Zeit zu Zeit Botjchaften 
zu ihnen gebrungen find. Und dann 
haben wir den zornmüthigen Hitlopf 
Mladimir Ifchertfom, den literarifchen 
Bertreter Toljtois in England, der mit 
feinen anardiftiichen Schriften die 
einfältigen ruffifhen Bauern gegen die 
kanadiſchen Behörden aufjtachelt, meil 
fie von allen Einiwanderern Gehorjam 
gegen die Zandesgefege verlangten — 
mit Ausnahme des Heeresdienftes, von 
dem fie durch ein befonderes Gefet be= 
freit wurden. Die tanadijche Regierung 
hat den ruffifchen Sektierern Länbdes 
zeien gegeben, die ihr Eigenthum mer- 
den, unter der Bedingung, daß fie Die 
britifche Nationalität annehmen. Da 
rüber müffen fie fich im nächſten Jahre 
entſcheiden. Hoffentlich gibt ihr Meſ— 
ſias Werigin ihnen den Rath, ſich dem 
Landesgeſetz zu fügen und mit der An— 
nahme des britiſchen Bürgerrechtes den 
endloſen Schwierigkeiten mit der kana— 
diſchen Regierung ein Ende zu machen. 
Dieſe hat in den letzten fünf Jahren 
Nachſicht genug geübt mit den ruſſi— 

chen Einwanderern, an denen Graf 
Tolſtoi anarchiſtiſche Verſuche in grö— 
hßerem Maßſtab hat anſtellen wollen. 
Kein Wunder, daß AylmerMaude, vor 
Zeiten ein begeiſterter Anhänger Tol- 
ſtois, infolge der mit den Duchoborzen 
gemachten Erfahrungen ernüchtert iſt 
und etwas enttäuſcht über ſeine Schütz⸗ 
linge ſchreibt. 


Des Prinzen Chinareiſe. 


Daß Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen im ruſſiſchen Hauptquartier 
angekommen ſei, iſt ſchon vor längerer 
Zeit gemeldet worden. Wie er dieſes 
Ziel erreichen konnte, darüber gibt fol— 
gender Brief intereſſanten Aufſchluß: 

Peking, 10. Mai. 

Prinz Friedrich Leopold von Preu— 
ßen iſt bis zum 30. April hier geblie— 
ben. Der Aufenthalt in der chineſi— 
ſchen Hauptſtadt hat im Ganzen drei 
und eine halbe Woche gedauert. Das 
Wetter war im Ganzen günſtig, viel— 
leicht etwas kühl für die Jahreszeit. 
Dank dem Entgegenkommen des chine— 
ſiſchen Hofes waren an allen beſuchten 
Orien Vorbereitungen für die Beſich— 
tigung getroffen worden. Am 22. 
April nahm Prinz Friedrich Leopold 
an der Leichenfeier für den am 21. ver⸗ 

ſtorbenen ruſſiſchen Geſandten Herrn 
Leſſar theil. Er wohnte der Todten⸗ 
meſſe in der Kapelle der ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaft bei und folgte dann dem 
Sarge eine Strecke zu Fuß an der 
Spitze der Leidtragenden. Am 25. 
wurde eine Fahrt nach Tientſin unter⸗ 
nommen, wobei der Kaiſerliche Ge- 


ſandte Freiherr von Mumm ſich an— 
—* 

Gleich nach der Ankunft in Tien— 
tſin begab ſich der Prinz in das deut— 
ſche Konſulat, wo der Beſuch des Ge— 
neralgouverneurs Yuanſhikai entge— 
gengenommen wurde. Darauf fand 
in dem deutſchen Klub Konkordia die 
Vorſtellung zahlreicher Mitglieder der 
deutſchen Gemeinde Tientſins ſtatt. 
Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung der 
Kaſernements der in Tientſin ſtehen⸗ 
den Truppen der oſtaſiatiſchen Beſatz— 
ungsbrigade, ein Frühſtück im Offi— 
zierskaſino und ein Beſuch bei Frau 
General Petzel. Am Nachmittage er— 
widerte Prinz Friedrich Leopold den 
Beſuch des Generalgouverneurs in deſ— 
ſen Amtswohnung in der Chineſen— 
ſtadt. Yuanſhikai hatte alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Mittel aufgeboten, um 
den hohen Beſucher würdig zu empfan— 
gen. Auf der Rückfahrt nach Peking 
nahm der Prinz auf dem Bahnhof der 
von deutſchen Truppen beſetzten Orte 
Yangtzun und Langfang die Boritel- 
lung der bort liegenden Kompagnien 
durch) den Regimentstommandeurreis 
herrn von Ompteda entgegen. 

AlZ der Prinz im März vonDeutid- 
land abreijte, mar Mufden noch im 
Befit der Auffen. Wären die Ruffen 
nicht zum Rüdzug gezwungen worden, 
fo wäre e3 ein leichtes gewejen, von Pe- 
fing mit der Bahn über Shanhaikuan 
nah Hfinmiutu und von da zu Was 
gen in einem Tage in das rujfijche 
Hauptquartier zu gelangen. Anges 
fiht3 der jegigen Kriegslage war das 
Erreihen des ruſſiſchen Hauptquar— 
tierö aber nur durch eine mehrwöchige 
Reife zu Pferde oder Karren quer 
durch’3 Land möglid. Da von den 
vier nach) Charbin führenden Routen 
drei wegen der Unficherheit durch um= 
berjchweifende Räuberbanden, die jo= 
genannten Hunghute, jowie meil bie 
dort zur Verfügung jtehenden Trans 
portmittel nicht ausreichten, nicht in 
Trage kamen, fonnte für die Reife 
des Prinzen nur der vierte über Kal- 
gan, Urga, Kiadhta nah MWerchne 
Udinsf und von dort mit der fibiri- 
fchen beziehungsmeife mandjchurifchen 
Bahn meiterführende Weg in Betracht 
fommen. 

Bon hier bis Kalgan reitet der 
Prinz und fein Gefolge, das aus zwei 
perfönliden Adjutanten, einem 
Stabsarzt, zwei Feldjägern und dem 
zweiten Dolmetfcher der Kaiferlichen 
Gejandtiehaft in Peking, Herrn von 
Bord, beiteht, auf hinefiichen Po— 
nie. Gine Eöforte von einem Unter- 
offizier und 4 Mann von der in Tien- 
tfin ftehenden E3fadron Näger zu 
Pferde, jowie von 50 Reitern, die bie 
chinefifche Regierung geftellt hat, be— 
gleiten den Prinzen. Für Vorberei— 
tung der Mittagsftationen und der 
Nachtquartiere hat die chinefilche Re= 
gierung in zuborfommendjter Weiſe 
geforgt. In Kalgan wird eine Tren- 
nung der Reifegefellfchaft por fich ge= 
hen. Die dort beginnenden mongoli= 
fchen Boftrelai3 find nicht imftande, 
die ganze Reifegefellfchaft auf einmal 
weiter zu befördern. Lebtere wird 
daher in Hälften getheilt, bon be= 
nen die zmeite der erjten nach einer 
PBaufe von drei Tagen folgt. 

Bon Peking bis Kalgan pflegt die 
Reife drei Tage zu dauern, von da bis 
Urga etwa 10 und bis Kiachta meitere 
pier Tage. Don Kiachta aus erreicht 
man die Bahn in Werchne Udinst in 
etwa 3 Tagen. 

Bon Kalgan bis Kiachta wird bie 
Reife in federlofen mongolifchen Kars 
ren zurücgelegt, die von 6 Pferden im 
Galopp gezogen werden. Yünfmal am 
Tage ift Relais. Als Unterkunft die- 
nen mongolifche Zelte (Jürten). Pro- 
piant und Getränke müffen für bie 
ganze Reife mitgenommen erben. 


Am Elend. 


Unter diefer Spitmarfe erzählt da3 
„Berliner Tageblatt“: Ein erfchüttern- 
der Fall, der wieder einmal zeigt wie 
hart mitunter das Gefeß ift, und mie 
pitter ung eine Reform de3 Gtrafge- 
feßbuches noththut, beichäftigte gejtern 
das Gericht. 

Eine Gefchichte von Noth und Elend 
erzählte die 39jährige Ausbeſſerin 
Marie Haltert, die unter der Anklage 
des fchmeren Diebitahl® vor dem 
Strafrichter ftand. Die Frau murbe 
befhuldigt, in fortgefegter Weife mit- 
tel3 Nahfchlüffels den Kohlenfeller ei- 
nes Hausbemohners geöffnet und Koh- 
Ien in geringer Menge entwendet zu 
haben. Unter Thränen befundete fie 
por Gericht, wa3 fie zu dem Diebjtahl 
verleitet hatte. hr Vater jei Bahn- 
beamter gewefen. Gegen den Willen 
ihrer Eltern habe fie den Mann ihrer 
Ziebe, einen einfadhen Maurer, gehei= 
rathet und mit ihm auch anfänglich 
fehr glüdlich gelebt. Der Ehe ent- 
fproffen zmei Kinder. Ihr Mann fei 
durch unperheirathete Kollegen in 
Schlechte Gefellfchaft gerathen, die an 
jedem Sonnabend den Arbeit3verbienft 
zum größten Theil durchbrachte. Als 
fie ihrem Manne Vorwürfe darüber 
machte, habe er fie im Raufch geichla= 
gen. Sie habe nun verfucht, fie durch 
Ausbeffern einen Nebenverbienft zu 
verfchaffen, damit fie und ihre Kinder 
nicht Hunger zu leiden brauchten, Jm 
November v. %. fei ihr Mann betrun- 
fen hingeftürzt und habe ein inneres 
Leiden dapongetragen. Da er ohnehin 
al3 Maurer im Winter nicht arbeiten 
fonnte, jo habe fie für ihren Mann, 
der frank zu Haufe lag, mitarbeiten 
müffen. Die Noth fei fchließlich ber- 
art über fie hereingebrochen, daß fie 
mitunter Tage lang nichts al3 ein 
Stüd Brot und Kaffe zur Nahrung 
hatten. Al3 dann noch das jüngfte 
Kind an einer Lungenentzündung er» 
frantte, fei fie der Verzweiflung nahe 
gemwefen. Infolge der Kälte - in ber 
Mohnung ferien ihr manchmal bie 
Hände fteifgefroren, fodaß fie nicht 
nähen fonnte. Anfänglich hätte fie jich 
no zu helfen gemußt und alle ent- 
behrlichen Möbel und Saden in’s 
Leihhaus getragen. Bald mar aber 


auch diefe Geldquelle erjchöpft. Der 


— 


J 


Zuſtand ihres Mannes ö 


ſfich immer mehr, und als eines Tages 
ihr krankes Kind fortwährend rief: 
„Mich friert!“ habe ſie es nicht 
mehr mitanſehen können. Sie ſei in 
den Keller gegangen und habe mit ei— 
nem Schlüſſel, der zufällig zu einem 
Kellerſchloß paßte, einen Kohlenkeller 
geöffnet und eine Schürze voll Preß— 
kohlen entwendet. Dies habe ſie län— 
gere Zeit hindurch fortgeſetzt, bis ſie 
eines Tages ertappte wurde. 

Unter Thränen aufrichtigſter Reue 
legte die arme Frau dieſes Geſtändniß 
ab. Der Staatsanwalt bedauerte, daß 
er nicht in der Lage ſei, weniger als 
drei Monate Gefängniß beantragen zu 
können, da dies die geſetzlich niedrigſte 
zuläſſige Strafe ſei. Als die unglück— 
liche Frau dies hörte, ſank ſie halb be— 
wußtlos zuſammen. Der Gerichtshof 
mußte leider gleichfalls an dem Buch— 
ſtaben des Geſetzes feſthalten und auf 
die niedrigſte Strafe von drei Mona— 
ten Gefängniß erkennen; aber es wurde 
der Angeklagten mitgetheilt, daß ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer Unter— 
ſtützung finden und auch ſicher von 
Erfolg begleitet ſein würde. 


— Im Reſtaurant. — Der Wirth 
im Hotel „zur Sonne“ hält ſehr dar— 
auf, nur feines Publikum als Gäſte zu 
haben. Da ſieht er zu ſeinem Entſetzen, 
wie der Bcinkier Goldmann, an einem 
ſehr heißen Sommertage, in Hemdär— 
meln am Biertiſch ſitzt. Er darf den 
reichen Stammgaſt nicht beleidigen 
und überlegt lange hin und her, wie er 
ihn wohl auf das Unſchickliche eines 
ſolchen Benehmens in einem ſo feinen 
Reſtaurant aufmerkſam machen könne, 
da fällt ihm ein, daß Goldmann auch 
ein ſehr eifriger Beſucher des feinſten 
Cafes der Stadt, des Cafes Nordpol, 
iſt. Er geht zu ſeinem Gaſt und fragt 
ihn: „Was glauben Sie wohl, Herr 
Goldmann, was der Wirth vom 
„Nordpol“ ſagen würde, wenn Sie ſich 
in ſeinem Lokal in Hemdärmeln hin— 
ſetzten?“ — „Sie glauben wohl, Sie 
ſitzen in der „Sonne“, würde der ſa— 
gen,“ entgegnete ruhig der Bankier. 


Kleine Anzeigen. 


— — — — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: SHolzarbeiter, erfahrene Maichinenar: 
beiter, Tiſchler, Finiſhers, Gluers, Fillers und 
Carvers, um die Stellen der Leute einzunehmen, 
die jetzt am Streik ſind; ſtetige Unftelung; guter 
Lohn. Nachzufragen in den Geſchäfts Offices der 
folgenden Firmen: 
Prunswid-Balfe-Collender Co., 03 Wabaih Ave. 
A. 9. Andrews Co., 176 MWabafh Ave. 
Werle & Hcaney Mia. Co., 133 Majhington Str. 
Chas. Paffom & Sons, 195 Wajhington Str. 
Yiguid Garbonic Go., Michigan und Wells Str, 
Library Burcau, 156 Wabafh Ave. 
Kinzie Mfg. Co., 143 N. Hermitage Abe. 
Chicago Store & Office Firture Co., 2529 Lee 
Straße. 

Union Show Gaje Co., 105 Late Str. 

> Revell & Co., Adams Str. und Wabaih 
Avenye. 

“u. Kite Yurniture Co, 994 Nord Lincoln 
Straße. 

Meldior Bros. Furniture Co., 8 Dayton Str. 

x. 4. Beder Go., 22. und Halfted Str. 

Orr & Yodett Hardware Co., 71 Randolph Str. 

ſomo 

Verlangt: Männer, um Eis in Waggons zu 
verladen; auf dem Lande. Sefferfon Ice Co., 27 
Grand Ave. 17jul,1w 

Berlangt: Aunger Wurftmaher. 770 W. Pan 
Ruren Str., nahe Noben. modi 





Verlangt: Jungen, um in einer Zigarrentiften- 
Yabrit zu arbeiten. Chicago. Bor Co., 145 Ontario 
Straße. modimi 

Verlangt: Painter. 
Nah halb 7 Uhr 


Verlangt: Bäder. 979 W. 21. Place. 

Verlangt: Lediger Mann, um im Blumenhaus 
zu arbeiten, Nachzufragen 363 S. Glart Straße, 
Store. 


637 Mildred Ave., hinten. 
Abends. 





Verlangt: Junger ſtarker Mann, muß ſtadtbe— 
kannt ſein. Wuhrman, 256 W. Huron Str. 





Verlangt: Mann, gut bewandert in Gtocery und 
Market; muß polnisch fprechen. 1093 Elfton Ape,, 
nahe Fullerten Ave. 2 


Verlangt: Gin Helfer an Railings und Fences. 


5115 Ada Str. 
Verlangt: 
Place. 
Verlangt: Fin Kollektor für Schulden und als 
Eolicitor für Lebensperfiherung, auf der Nordſeite. 
Antwort brieflih. Cole, 53 Sedgwid Str, 


Junger Mann an Brot. 807 MW. 21. 


Verlangt: Suter Schuhmadher für Reparaturen. 
104% Gipbourn Ave, 

Verlangt: Guter Porter, gute Stelle. 676 Weſt 
Rate Str. 





Berlangt: _ Porter für Saloon: 
beit. 1155 Roscoe Str. 

Verlangt: orter, der alle Saloonarbeit verfteht 
und Tartenden fann. &2 N. Halt Str. Tele: 
phbon White 2659. 


und Süchenar: 


Verlangt: Schuhmacher an feinen Reparaturen; 
ftetiger Mann, 264 Li Ave. 


Lincoln 
50 "Farmarbeiter, 830. Garpenters, 
159 Waihington. 
Berlangt: 3059 N. Glarf Str. F 
Verlangt: Stetige Fuhrleute und Arbeiter für 
Einder:Arbeit. 916 Dunning Str. 


Verlangt: Ein Waiter, welher Willens ift, et= 
was Morterarbeit zu thun. 621 N. Clark Str, 

Verlangt: Kräftiger unge, 16 Jahre, in Gro- 
cry. ON. Halfted Str. modi 

Derlangt: Ein Porter. 74 Oft Adams Straße, 
Pajement. 


Berlangt: 
Stallmänner, Porters, Hausman. 


Porter, 


Porter im Saloon; muß am Tifh 


14 S. Clarf Str. 


Brot umd 
453 


Verlangt: 
aufwarten fönnen. 


ein 


Verlangt: Eine 3. Hand an 
Wallace 


unge mit Erfahrung in Päderei. 
Straße. 


Verlangt: Nunger Mann als Porter und Bar: 
tender. 286 Mabafh Ave., hinten. 


Guter deutſcher Schuhmacher für ſte— 
766 Southport Ave. 





Verlangt: 
tige Arbeit. 


Verlangt: Wächter, 815; Haus meiſter, 865; Store⸗ 
Clerts, 815; Korreſpondent, 25: Männer in Whole— 
ſalesHäuſern; Verpacker, Porter, Fabrikarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlih; Jubrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kollettor, $15; Office-Elerts, $12; Engineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $15; Draughtman, $25; Elek: 
trifer. $18. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Bimmer 412. 


405 ©. 


Verlangt: Junge an Eat:s, California 


Avenue. 


Verlangt: Eine gute 2. Hand an Brot und 
Cakes. S89 W. 2. Str. 
3. Hand an Brot. 


Verlangt: 409 Oſt Diviſion 


Straße. 


Verlangt: Erfahrener Junge, um an Brot und 
Rolls zu arbeiten; ſtetige Arbeit und guter Lobn. 
1647 W. 63. Str., nahe Aſhland Ave. modi 


Berlangt: Aunge mit etwas Erfahrung in Päde- 
rei. 38 Garfield Are, 


500 Eifenbahn-Arbeiter für Nord: 
billige Fahrt. 200 für 
abrt. 109 
oß Labor 
l6jul,1mX 


Verlangt: 
Dakota und Maniteba; 
Sowa, Wisconjin und Dlinncfota, freie 

arms Arbeiter, 25 bi 30 und Koft. 

gend, -117 ©. Kanal Str. 


Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt, erfahren, der 
ſchnell die Engineers⸗-Lizens haben möchte. Adr. 
8. 604 Ubenbpoft. ſomodo 


Verlangt: 4 Männer, um für 2 oder 3 Monate 
v $2 per Tag zu arbeiten. 9. 5. Gebler, 1% 
tlington Une, Elmhurſt, Ill. jajomodi 


Verlangt: Leute auf deutiche und fchwedifhe An- 
fiedlungen; bier ift eine reelle ugenkit, Geld zu 
verdienen; fein Streit, Mühlbah, Zimmer — 
115 Dearborn Str. 15jl.1%,410 


Verlangt: Kollektor, ein ehrlicher Mann, welcher 
Baar: Bürgfhaft ftelen tann; Gehalt 81520 die 
Woche. Adr.: H. 608, Abendpoft. fajomo 


Verlangt: Ein zuperläffiger Mann als Wplieferer 
für Bücher, Zeitichriften um. Mai, 146 Wells Str, 


1 247 Oft North Ape. 


ten, 


(Anzeigen 
Berlangt: 
ber Bäderei 


Berlangt: 
erlernen. A. 


Ein junger Mann mit Griahrung, in 
zu bel 966 R. Dart tr. 
ungen, um das Molftergefhäft zu 
. Schmidt & Eo., 10 3 a er. 
erlangt: Lediger ordentlicher Mann aufs Land, 
Pferd bejorgen. 192 Dft 47. Str. 


Berlangt: Porter; muß aud als Waiter arbei- 
ten können und feine Wrbeit fcheuen; gute Refe— 
gun verlangt, guter Sohn. 186 Oft Van Buren 

raße. 


Verlangt: Agenten, um gangbaren Artikel an 


Wirthſchaften und andere Geſchäfte auf Abzahlung 
verlaufen. Guter Verdienſt. Nachzufragen zwi— 
ISen 10 und 12 täglich diefe Woche. has. Lange, 
237 Michigan Upe., im Bafement. 
Berlangt: Tüchtiger Blumengärtner, 
58 W. Madifon Str. 


Tedig. — 
modimi 
558 N. Pau⸗ 


Verlangt: Trimmer an Röcken. 


lina Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 982 Milwau— 


lee Ave. 


Verlangt: Preſſer an Weſten; ſtetige Arbeit, gu— 
ter Lohn. 609 N. Lincoln Str., Ecke Potomac. 


Verlangt: 10 Arbeiter. 562 Armitage Ave. 


Verlangt: Starker Junge in Meat Market. 3557 


Wallace Str. 


Verlangt: 
442 Thomas 


Maurer, der Plafterarbeit verftegt.— 


Str. 


‚Berlangt: Ein guter Junge in Bäderet an Gates; 
einer mit Erfahrung vorgezogen. 
Straße. 


PVerlangt: Mann an Bäderwagen. 394 W. Di: 
bijion Str, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | 


Gejucht: MWelterer deutiher Mann fuht Haus: 
arbeit; fanın auch Haus repariren, Brid-, Zement-, 
Garpenterz, Pointer: und SchorniteinsArbeiten ber: 
tihten. Aor.: DO. T. 407 Abendpoſt. 

Erſter Klaſſe Cakebäcker-Vormann ſucht 
Armin, Apo⸗ 


Geſucht: 
beſtändigen Platz; Stadt oder Land. 
thekte, 117 Wells Str. 


Geſucht; Tüchtiger 1. oder 2. Hand Bäcer ſucht 
Arbeit; hat 2, Jahre in großem Shop gearbeitet. 
Frank, 27 Oſt Huron Str. 


22 
Geſucht: 
Adr.: F. 


Geſucht: 
Platz als 


Geſucht: 
ſteht mit Pferden umzugehen. 
Maxwell Str. 


Seſucht Junger Schmiedehelfer ſucht ſtetigen 
Platz, ſiebenjaͤhrige Erfahrung. Weſtſeite. 307 W. 
Darwel Str. 


339 Abendpoft. 
Schuhmacher. 1057 Mariana Str. 


Weitjeite. 397 W. 


Geſucht: Deutſcher ausgelernter Gerber Tun ir⸗ 
gend melde Arbeit. 226 — 24. Place, nahe 
worth Une. Wilhelm Wagner. 

Gejucht: Gemwandter Porter und Bartender fudt 
fietigen Plag. WUug. Th. Schöning, 312 S. Glart 
Straße. 

Neinlicher, arbeitswilliger Mann, fpricht 


bewandert in allen Saloonarbeiten, jucht 
Koller, 503 Wabajh Ave. 


Geẽucht 
engliſch, 
Beſchäftigung. 





Geſucht: Mann, ledig, anſtändig, 4 Jahre alt. 
münfcht Janitorarbeit, Porterplatz oder Hausarbeit. 
Gutes Heim, beſcheidener Lohn. Adr.: 627 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
Brot und Rolls, 


Avenue. 


Bäcker ſucht Stelle als 3. Hand an 
ohne Board. 1306 S. Homan 


Junger Deutſcher ſucht Stelle als Bar— 


Geſucht: 
160 Mohawt Str., hin— 


bier; kann kein Engliſch. 
ten, oben. 

Gejuht: Junger Deutiher fucht Stellung, in 
Fabrik zu arbeiten. 3. Senn, 160 Mohawt Str. 


Gejuhrt: Mirteljähriger Mann jucht ftetige Arbeit 
als SHuftler in Bäder-Shor. Nahzufragen 248 Pau: 
lina Str. 

Geſucht 
zu helfen in Schneiderei. 
Straßze. 


Mann ſucht Arbeit; an Nähmaſchinen 


Guter Bäcker ſucht ſtetigen Plaßz; am 


Geſucht: 
Adr.: F. 361 


liebſten in Hotel oder Reſtaurant. 
Abendpoſt. 


Junger Möbeltiſchler, 19 Jahre alt, 
ſucht ſtetige Beſchäftigung in Tiſchlerei; derſelbe 
möchte ſich im Wagenbauergeſchäft einarbeiten. — 
Joh. Danko, 111 W. 18. 


Geſucht: 


Str. 





Geſucht: Ein Deutſcher, 37, verfteht Gartens und j 


Stallarbeit, Veihäftigung. Adr.: D. 27 


Abendpoft. 


fucht 


Gejuht: Junger, friſch eingewanderter Burſche 
ſucht Stelle als Porter in Saloon 
Geſchäft. 98 Warren Ave. 


Geſucht: 


eingearbeitet, ſucht, geſtützt auf gute 
baldmöglichſt Stelle. Adr.: Joſef Müller, Berwood, 
W. Va., Box 431. modi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Huf- und Wagen— 
ſchmied ſucht ſtetige Arbeit. 132 Perry Str. 


Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz; 
32. Sl: 


Geſucht: 


Geſucht: Deutſcher Junge, war 9 Monate bei 
Herren- und Damenſchneider, wünſcht ſtetigen Platz. 
Richard Seuring, 338 W. 22. Pl. 


Geſucht: Gute erſte Hand Cakebäcker ſucht einen 
ſtetigen Platz. 76 Locuſt Str. 


Geſucht: Bartender, ſpricht deutſch und engliſch, 
ſucht ſtetigen Platz. Adr. H. 624 Abendpoſt. 
ſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Erfahrenes Ladenmädchen in Bäcker⸗ 


Verlangt: 
5 N. Ca: 


laden, mit Empfehlung; guter Lohn, 
lifornia Qve., nabe Gortez. 


Mädchen an Kraft:Nähmafhinen zur 


Verlangt: 
gute 


Herftellung von Damen-Gürteln. Stüdarbeit, 

Preiie. Worms & Xoeb, 230 Adams Str. 
Verlangt: Hand» und Majchinenmädden, 

Püglerinnen an Röden. "97 Keenon Str, 


Mafchinene und 
7173 Girard Str. 


auch 
Verlangt: Handmädchen an 
Knabenröcken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen 
an Röcken; müſſen ſtetig ſein und gut arbeiten kön— 
nen; beſtändige Stellung, guter Lohn. Vorzuſpres 
chen die ganze Woche. 90 Bremen Str. mobi 

Verlangt: Erfter Klaſſe Büglerin als Vor-Lady, 
und eine gute Büglerin in einer Färberei. 458 
Wentworth Ave. 


Mädchen, 
9906 W 


14—16 Jahre, an Oper: 


Verlangt: 
.21. Str. 


caſting⸗Maſchine. 
Verlangt: 
modi 
Verlangt: Junge Mädchen zum Lernen bei Da— 
menjchneider; auch gute Handmäddhen. Wm. Weit: 
phal, 827 R. Llark Str. 


für die Küche. PBäderei, 345 Blue Island Äve. 
Verlangt: Junges Mädhen, um im Bäderladen 
zu helfen. 145 Larrabee Str. 


Rerlangt: Mafhinen- und 
Möden. U Hanion, 1412 Barry Xpe., 
1069 Fletcher Ave. 


Verlargt: inige gute Mädchen zum Nähen an 
Dampfkraft:Majhinen. 2360 S. Desplaines Str. 


Verlongt Junges Mädchen, um im Bäderladen 
zu helfen. 940 Armitage Ude. 


Terlangt: Mafchinenmädhen an Hofen. 804 N. |! 
modE | 


MWinchefter Ave. 


Kraft. 797 Weft 19. Str. 


Verlangt: Zwei Majhinenmäphen an Hoſen; 12c 
das Raar; Dampfkraft. 112 Mobamf Str. famo 


jamo 


Verlangt: Mädchen, um das Majchinenftriden zu 
erlernen; Irbeit das ganze Jchr; guter Lohn. Wir 
ecben freien Interricht. Priedlänver Brady & Go., 
28 Green Str., Ede W. Eongrek Str. 16jul,2mX 

Verlangt: 
ben; gute ftetige Arbeit. 


Erfahrene Häflerinnen an Seidenhau: 
Lewis, 189 Fifth ve. 
fomo 


Verlangt: Damen, ftetige Arbeit; gute Gelegen= 
beit, guter Lohn. Keller, 8 Adams Str., Sim: 
mer 39. fonmo 


Verlangt: Wgentinnen, verdienen $2 bis $3 per 
Tag mit dem Verlauf meiner Frauenmedizin. — 
Kommt oder jhreibt fofort. Dr. $. Abendroth, 
32 Mihigan Ave. frfamo 


ö Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Sebgmid Str. 3 


Haushälterin. 62 Racine pe., hin 


Berlangt: 
oben 


Verlangt: Erfahrenes Mäpcen für Kausarbeit; 
keine Wäjche, guter Lohn. 872 W. Madifon Str. 
Verlangt: Mädchen für Meine Familie. M-$5. 
Flat. 3” Garfield Ave. 
Ze: 
de. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Familie von Aweien, 910 Milmwaufee 


unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) | (Unzeigen unter 


6120 Morgan | 


Schuhmacher wünſcht ftetigen Plag. — 
Deutfcher junger Mann fucht Rletigen | 


Mann fuht Stelle für Stallarbeit; ver« 


entz | 


und im Bäderladen auszuhelfen. 


öder- anderem | 


— — — — | Gurt, nahe MWrightineod Ave. 
Tühtiger deuticher Kouditorgehilfe, in | 
Torten, Garniren und anderen Arbeiten aufs Befte | 
Beuanifte, | 


modimi | 


Erfahrene Drv Goods PVerfäuferin.— | 


SHandmäpdhen au | 
Wohnung j 
! Henning, MI N. Union Etr., 3. Floor, hinten. 


! beit; 


Nerlangt: Maichinenmädchen an Hoſen, elettriſche 
r 


> 


das Wort.) 


Rubrik 1 Gent 


Verlangt: Frau. 933 Glybourn We, Saloon. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
amilie von Zweien. I N. Wood Str., gegens 
er Lincoln. 

Verlangt: Deutjches Kindermäphen. 8 Ever: 
green: Ave, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2 in Familie. 910 Milwaufee Ave. 


. Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit und Simmermaden. 109 Wells Str. 


Verlangt: Gute Wafdirau. 4. North Ave., 
binten. 


Köchin und Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit. 343 Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Pleis 
ner Familie; muß kochen, waihen und bügeln kön— 
nen. 4833 GCalumet Abe. 


Verlangt: Köchinnen für Reftaurants, Saloons, 
Hotels und Poardinghäufer; Küchenmädhen, Ge— 
fhirrwafgerinnen, Stubenmädden, Waitrejies, 
Mädchen für Hausarbeit, Stadt oder Land; hober 
Lohn. Mes. Wilfon, 95 Fifth Ave, Zimmer 6. 


Berlangt: 


Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: | 


beit. 4511 Indiana pe, 1. 


PVeriangt Mädchen für leichte Hausarbeit. 439 
Fifth Upde., hinten, oben. 


Flat. 


Perlangt: Mädchen, ungefähr 18 alt; 3 in fyas 
milie. Vorzuiprechen heute und Dierftag. 50 Elir: 
ten Ape., naye Center Str., 1 Treppe. 
Ein Dienftmädcden, das gut 


Verlangt: gutes 


kochen ann, bei guter Familie in der Wirthichaft 
in Franklin Part. 


Zu erfragen 34 Oft Madijon 
Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
181 N. Clark Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen, 15 Yahre alt, für Hausar- 
beit. 4713 Alhland pe. 
— 

Verlangt: 29 Mädchen täglich für Privathäuſer 
und Reſtaurants; gute Löhne. Kolbs Vermitt— 
lungs-Bureau, 772 Milwaukee Ave. momido 

Verlangt: Ein Mädchen, um während des Mit: 
tags am Tifh aufzumarten. 142 Oft North Ave. 
‚Perlangt: Gin Mädchen für Gefhirrwaihen und 
fe — nützlich zu machen. 645 Sedgwick 

raße. 


Verlangt: Mädchen für Geſchirrwaſchen, deutſche 
Eingewanderte vorgezogen. 102 EClybourn Ave 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 


2 t gewöhnliche 
Hausarbeit in Boardinghaus. 1372 W. 


Lake Str. 
modi 
N. Clark 


Verlangt: Supper⸗ Ma dchen. 1685 


Straße. 


Verlangt: Mädchen für all emeine sa 
708 R. Halited Str. — 


Verlangt: Ein Mädchen fur leichte Hausarbeit. 
1306 Wilſon Ave., nahe Evanſton Abe. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
—— Familie Mes. E BP. Daggett, 7 Buena 
venue. 


Verlangt: Nettes Mädchen oder ältere frau. im 
auf ein Kind aufzupafien. Gutes Heim. 47 Pierce 
Nde., 3 DBlods weitlih von Humboldt Part, nahe 
North Ave. 


Verlangt: Order-Köhin und Mädchen neben dem 
Koch für die untere Stadt. Hoher Lohn. 171 Oft 
22. Str, Zimmer 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Yamilie don Dreien. 749 S. Albany Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: 


liſch verſtehen. —— Eng. 


4720 Prairie Ave. 1. Flat. modi 
Verlangt: it 
05 


Verlangt: 


ri Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Southport Ave. 2 
Gin gutes Mädchen für Hausarbeit 
839 Weit 2. Str. 


— — — 


Verlangt: 3 Frauen oder Mädchen, eine zweite 

— um beim — u helfen, und ein Mäd— 
en für, Dining-Room. Guter Lohn und Zimmer. 
37 Wells Str., Reitaurant. @ 


— — 


Verlangt: Waſchfrau. 616 N. Clark Strabe 


Store. 
Nachzufragen 120 Mohawk 


Verlangt: Mädchen; kleine Familie. 373 Cly— 


bonrn Ave. 


Verlangt: 
881 


Verlangt: 


Frau für Waſchen und Hausreinigen. 
R. Halſted Str. ” j 


Anftändige mitteljährige Frau als 


 Haushälterin, die einen ftetigen Play wüniht: eine 


mit einem Kind vorgezogen, 
Abendpoft. 
Berlangt: Sofort Zinmermädhen, Geſchirr a: 
: Sofort, mer! wa⸗ 
fherinnen und Köchinnen für Sommer-Neforts. — 


Ar.: ©. 3. 317 


| 9. Kolb’5 GEmployment, 63 Milwaukee Avenue. 


fomodimi 
— 
Verlangt: Ein gutes Mätchen für gewöhnlich: 
Hausarbeit,» muß fochen können. 325 Hampden 
fomob: 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
tleine, finderlofe Familie: Lohn $4.0. IR Gaft 
Huror Str. fafonmo 


Verlangt: Cine Frau, die zu Haufe mwäfcht und 
bügelt; Empfeblungen. 586 Weit Adams Str. fomo 
Beier Mars 

Berlanat: 10 Mädchen für Hausarbeit: Leine 
Offiesgebühr. 9. Kolb’s Gmployment, 643 Mit: 
waukee Ave. 13jul, 2wx 


W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerika⸗ 
niſche ———— ⏑—— befindet IR Es 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädhen prompt deforgt. Gut: Hanshälterinnen im: 
wer an Hars- Tel.: Dearborn MB. 5ian* 


En a — — — anne 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
a it en ee 


Gejuht: Frau fucht Waichpläge. 974 EI 
Ave, 2. Flat, Front. aa en 


Gejuht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit oder in Reftaurant. 156 N. Curtis Str. 


Geſucht: Aeltere alleinſtehende Winwe 
Haus hälterin, ſucht Stelle. 8372 Garfieid Äve. 


Geſucht: Junge Frau te 
köchin; auch Nachtarbeit. 
Huron Str. 
Geſucht: 
ſtüche mitzuhelfen. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle jür Hausarbeit. 339 Oſt North Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus gu 
nehmen. Mrs. Meersman, 131 Cornelia Str. 


Geſucht: 
um den Haushalt zu führen. 





gute 


jüht Stelle al Lunds 
Frau Peter, 27 Oft 


Gin Mädchen fucht Stelle, um in der 
215 N. May Str. 


Frau in mittleren Jahren juht Stelle, 
1321 2ill Ave. 


_Gejugt: Defterreihifcheungariihes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine_ Hausarbeit; lann waſchen, 
bügeln und Zochen. 678 Weit 19. Str. 


Geſucht: 
Stelle als Haushalterin. 
Straße. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 





Eine deutjhe Frau mit Kind miünjcht 
Dienftag,. 2832 Sarrabee 


l5jähriges Mädchen ſucht Platz 
37 Gardner Str. 


für 


|, Gefucht: Deutiheungariihes Mädchen, ein Naht 
! ws Sande, jucht Stelle als Köchin oder für Haus: 
| arbeit. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Laden, aud eins | 


29 Rees Str. 
Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle ın Res 
ftaurant. 502 W. Huron Str. 


Gefuht: Deutihe Frau’ fuht Arbeit; Roominge 
baus uder für Weichen außer dem Haufe tagsüber. 
282 Oft Indiana Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen juht Arbeit. — 9. 


Gefuht: Gin Mädchen fucht Stelle für Hausar- 
icheut feine Arbeit. 391 Elnbourn Avenue, 
Pittenbinder. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorzufprehen. 568 Eiybourn Ave. 


Geſucht: Erfahrene Krankenwärterin wünſcht 
Plätze Kranke oder Wöchnerinnen zu pflegen. P. 
Guttropf, 17 Clybourn Ave. ſomo 


Geſucht; Junge Frau ſucht Stellung im Saloon, 
in der Küche. Adt.: 3800 Wells Str., 1. Floor. 


ajonmo 


Gefuht: Deutihe Krantenpflegerin mit been 
Referenzen jucht Stelle. Wochenbettpflege ausges 
fhlofien. 62 Nemport Abe. 11jl,1m&X 


Gejudt: Gute Öfterreidhifhe Lund-Köchin fucht 
Stelle für Lund-Room; feine Sonntagarbeit. ®., 
360 Orleans Str. ſamo 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Platz für Haus: 
arbeit für halben Tag oder einzelne Tage. U. Kabh: 
low, 89 N. Elart Str., Top Floor. ſamo 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batentel-Shüskt Eure AYAdeen; kein Ba 
tent, feine Gebühren. rg frei. Gtablirt 
1864. a 8:30 bis 4:30. Speziell: ve 

nden t Ronjultation arrangirtt, Milo 
& Go. 163 Randelph Str., erfter 
Market 1131. Haupt » Office 

Wian,2* 


teven‘ : 
loor. Xelepbon: 
fbington. C. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Jeder intelligente Menſch mit normalem Sprech— 
organ und muſilaliſchem Gehör kann fingen lernen 
bei erfahrenem Geſanglehrer. A. M., Weſt 


Conateß Str. jomo 


nes 


— ’ in 


unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


f :, Gandys, Rurziwaaren:, 
ger 3300, Öfragt orgems 


Zu verlaufen: Grocery und Ment Market gegen: 
über deutich-fatholifcher Kirche, billig. Ede Juſtine 
und 61. Str. modi 


‚Zu verfaufen: Grocery und Market, werth $1000, 
für 8550; neue Firtures, feiner Vorrath; billige 
Rente. DBerlaufsgrund anheres Gejhäft. 807 Eort- 
land Ste., Ede Ballou, 


leih genommen, Gandys, Zi: 
rocery Store, 25 Xahre eta= 
Eigentbümer verläßt die Stadt. 
168 Willow 


$135 faufen, wenn 
garren- und leichten 
blirt, gutes Leben. 
4 Bimmer beim Store, billige Miethe. 
Straße. 


Zu verkaufen: In PBapineau, AU., eine Schmiede, 
Größe 24 bei &O Fuß, Wohnräume über der Merf: 
ſtatt. WUlle nöthigen Werkzeuge vorhanden, einzige 
Schmiede am Ort, mit guter Kundihaft. Muk 
bald verfauft werden, franktheitshalber. Wird billig 
verfauft; gute Gelegenheit für irgend Jemand. 
HGünftige Bedingungen. Kommt und bejeht jie oder 
fchreist. Ich habe auch ein Hotel zu vermiethen, 
das einzige in der Stadt. Chriſt. Weiſe, Papi— 
neau, Illinois. 


Ein CounttnsSaloon mit PBoardinghbaus, 21 Zims 
mer, gutes Geichäft, fein eingerichtet, gute Sage, 
ift Familienverhältnifie halber billig zu verlaufen; 
fofort, Näheres 409 Oft North UApe., Saloon. 


Gute Bäderei; nur Ladengeihäft. 


Zu verfaufen: 
504 State Str. 
Zu verkaufen: 
147 Wells Str. 


Emil Dittrich, 


Bäckerei. 
ſamo 


Gute 


Zu vertaufen; Billig, autgehender Delilateſſen⸗ 
Store. 3837 Sevdgwid Str. jamodi 
— — — — — — — — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ein Laden, fehr billig; an Shef: 
field Uve., nahe Noble. Nahzufragen in Plumers 
Ede, Elart und Sheffield Ave. 
— — — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 


Zu vermiethen: Großes möblirtes Frontzimmer 
mit Waſſer. 188 Lincoln Ave. 


Koſt und Logis für einen reſpektablen jungen 
Mann; privat. 387 Mohamt Str. 


Verlangt: Roomers; öfterreihiih-ungariihe Zeus 
te. 496 Milmaufee Ave. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 230 Blad: 
kawf Str., nahe Eiybourn Ave. 


Ein Mann in Board. 62 Waihtenaw 
modimi 


Verlongt 
Avenue. 
Zwei Roomers, mit Board, wenn ges 


Verlangt: d, toi 
267 Milwautee 


wünſcht, bei anſtändiger Wittfrau. 
Ude, 1 Treppe links. 


Möblirteg Bettzimmer an pr: 


Zu vermiethen: 
849 Dit Belmont Ave. 


dentlihen Herrn. 


Echöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tanın. 10 RN. Elarf Str. 19ju, lın,tX 
Zu vermicthen: Großes ſchönes Bimmer mit 
Bad; $1.25. U. Kablom, 49 N. Elart Str., Top 
Floor. famo 


7172 R. Halited 


Verlangt: Roomer und Boarder. 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann ſucht Zimmer 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: F. 


bei anftändigen Xeuten, nahe der Stadt. 

340 Abendpoft. 

® Zu miethen gefucht: Großes helles Zimmer mit 

Dampfheizung, unmöblirt; zahle $3 bis $9 pro 

Monat. MNordjeite, nördlih von North Ave. Dame 

in Stellung, ftetig. Aor.: U. 170 Wbendpoft. 
jajomo 


Kauf3- und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das. Wort.) 





Rauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 2332, 234, 2336, 238 Welt Madijen Straße, 
Ede Beoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La: 
den-Cinrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat» 
Fuß Blog unter einem Dad. — 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht! Dies ült: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weit Mapdifon Straße, 
Ede Peoria, 2ap,jamomi* 


Gred Bender, ‚etablirt 1883, 
1249—1251—1253 Wabaſh Aue., Zeli!_ Sonth 1223. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
fet3, Bigarrens, Delilatefjen-Läden, Xundrooms, 
Reftaurants3, Confectionery etc. ö 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 


272 Bender, 
1249—1351—1253 Wabajp Avenue 
3aug,mifamo* 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
....Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtured® von dem herborras 
gendſten —— — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
fungen für Grocery⸗, Meat Market, Delilateſſen-, 
Sigarren:, Candy-Läden und Apotheken zu den 
niedrigſten Preiſen. 
Alle Waaren werden koſtenfrei aufgektellt. 

—Waaren für Baar oder auf Abſchlagszahlungen.— 

Chas. Bender. 2. 129, 131 Wells — 
ad 


Wenn Ihr nah irgendwelhen Sorten von Store 
und Office Firtures Umfihau haltet, jo fpredt vor 
in dem Goodfind Store Figture Houfe, das neue 
und fecondshand Firtures für irgend ein Gejchäft 
zur Hälfte des Preijes verkauft. Bitte iprecht vor 
unt unterfucht unfere Waaren und laßt Cuh bie 
Preife geben, ehe Ihr anderswo kauf. MI N. 
Halfted Str. Sma,modn* 


Gutmann Store Figture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Stı., Telephon 4931 Harrijon. 
NordfeitesStores: 149-153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
pben 1521 North. Allerlei Store Figtures, ganze 
Store:-Einrihtungen oder einzelne GStüde Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preiien. Befichs 
tigt unfer Lager, ebe Ihr Tauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. YBap ** 
— — — — — — — ——— — —— 


—__. 


Möbel, HSausgeräthe n. f. w. 

(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents da3 Wort.) 

Großer Sommer = Ausverfauf: Ale Muiter 
fämmtlicher Möbel, iienbetten, Eisjchränfe und 
Stinderwagen für die Hälfte des reaulären Werthes. 
Starfe Eijenbetten von $1.18 aufwärts; Gichenholz: 
Ghiffonisr von 3.90, do. Ausziehtiihe von $4.48, 
Schaufelftüble von $1.45 und 9 bei 10 Prüfieler 
Rugs von $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. 
Botjhen, 194 Oft North Ave, 12julX* 


ee one EC — — Da Emmen 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


120 Pianos zurückerhalten aus öffentlichen Schu⸗ 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benutzt; alle Fabrikate; zum Verlauf unter den 
Herſtellungs ĩoſten; 375 bis *i65; leichte Zahlungen; 
ipreht jegt vor und wählt Euch die beſten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verichleuderungss 
verfauf don Werthen. M. Schulz Co., 373 Mil: 
waufee Une. Dffen Abends. l15iun,tX,3mt 

$65 faufen cin $800. Piano, fünf Jahre garantirt. 
Baar oder Zeit. 629 Xarraber Str. modi 


Nur 885 für feines Story & Kamp Upriabt Fia- 
no; 85 monatl. Großer Bargain. Aug. Groß, 234 
Wabajh Ave. und 59094 Wells, nahe — —* 

nul, Iw 


$110 kaufen feines Gabler Upright Piano, $5 mo= 


natl. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
, 13jul, Iw 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 





916 Dunning 


5 billige Zugpferde. 
17jul,im 


Zu verlaufen: 
Straße. 


Zu verkaufen: Junger franzöfiiher Bulldog: 
Hund. 21 Crittenden Str. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Borrarh. 
Auh auf Peitellung angefertigte. Mäkige Preife. 
Cajh oder Abzahlung. Gebraudte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 
2in,ImXt 


— —— — —e — — — — 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Tandem, fehr billig. Vorguiprehen 
Abends: 186 Tenter Str. modi 


Zu verfaufen: Bereit3 noh neue Drop Head» 
Rähmaichine; wegzugshalber billig. 3 Howe Str., 
nahe Willow. 


Zu verkaufen: Gute Singer-Rähmaidine; blos 
3. 541 Dgden Ape., nabe Taylor Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


D. Roeijel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Ylute, Nerven:, Magen:, Leber:, Nieren:, Blajen- 
und Privatfrankpeiten. Bür eine schnelle und 
oründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprechen. (Behandlung disfret.) Dr. KRoeis 
fel, 11—18 S. Clarf Str., zwifhen Monroe und 
Adams. Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. 5jul,ZIm 

Frau Yergier, 546 Washington Blod., deutih-uns 
wariiche, auf der Bunapefter Univeriität geprüfte 
Hebamme, largjäbriae Praris. Entbindungen in 
und außer dem Haufe. l4jul,im& 


2. Zieg 


er en 2 nr 


(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Eents des Wort.) 
PBarmländereien. 
Zu verfaufen: Mihigan Farm, 
Townjbip. Pu ae Polar 
180 ohawt Str. 
$1800, ein Theil baar, faufen 120 Adler Wisconfin 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden Fahrt 


Spicago. Nehf, 119 La Galle Straße, Zims 
mer Pag * 1 Telex ’ 


in Robinfon 
Louis Warge, 
famo 


Nordweit ſeite. 

Zu verkaufen: Elegantes 8:Zimmer Haus, Frame. 
mit großem Garten, 50 bei 132, alle modernen Eins 
tihtungen, fofort bezichbar, nahe Ede —— 
und Milwautkee Ave. wunderbar ſchöne Heimath; 
zu billigem Preis und annehmbaren Bedingungen. 

En 1284 R. Sacramento Ave. jajomodi 

Zu verlaufen: Neue 4: und 5-$immer ufer, 
Chriftiana, nahe Belmont Ade.: mäßige Preije und 
leihte Bedingungen. Albert Wisner, 69 Dearborn 
Etr, Agent: 1797 N. Spaulding Ave, 14jul,iw 


Norbieite. 
Gelegenheit für een Arbeitsmann, 
tame-Haus mit Bafement zu Taufen. 
Rordfeite. $140, menn jofort genommen, 
. %. 413 Ubendpoft. 


mweiftödiges 
16 Rente. 
Adr.: 
modi 


Wegen Abrzife fofor* zu verfaufen: Ein giweiftöd. 
FridsHaus, mit VBafement, nebft zweiftöd. Frame: 
Haus: Strabe asphaltirt; Preis $6000; vicr -Blod3 
von Webfter Ave.:Hochbahnitation. Wor.: F. 309 
Abendpoſt. 13jul,io 


Süd weſtſeite. 


Zu vertaufen, billig: Moderne Cottage. 662 Her⸗ 
mitage Ave. 12jul,10 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Nihard U. Roh & 
Eo., 95 Waibington Str. Größtes deutihes Grund» 
eigentbums:Geichäft. 309, 2* 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitelien von 
4 Brozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt: 
lie Untoften jelbit. Dreifach jichere Sppothelen zum 
Verlauf ftet3_ an Hand. Vormittags: Auguita 
Etr., * y , Nahm.: UnitpsGcbäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,£* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigenthum und 
e Niedriger Zinsfup. 
Eihere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthpum zu verkaufen. 
8 .und 85 Dearborn Straße. din, x⸗ 


John P. Foerſter & Co., 


16 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauien. Sichere erſte 
Hypotheten zu verlaufen, 2m;X* 


— — 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hppotheten zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 985 Waihington Str. 
Lõin. æ⸗ 
Darlehen auf zweite Oypotheken auf Grundeigen⸗ 
tbum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S.Clart Str., Zimmer 504. 
l4jl,1mtX 


€ ©. Bauling, 132 Sa Salle Straße. — 
Grfte Hppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Telephon — np 
mai,&,1i 


— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
a 


n 
Ehrliche Urbeitsleute 
auf Eure Mobel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
rioſten Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
iſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wit die Waaren in Gurem Bejig. 
Darlehen don $0 bis $00 unjere 
Spezialität. 

E3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Zhr könnt das Darlehen in Gud 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen mwünjdht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpreht vor ba 

A. Freuch, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 


Umertean Credit Go. 
Ermäßigte Raten ‚Anleihen auf Möbel, Pianos etc, 
$15 für 7öc pro Monat. 

ü Mc pro Morat, 
$1.X Monat. 
a Monat, 
Monat, 
Monat. 
Monat. 
h 2. Monat, 

$200 für $5.50 pro Monat, 

Wenn Yhr Geld zu irgend einem med braucht, 
fpreh* vor. Geihäfte jchnel und privatim abges 
fhlojjen. (Nicht inforporirt). 

140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madilon Str. 
Min,t&, Im 


pro 
pro 
pro 
pro 
pro 
pro 


0 


Macht Euch feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag au jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Piano zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Jbr könnt borgen: 
25 für $1.00 p. Monat $75 für Monat 

ür Monat 
Monat 
Monat 


30 jür $1.25 p. Monat $100 
1.40 9. Monat $125 

1.50 9. Monat us ür —9 
850 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monar 
Lange Zeit. Keine Deffentlikeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeichäfte, 


Cost Eounty Mortgage Eo, 
immer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. 61, 26t 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Südojt:@de Halited Straße. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Leinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzgahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, mwoburh Die Koften der Unleihe vers 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn. mo: 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerehnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

330 zahlt $4.50; $50 zahlt 87.00; $75 zahlt $10.%0 

$40 zahlt 85.75; $60 zabit $8.25; $100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; fpreht vor. Deffentliher Notar. 
Dtto C. Boelder, 70 LaSalle Etr., Zimmer 34. 

WTiuni* 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Deutſche Hod Carriers' and Building 
Laborers Union, Local Nr. 1. SpezialeBerfamm: 
lung am Dienſtag, den 18. Juli, Abends 8 Uhr, 4 
Weſt Randolph Str. Die Auswahl enes Bauplatzes 
zur Errichtung einer Halle kommt zur Verhaudlung. 
A. Schreiber, Selretär. famo 


Wenn Ihr zu Blaftern, Bride oder Schornftein: 
Arbeit habt, Foreibt. Arbeit gut und billig. 442 
Thomas Str., nahe Weftern Ave. 3jul,modofa, im 


 Bollmaten ausgefertigt, Päfje in’s Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentlider Notar, 173 
Fifth Ude. Ubends 330 Mobamt Etr. %ap,* 


Nah Europa. — Sommerreifen zu rn 
BVreifen. Billige Freifarten bon Deutichland, Ruklanpd, 
Ehmweiz, Defterreih-Ungarn. U. C, Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2ib—31n 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Mann, 32, gut fitwirt, Eigen⸗ 
thümer einer größeren Farm, jucht die Bekannte 
haft eines Mäddens oder Wittwe im Witer bis 
zu 35 Jahren zwed3 Heirath. Etwas Vermögen er: 
wünscht, jedoh nit notbiwendig. Ernftgemeinte 


‚Antworten an Erneft Korn, Erewe, Birginle. mobi. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Advolat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfee geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erhihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettırung3=Dept. Unjprüde überall 
ducchgeicgt. Löhne jchnell kollettirt. Abftrafte egami: 
134 Monroe Sir., Zimmer 
Imi,* 


irt. Befte Referenzen. 
506. Wohnung: 2497 Noriy 43. Avenue. 

Adolph Traub, 
deuticher Advolat, 34 La Ealle Str, 
Zelephon: Main 4762. 


RNigardv U. Ko, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Geridten — 
Eprcehftunden jeden Sonntag von W-L, — 85 
MWafsington Str., erfter Floor. 4b,1* 


Ten Blotrtke, deutiher Rebtsanisalt. 

Ale Rehtsiahen prempt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn „ Zims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halftıd Straße. 7f6,* 


Tyeodor 9. Bunderli 
Rehtsanwalt, 39 Dearborn Str., 4. ET 
Ain,im 


Simmer 814. 
löag,2* 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Neifetafhe mit Geld, Radel und > 
Belohnung. 579 W. Superior Str, Br 





Der Kupfer » Gent und ber 


Silberbollar genießen dieſelben Rechte 
als das Golpftüd auf unferen Zahl: 
tiſchen. 

Wir heißen kleine Erſparniſſe 
millfommen, ebenfo gut m ie große. 
Wir richten auch gerne Ched-Ftontos 
ein, große und Fleine. 


RovaL Trust 6Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bid... 169 Jackson Boulvd. 
James B. Wilbur, Präſident. 

Edwin F. Mad, Vizepräf. und Kaſſirer. 

Kohn W. Thomas, Hilfs-Kaffirer. 

Das Spar- Departement il auh Montags 

von 5:30 Bis 8:00 offen. 

Ched-KRontog — ‚Spar-Kontod8 — Bonds — 
Grundeigenthums-Anleiben — TIreujteefhips, 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Urihur ©. Elaughter, Jr. 
Heury B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


AD. Slauehler Ir, 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitgliedet: 
New York Stuc Exchange 
New York Cotton Exchange 
New Hort Eoffre Exrhange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stud Exchange 
&t. Louis Merhantd’ Erchange. 


Erfter Hlafie Geld: Anlage. 
Bo ND3€*%. 


Anlage-Sicherheiten. 


M 
| 


Bejondere Zinfen wer: 
den auf Gelder bezanlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
SAavings BanK 


652 Blue Island Ave, 


Gegründet 1800. 
Sifen Samitags bis 8 Uhr Abends. 


ER 


ù44 


14in,famomi,* 
— 


A. HoLinger & Go,, 
Hypotheken-Baut, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


Zimmer 201—2—3—4— 5. 
zu 5, 5% u, 6 Prozent auf Grunde 
Geld eigenthum au verleiben. 
Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
ftet3 zum Verlauf an Hand. 


+ 


momifa*® 


FRED. MILLER, 


186 — 1885 Madiion Str. 


Gel: auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
Gutat,nomifr* 


Geld zu Berleihen! 
zu günftigen Naten auf Grundeigenthum in Chl- 
cags u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Deartorn Sir 
Erbichafts: - 


Neaulirungen. 


Amtlid) beglaubigte 
Bollmachten. 


Dorfihup in jeder Höhe. 


Bonds, Aypotheken, 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 


Deutihhes Geld ge: und verkauft, 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


18m;, fajonmomide* 


St Schnell ꝛzug ohne Wagenwechſol. 
jetzt nach New York, 


Schiffskarten! 


Grtra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 


Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
Baflagier-Beförderung nach und bon allen Welt- 
theilen. Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Baiibfer befördert. Kauft wo Geld geipart wird. 
Die reelfte und billigfte Expedition ift bie 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 6il,imo,A 


Zefet die „Bonntagpoft, 


re 


Lokalbericht. 
plalldeuſſches Volksfel. 


Die 65 hieſigen Gilden gaben es 
geſtern iu Brands Park. 


Ein glänzender Erfolg. 


Ausflug des deutſchen Kriegervereins und 


des Verbandes der Veteranen nach dem 
Alton Park.—Basfet:Pifni? der Herder: 
Sefangjeftion. —Sonftige Dereinsfefte. 


Pop Kringel un Tmweebad! wat wir 
dat giftern in Brands Park ſchäun. 
So veel Minfchen fünd dor noch gor 
tauhaup meit. De ganze Bark mir 
proppendig bull, un de groote niege 
Buernfrog mir veel tau lütt für all 


] bei Lüd, dei dor woll rinn mullen. Se 


ja, je ja! de Plattvütfchen, wenn bei 
mal fid in’t Gejhirr legen dauhn, 
denn hett’t Ort. Dor mwiren 65 Gil- 
den, dei dat dütjührige Plattdüt- 
The Bolfzsfeft arrangirten, un 
feen een von dei 65 heit fid Iumpen 
laaten. 

Klod elm mürr dei Anfang maaft 
mit bei Döp von den niegen Buern= 
frog dördh den Grotmeiſter Kriſchan 
Siemfen, morup Georg Roeber em 
den Slätel äwerreichte, un dunn ging 
dei Kram los. Junge di, wo kemen 
dei Lüd dörch den Ingang rin ge— 
ſtrömt. Dat duhrte gor nich lang, 
dunn wir de groote Platz ball vull. 
Un vergnäugt wir dei Geſellſchaft! 

Eenige von de Gilden harren ſick 
unner de Böm beſonners ſchäune 
Plätz utſöcht un harren dor witte La— 
kens uphängt mit den Namen von de 
Gild in groote Baukſtoben dorup, ſo 
dat ſei ſick doch tauſam finnen künnen, 
wat ſüs in den Minſchenſwarm woll 
nich mäglich weſt wir. Ok von Mi— 
chigan City wir een Gild do: mit een 
eegen Zelt. As een Immenſwarm 
burrte de Minſchheit dörch eenanner 
un ammeſirte ſick königlich. De Danz— 
ſaal wir ümmer dicht beſett, un dei 
Hitt künn de Dänzers nicks verſlagen. 
Dei Meſik wir äwerſt ok grootorig, 
dei Muskanten bloſten wat dat Tüg 
holln wull un maakten korte Pauſen. 
Ok in'n Buernkrog wir Meſik. Hier 
ſpälten de Muskanten all dei ollen 
plattdütſchen Leider, un drei Tauhürer 
ſungen tapfer mit. Wer nich danzen 
orer drinken wull, de künn ſick up hun— 
nerterlie annere Wies vergnäugen. 
Dor wir een Karuſſel, Scheitſtand, 
Photographenbaud, un wer ſien Glück 
verſäuken wull, harr ok rieklig Gele— 
genheit. 

Klock vier drängte ſick Alls üm een 
lütte nüdliche Bühn tauſam, up wecke 
twee Gruppen von Poore in National— 
dracht ſtunnen, un mirren mang een 
Brut un Brüjam, Anna Kellinger un 
Fritz Neudeck. It wir 'ne richtige Hoch— 
tied. Dei beiden Gruppen ſungen un 
danzten, un Fritz un Anna würrn 
vor't Leben tauſam gäwen. De Tru— 
red von Richter Kerſten, een Kind von 
Meckelbörger Oellern, wir würdig un 
güng tau Harten. Nah de Truung 
würrn prachtvolle Geſchenke för dat 
junge Poor äwerreicht, dorunner een 
Satz von Sopha un Stäuhle för de 
beſte Stuw, un ok een Rieſenwickel— 
kind. 

Dat junge Poor wir denn nah den 
Buernkrog geleitet, wo Fritz ſick dat 
Börgerrecht von Buxtehude erwerben 
un eenen utgewen müßt. Dat gehürt 
ſick ſo. Ok de Buernkrog wir in feſtli— 
chen Smuck. De Fahnen von alle dei 
Gilden hüngen von de Deck dal un an 
de Wänn wirn ſchäune Sinnſprück 
anmalt, as: „Platz dor in'n Rönn— 
ſteen, ick will dor liggen, ſeggt dei 
Hamburger tau'm Altonaer.“ 

Hüt is dei tweite Dag von't Platt— 
dütſche Volksfeſt, hüt wern ſogar twei 
Poore trugt, äwer ob dei Stimmung 
ebenſo luſtig un juchtig wir as giſtern, 
dat is woll dei Frag. Giſtern wir dat 
Motto: „Wat ſünd wi Buern ver— 
gnäugt, un hewn't gor nich näudig.“ 

Dei grootorige Erfolg von dat 
Volksfeſt iſt nich taum Wenigſten den 
Anſtrengungen von dei Beamten und 
dei Komites tautauſchriewen: Ch. 
Siemſen, Präſident; Louis Brandt, 
Vizepräſident; H. Linnemeyer, Sekr.; 
Wilh. Jentzen, Schatzm.; Wilh. Kann, 
Ticket⸗ Scham.; Preb = Komite: B. 
Boenide, Chas "Medenhäufer, Chas. 
Ritter; Vergnügungs-Komite: George 
Roeber, Rud. Zebernick, Peter Leptin, 
Alf. Hein, J. Steinbach, Frank 
Aring, 9. Filher, Ch. Clauffen, 2. 
Ciminskh, P. Farbiih, Ch. Schwarz; 
Finanz-Komite, Mar Wahfam, 2. 
Mohlfeld, Frank Burde, Henry Baf- 
fe, Albert Hübic. 


Der Deutfhe Kriegerver— 
ein von Chicago und der Berband 
der Beteranen der beut- 
[hen Armee machten geitern mit 
Yamilten und Freunden einen Aus— 
flug, der fich für die zahlreichen Theil- 
nehmer äußerft genußreich geftaltete. 
Das Ziel der m halbzehn und um 
zwölf Uhr mit zwei Extrazügen vom 
Union Bahnhof aus unternommenen 
Fahrt war der ſchöne, bei Lemont ge— 
legene Alton Park, wo die Ausflügler 
ſich bald heimiſch fühlten und ſich mit 
Eifer und Behagen den mancherlei dar⸗ 
gebotenen Beluſtigungen, hingaben. 
Das heiße Wetter hielt die“ junge Welt 
nit ab, wacker das Tanzbein zu 
ſchwingen, undSchießſtand und Kegel⸗ 
bahn, mit verlockenden Preiſen ausge— 
jtattet, waren jtarf belagert. 

Von Joliet traf um halb drei Uhr 
der dortige deutfche Kriegerperein ein. 
Nachdem erfelbe mit Mufif in den 
Park geführt morden war, begrüßte 
Herr Zojeph Schlenter die Gäfte mit 
berzlichen Worten, auf melde Herr 
Anton Kercher mit einer furzen aber 
gebiegenen Anfprache anmwortete. Von 
Herrn Schlenter vorgeftellt, hielt fo- 
dann Dr. Schmibt eine Rebe, worin 
er die Mittheilung machte, daß Herr 


er men again mag 


Rercher bom n Verband ber Veteranen 
der beutfchen Armee von den ehemali- 
gen Angehörigen bes Bayrifchen In- 
fanterie = Regiment? Nr. 19 zum 
Ehrenmitglied ihres Vereind ernannt 
morben if Die Rede lang Mm ein 
Hoch auf den fo Geehrten und die Ka- 
meraden im alten Baterlande aus, 
Nachdem Herr Kercher herzlich —— 
nahm das Vergnügen ſeinen Fortgang, 
bis die Extrazüge die fröhliche Geſell— 
ſchaft nach Chicago zurückbrachten. 
Um die Arrangements und die Leitung 
des wohlgelungenen Ausflugs machten 
ſich folgende Herren verdient: Friedrich 
Verch, Vorſitzer des Komites; Hans 
Peterſen, Sekretär; Franz Kmiat- 
kowski, Schatzmeiſter; Joſeph Schlen- 
ker, Anton Kercher Ernſt Kuehl, Mo— 
tig Kalk, Fr. Klinkert, Carl Dejter- 
reih, Auguft ARuffert, Alb. Roeder, 
Math. Uttenmweiler, Kohn. Doerhoefer, 
Ph. Wagner, Franz Zara, Ludwig 
Ditendorf, Henry Bedmann, Heinrich 
Nitfche, Earl Strid. 

Das Basket - Pitnif, meldhes die 
Gefangfeltion der Herder 
Maurerloge geitern im Louifen- 
bain beim deutjchen Altenheim veran- 
ftaltete, mar, wie nicht anders zu er- 
warten, ein glänzender Erfolg. Die 
Mitglieder der Gejanafettion mie der 
Herberloge und viele ihrergreunde hats 
ten jich mit Kind und Kegel eingefun- 
den, um den Tag unter allerlei Luft» 
barfeiten im Schatten prächtiger Bäu- 
me zu verbringen, und wohl Niemand 
mird fein Kommen bereut haben. €3 
murbe um hübfche Preife gefchoffen und 
gefegelt, eine vorzügliche Kapelle lie— 
ferte Tanzmufif und allerlei Volks— 
fpiele waren arrangirt. Gelbitver- 
ſtändlich ließ fich auch die Gefangjeltion 
hören, Yedes Kind erhielt ein hübjches 
Geichent, jo daf die Jugend auf Die 
Gejanafektion befonders gut zu Tpre- 
chen war. Da vorausfichtlich nicht alle 
Theilnehmer ihren Jmbiß mitbringen 
würden, hatte der Borfehrungsaus- 
[huß dafür geforgt, daß jolheGäjte im 
Heim nad) Auswahl fpeifen Fonnten; 
die Getränke ſtellte die Geſangſektion. 
Große Heiterkeit entſtand, als Herr 
Karl Eiermann die Damen um ſich 
ſchaarte und jeder ein Päckchen über— 
reichte, das allerlei Scherzartikel als 
Geſchenk enthielt. Erſt um Mitter— 
nacht rüſtete man zum Aufbruch. 

Ein bayriſches Volksfeſt, veran—⸗ 
ſtaltet von allen Sektionen des Bay— 
riſchen Vereins von Coot 
Counth, zog geſternNachmittag und 
Abend zahlreiche Beſucher nach Os— 
walds Grove, 52. und Halſted Straße. 
Unter den Feitgäften, die fich bei Spiel 
und Tanz köſtlich amüſirten, waren 
außer den Sektionen des feſtgebenden 
Verbandes der bayriſche Frauenverein 
der Sübteftfeite, ber Bayrifche Fraus 
enberein des Tomnof Late, der Chi- 
cagoer Bayernverein und der Bayriſche 
Verein von South Bend, Ind., durch 
viele Mitglieder vertreten. Die Gäſte 
aus South Bend waren am Vormit— 
tag vom Polk Str.Bahnhof abgeholt 
und mit Muſik nach dem Hotel Kaiſer— 
hof geleitet worden. Nach Einnahme 
eines friſchen Trunks und kurzem 
Aufenthalt begab man ſich nach dem 
Feſtplatz. Dort, mo die übrigen 
TIheilnehmer fchon verfammelt maren, 
hielt Herr. Konrad Linz, Öroppräfident 
der Bapyrifch = Amerikanifchen Vereine 
bon Eoof County, eine kurze, treffliche 
Anfprache, in der er die Yelttheilneh- 
mer bemillfommte und herborhob, daß 
deutiche Sitten, deutfche Gemüthlich— 
feit und das deutfche Lied unter den 
hiefigen bayrifchen Vereinen jtets eine 
gute Pflegeitatt gefunden haben. Zur 
Erinnerung an die Erhebung Bayerns 
zum Königreich vor hundert Yahren, 
fagte der Redner, folle im nädjiten 
Sahre ein noch größeres Volkafeit nad 
Art des Münchener Dftoberfeites ge= 
feiert werden. Der Tag verging dann 
in der angenehmften Weife unter aller= 
lei Wolfäbeluftigungen, denen bie 
zahlreichen Anmefenden bis jpät am 
Abend Huldigten. Den Dant um Ar: 
rangement3 und Leitung des jcehönen 
Treites verdienten fich folgende Herren: 
Konrad Linz, Präfident; Emil Wenig, 
Borfiter; Nic. Yuel, Sekretär; 7%. 
Meyer, Schatmeifter; Caspar Heeg, 
Rob. Dusman und Conrad Walter, 

Dont herrlichiten Wetter begünftiat, 
geftaltete fıch das geftern vom& ch w ä⸗ 
bifhen Unterftüßunggöper- 
ein von Chicago im fchaltigen 
Hoerbt’s Grove, Ede Belmont und 
Meitern Ave, veranftaltete Schwaben- 
feit zu einem in jeder Beziehung präcdh- 
tigen Erfolge. E38 hatten ich nicht 
nur die Mitglieder, fondern auch die 
zahlreihen Freunde und Gönner de3 
beliebten Vereins faſt vollzählig einge— 
funden. So verſchönten unter Anderem 
auch der Schwäbiſch-badiſche Verein 
und der Schwäbiſche Sängerbund das 
Feſt durch ihre Gegenwart. Letzterer 


‚ aab inehrere feiner zugfräfticiten Lie- 


der zum Belten und erntete mohlver- 
dienten, ftürmifhen Beifall. Das 
Preizfereln übte eine ganz ungewöhn- 
liche Anziehungsfraft aus, da den 
Siegern 50 merthpolle Preile winkten. 
Wirklich nett war auch der Finderum- 
zug unter Vorantritt der ftarfen Ko- 
ropp’schen Kapelle. Das fleine Volt 
wurde mit Zudermwerf und Spielfachen 
beichentt. Reigenden Abjat fanden tie 
aus Deutfchland importirten, aus der 
Hoffchläachterei Spielmann, Stuttgurt, 
ſtammenden berühmten Anadmürfte. 

Bei Spiel und Tanz und unge- 
zwungener Unterhaltung fiohen bie 
Stunden nur allzufchnell dahin, und 
ala man [ohlieklic, zum Aufbruch rü— 
ftete, fonnte jeder Theilnehmer pas 
Bewußtjein mit nach Haufe nehmen, 
einige wirklich genußreiche Stunden 
herledi zu haben. 

Die Arrangements für die Feltlich- 
feit maren in umfichtigfter Weile von 
ben - Herren Chrift. Walter, Abolph 
Schleehauf, Gen. Dafing, Gottlob 
Moert, Geo. Gaiſer, Jalob Frank, 
Leo Daſing, Robert Epple, Jos. Eich⸗ 
horn, Fred Geier, Jalob Haug und 
Chas. Felger getroffen worden. 

Der Verein zählt 210 Mitglieder. 
Er zahlt 85 Krankengeld die Woche 
und im Sterbefall eines Mitgliedes 
8200, im Sterbefall der Frau eines 
Mitaliedes H100. Die Aufnahırege- 

% 


he Debakel 65; ber Mel 


ben Monat; außerbem wird im alle 
bes Ablebens eines Mitglieveö eine 


Kopffteuer von einem Dollar, im Falle | 


beö Üblebens einer Frau ein folder 
ım Beirage von 50 Gents, ‚erhoben, 
Aufnahme finden Perfonen im Alter 
bon 1845 Jahren. 


Freered Grove, Carmen Abe. unb 
Clart Str,, war geftern ber Schauplaß 
eined Sommerfeites, veranftaltet vom 
Goethe Frauenpverein, mwel- 
ches den zahlreichen Theilnehmern ge- 
mwiß noch lange in angenehmiter Er- 
innerung bleiben wird. Das aus den 
Domen Minna Lehmann, Präfidentin; 
Amalie. Rebicher, Margarethe Frahm, 
M. Lemte, Ida Schneidenbah und 
Ehr. Schlaufmann beitehende Komite 
hatte mit danfenämwerther Umficht für 
Alles geforgt, mas bei folchen Feten an 
Zuftbarfeiten geboten wird, aber aud 
für den leiblichen Menfchen. Die Ke- 
gelbahn, auf welher um merthpolle 
Preife ein heißes Ringen ftatifand, mar 
ftet3 dicht umlagert. Daß mit Hin- 
gabe und Ausdauer getanzt murbe, ift 
jelbitverftändlih. Erft gegen Mitter- 
nacht fand das fchöne Feſt ſein Ende. 

Die. zahlreihen Gäjfte, welche Yich 
zu dem Pilnif, das der Augufta- 
Srauenperein geftern in 
Elodys Grove an N. Elarf Straf: 
beranitaltete, in der Erwartung einge- 
ftellt hatten, einen genußreichen Tag im 
Yreien zu berleben, fanden fich in Die: 
jer Erwatung nicht getäufcht. Das aus 
den Damen Hedwig Brand, Präfiben- 
tin; Emma Stamm, Eva Hanfel, Baus 
line Janufch, Auguste Schneider und 
Unna Piper beftehende Arrangement2- 
Komite hatte das Menfchenmögliche ge- 
than, um in Bezug auf Unterhaltung 
jedem Gefchmad Rechnung zu tragen. 
Außer PBolfäfpielen jeder DBejchrei- 
bung für Jung und Alt fanden ein 
Kegeln um merthoolle Preife und ein 
Wettlauf zmifchen Fetten und Mageren 
ftatt, melcdher natürlich unbändige 
Heiterkeit entfaltet. Daß bis zum 
Schluß wader das Tanzbein geſchwun—⸗ 
gen wurde, Draudt mohl faum bejons 
ders erwähnt zu werden, 

Nicht minder erfolgreich verlief das 
Pilnit — das fünfte feit feinem Be- 
ftehen — welches der Beethopen 
Frauenverein geſtern im May— 
fair Park an Montroſe Ave. abhielt. 
Die Freunde des Vereins hatten ſich in 
bellenSchaaren eingefunden, mußten fie 
doch, daß es fich unter den Mitgliedern 
bes Beethoven Tyrauenvereing gut 
meilen läßt. Für ihre Unterhaltung 
war in meitgehender Weile geſorgt 
worden, jo daß bi3 fpät in den Abend 
hinein der hübjche Park, der in feitli- 
cher Beleuchtung erftrahlte, vom Jubel 
fröhlicher Menfchen widerhallte. Das 
umfichtige Arrangement3-Stomite hatte 
namentlich auch auf die zu erwartenden 
jungen Gäfte, die fi denn au im 
großer Zahl einftellten, Bebacht genom= 
men, und den Kleinen mwinften hübfche 
Preife, welche für die Sieger in den 
Spielen ausgefeht waren. Troß der 
Hitze wurde mader getanzt, und ala um 
Mitternacht zum Aufbruch geblafen 
wurde, trennte man fi nur mit Wi: 
derſtreben. 

Mit Stolz dürfen die Mitglieder des 
UnterſtützungsvereinsBa— 
varia — namentlich aber die Mit— 
glieder des Vorkehrungsausſchuſſes: 
Xaver Ehrenhuber, Louis Mattern, 
Theodor Timmermann, Barbara Cae⸗ 
ſar und J. N. Thurn — auf den Ver— 
lauf des Sommernachtsfeſtes zurück— 
blicken, welches der Verein geſtern im 
Addiſon Grove gab. Dem eigentlichen 
Sommernachtsfeſt ging ein Piknik 
voraus, das ſchon um 1 Uhr des 
Nachmittags ſeinen Anfang nahm. 
Preiskegeln, allerlei Volksſpiele und 
Tanz boten den zahlreichen Gäſten, die 
ſich eingefunden hatten, bis zum Abend 
ſattſam Unterhaltung. Nach Einbruch 
der Dunkelheit flammten Hunderte von 
bunten Laternen im Grün des Parts 
auf, der einen reizenden Anblick bot. 
Während die älteren Feſtgäſte ſich zu 
zwangloſer Unterhaltung in Gruppen 
zuſammenfanden, huldigte das junge 
Volk unermüdlich dem Tanz, bis gegen 
Milternacht die Lichter allmählich erlo— 
ſchen und das ſchöne Feſt ſein Ende er— 
reicht Saite. 

—1+90 —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Seutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Atte, Henry, 50 J. O4 ——— Str. 

Frid ‚Ida, 39 3. 237 Fletcher Str. 

Framhofer, BE 17 3., 32ıR. Lincoln Str. 
ierte, Carl, 62 N., DO -— 9. Str 

Hoffman, —F 33 J. 62 — 23. Eir. 

Nenjen, Ediward, 29 J. 7358 Lerington Ave. 

Kadow, Otto 9, 2 3., 644 Belmont Ave. 

KRaifer, Henry, 4 M., 628 Gentral ne, 

Martens, Sophia, 9 3 356 Mohawf Str, 

Mendelsfohn, S., 75 3, 5817 Prairie Ane. 


Schivdvel, Frau i 
Scheunemann, Lonifa, ., 941 Xadion Blod. 
Stugriem, Fred., 5 3, 332 — 1%. Str. 


Sielaff, Carl, 43 I., 155 Rhine Str. 
— — 0— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Brundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Eriar Pl. 18 — öoſtl. von Evanſton Ave. Nord⸗ 

front, 80 bei 125, R. C. Gehrte u. N. an Fred. 
3, Reli, 85895. 


Briar Pl. 244 — weſtl. von Lake View Ave. N.⸗ 
dr., 76 bei 125, Derjelde an Anna 4. Wolf, — 


KR. 
un Ave, 1 F._öftl. 
front, 40 bei 144, N. ©. 
MeCur, 86300. 
Eaſtwood Ave., 114 F. weſtl. 


von Southport, Norde 
Dicus an Patrich H. 


von Hazel Straße, 
Südir., 4 bei 124, ®. . Hanfins an Martin 
€. Anderion, $3915. 


Evaniton Ave., 263 $. nordweftl. von Addiſon, Oſt⸗ 
‚41 2:3 ber 150, 9. 9. Dreiste an Hugh 


7000. 
**9 Sheffield Ave., nt. 
. Gehrke u. U. an Fred. 


Fullerton Ane., 374 #. öftl. von * Süd⸗ 
front, 35 bei 116, Nahlak von G. Huſſey an 
Elizabeth; Chapin, $7200 

Noble Ade.. 28 e er don Baılina Str, Süd: 

an 2. ©. VBladman an Win. 

Windefter Ave, 10 F. ſüdl. von Winona Str., 
ei 0 bi 157, W. €. man an John 


Winona Etr., Nordoftede €. Ravenswood Bart, 
264, 8. 3.-Etinfon an Baler 


dl. von 
83: 


fr 
Sleteber Str., 
125 bei 11514, 
Wolf, 3585. 


ence Abenue, 
ue3 an Heuryh 


— oe, 215 $. füdl. von Bımning Straße, 
Meftir.., 85 bei 12, R. 8. Deyung an Diprtie 
Barr, $1197. 

Milwautee — zwi m ee re Slod. und 
N. 47. Ave. M. Walter 
an Keinbold er — 

Weſtern Are —— Cernen. Oftfr., 50.86 bei 
125. 8. Bartın NER 

Eiybouen Abe., —— 3 Str, Oftfr,, 
j 135, ‚aus don . Oppenheimer an 


nördfl, von Cheimut, 
Sampion an Louis 


nördl. 
* u —& an ide 8* 


Mar 
Srteang en * J 
ab 


u 
May Str., 

25 bei Bi 

1050. 


Ehicage, den 17. Zuli 1905. 
ie eften —2 für den GSrobhandel). 
on. Breile 9 De Om 


(Baarpreife). & 
Winter *t Rr, Es roth neu, 
bart, "neu, 9lc; Re 438 hort, neu, 
s en, Rr. 1, P Nr. 2, $1.06 
00--$1.05. 


31.10: Mr, $1, a 
Maik, > , 5 u.” 78 5357- 
ai v. 2, 57g-8t; Se: 4 


cd; yeib, 57 
? El %, 57 Ar. 3, —* ——— 
58 Tige. 


a 


t. 2, 


; 8er. 4 


* * 3 ie e 2, zei, —5 


— 2 8 
M 4 Winte a 
ei 
er, Au 
ee 


Heu (Berlauf auf * Ganz Bes Sn Ttmorde, 


—J a 3 Me * 


—8 et: dit, a l, ; 
a 97.00-97.50; 3, 86.00-87.00; Rr. 


(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Inli, SCHE; September, Sd%c; Degem: 
ber, — «c;: Mai, 

Mars, Auli, alt, Sryac; neu, m: September, 
alt, Bu55%c; new, Sdke; Dezember, neu, 
Aibe "alt, ge, Mai, I7ögc. 

Safer, Juli, —— 30yc— 
Mike; Dezember, WE—IIc; 

Proviſiouen. 

Schmalz, Juli, $7.12%; 87. æ— 

37.27. 


Gepöteltes Bansinetteii® Jull, 
$12.83; September, $12.95 
Rippdhen, Juli, $7. * -$7.75; 
47.923 ; Dezember, 7.87%. 
Del. 
Zeime, si 
—— ID... 


u. dns Wab; 
innefota ard 
beſondere Marten, 


September, 
Mei, 32%c. 


September, 


September, 


388 
F * 


Can nass near 
mai Vf) .... 
do., 


FRIST 


De Be iyänn sreonnr 
Seinjamen: Oel, tob, per 5 Fa 
do,, vereinigt, per 5 

Terpentin 
Schlachtvie h. 
Nindoieh. Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
. 0· 66.10 per 100 Piund; gemöhntiche bis 
Sen Sorte, per 100 Pfund, 4.1585. 0%; 
gute bis ausgefuchte Kühe, 83.00-85.00; ge: 
TBöhntice bis mittlere Kälber, #.0-83.3; gute 
bis ausgejuchte Kälber, Bi Sullen, 
geringe bis ausgeiudte, 82.2554. 
Schweine. Ausgeſuchte big befte (zum ve⸗ fandt), 
85.70—85.%0 per 100 Piund; gewöhnlihe bis 
an Schlachthaus waare, 5.408. 70; ſchwere 
R* Wagare, 85.60 45. 75; leichte ausge: 
uchte, 85.05-55.87. 
sale Beite ihmere Sammel, per 100 hg 
9.255.855 gute bis ausgejuhte Schafe, 3.05 
—$5.50; gute bis ansgejuchte Jährlinge, $.35— 
Bi gute bis ausgejuhte „Lanıba3*, $.8— 


Meiltcrei-Produkte, 
Butter— 


gem‘, esten, per Bid.....$ 0.20% 
We, 1, DER-WiUND.aonoossnonee ... 0.18 —0.19 
Ar, sunosenen DIE —O.17 


ST-S905-.97?>29 


SLITZETS 


Ladies. per Pfund.. 
REBert. friich, per "Nfuno.. 


Fataſe, Twins“, das Pfund.. * 
Daiſies“ per Pfund 0.10% 
»Doung Americas“, per Bfund.. 
Schiveiger, neu, per Pfund 
Limburger, neu, jr — 

un zer un 


7 Waare, ohne Abzug von 

Bro ger Dugend { fen aus 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abyug don 
Berfuft, rn (Kijten eins 
eingelsioffen) 0.4 
time, 60 Prozent friih 

für den Stadtverfauf vern 

pa 


Geilügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
ühner, daa Pfund ..... don . 

* prings“, per Pfund .... * 

Truthuhner, das Pfund.. 6. 
Gänje, das Bun rei ——— h 
Betihger an ide" 
t o e blipeicher 
Hühner, das Pfund .... 

Springs“, das Pfund . 
Sänie, das Pfund — 
Zement. das Pfund......... 
a. RR 010 


Ent 
Rüälb g ” ( 3 
8 das in 0.06 


& dill, 
sag 33555 


b lo.b 
8 5 
x 


SI fb. —32 
65 75 Did. Gewi das Pfund 0.06 
8125 Bid. Gewicht, das Pfund 


ifd.e— 

MWeihfiih, Nr. 1, pe Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Piu — 
Weißer Barſch, Der J 
Vederel. per Pfund.......... a. 
Sechte, ver Es son00«. 
—558 MR RE. — 0.08 
Berh (zugerichtet), * Pfund... 
— un 


os? Ei 
SEFIZEI & 


— 
SO 


SFEZER 
* 


* 


9, per PBfund.. 

Maderel, per Pf 
Summer (gelocht), per Vfund.. 

Friſche Früchte, Gemäfe,, 
Aepfel, 2.00 
itronen, Ralifornia, Der Bile..... 3.75 
rangen, Ralifsrrıa Narels, persiite 3. 
tubaniiche, per Rifte 3. 
Mbabarber, per Bündel ..... —*— 
Rothe Rüden, per 100 Vündchen. RR . 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duart3.. 
Stadelbeeren, 24 Quarts 
Kirſchen, M Quarts 
Gimbseten, rothe, 
do., —* 
FE... Be: 

Blaubeeren, 24 Se Eonzcnugursung 1.75 
—— DV—— 0.75 
elonen, Gems, die Kifte 0.50 

En 


Ananas, 


WELL DS: 
SEuE3 82 


| 
a: 
-ı 
i 


All! 
Su 


47 
Rn 


el. 


Wafjermelonen, per Garladung.. 
Rraut, per Kifte 
Ropfialat, ver Kübel 
Plattialat, biejiger, per Kiite.. 
Tomaten, per Kifte 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kiit 
Rüben, per Kifte 
Rettigt, ver 100 Bündchen 
Gurten, per Dusend....... 
Spinat, biefiger, per Kübel” 
Blumenkohl, per Rifte...... . 
Sharaein, per 
Süßlkorn, per Sad ........... RER 0.40 
bein, per Buſhel 
Hotenerbfen, per Bufbel 
Bohnen 
tüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans?, —— 
—————— — 1.73 
Geringere Eorten..eoeensenee» once DR 
Rothe Rierenbohnen ...45 2.75 
Rartoffeln, in Garladungen, YBuibel.. 0.08 
do., neue, per Bulbel 0.40 


——— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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SbhLL LLLeLUIL LUG 


Folgende Grundeigenthunm ums-Uebertragungen in 
der Hübe don $1000 und darüber wurden amt» 
li eingetragen: 

Lincoln Ape., 44 5%. nordweitl. von Maribfield, 
eftfr., 25 %. bi3 Marihfield Une, 2. Lenz an 

ih "Biaffenderger, 81900. 
Lincoln Str, 144 %. füdl. von Montroje Avenue, 
b 2 bei 153, U. F. Adams an Thos. 

Wallis, 81700. 
Pauline Etr., 165 %. füdl. don Wrightivood Ave., 

BiR. 23% bei 125, 3. Malit an $. ©. Fett, 


Warner Abe, 30 F. — von Leavitt Str., Nord: 
— —* 4 bei 13, P. Eqhuiß an Frant Wur- 
et, 

See 9* %0 F. weil. von N. 3 Ct. Sud⸗ 
Ban 5) ber 150, 9. Iodnion an W, Schtwadt, 


Latondale Ape,, 107 5%. nörbf. von ECullom, Oftfr., 
— 2 c. W. McLaury an Auguſt Natimii⸗ 
er. S 

Babentia Ane., 125 5. mweill. von Medsis, zw. 
25 bei 125, U. Loudl an John Kien, $2000 

Saul: On 104 %. nörbl. von SHobbie Str, Oft: 

ont, 8 bei 18, D. Neljon m. U. au "Dear 

Haugan, $2673. 

Marcey Str., 10 F. füdöſtl. von Clyde, Südweitfr., 

Zi 110, ®. Goodhart an Robert R. Yeoy, 


Wilmet Ane., 357 %. u von Armitage Ape., 
Seen ‚24 bei 100, $. 9. Garrier an Oliver 


tien, #250 
— Str. m ® nördl, von 71. Str., Weitfr., 
47, 2. Flugravt an Wiliam F. 


100 $. nörbl. don 72. Str., Ditfr., 
J. D. Morrifon an Alberta €. Das 


Sincoln Sir, *5 nördl. von 48. Str., Weltfr., 
50 bei I iffa an %. Bainlowäti, 83700. 

— — * 0 F. nördl, bon 72. Str., Of: 
eont, 25 bei 14 ®. 9. Wille an "Iulia 


RL. von Stewart a Nordfr., 
bert Ri an Thomas GE. Wells, 


*8 Rost Str, 
Hutchinſon 


Be 
Sa SIpe., 
i 195, 


6. Sir. I 
60 bei 9 
000, 

a a 207 #. nörbl. 

Oftfe bei 124, NRadlak don 
00 —S von 44. Str., Weitfr,, 

. on 

ber 6, 3. 8, Mille m Meran 6. Zarorsti, 
BWafhington igbt3, Lot 1 bis 11 von Lot 

ent €. Welts an Ever Ri, — s 

186 5. 14 bon State Str., Rordfr., 

wer Rapp an Charles W. MHabers 

4. * * Sheridan Road, N.⸗ 

19, ©. Meving an G. Mafters, 


DI $._dftl. von — —9 
—— 


3 Fate 
KERN * 


re 


un nn en nen nen 


gi * 2. a F. — von Granville 


—— i 10. M. J. Smith an Zella M 


28 
— er. 155 %. weitl. von W. Ravenswood 
Park, Südfr., 35 bei 135, Sam Brown jr. an 
John 2. Rodgers, $4510. 
— Gt., 18 #. nördl. von Deming Place, 
MWeitfr., 35 "hei 125, Geo. Fogg an Helene Han: 


ſen, —2 
Sarhmont Übe., 175 %. dftl. von Lincoln Strake, 
So, un F 120.9, 8. C. Larſon an Otto 
ri 

Sincofn Abe 10 F. nordiweftl. von Noble, Nord: 
oftfr., 25 bei 125, 3. bis an M. ). Fried: 
%. füdl, von Melrofe Str., Oft: 

9. 9. Witte an Chad, D. 


5. füdl. von Lawrence, Oft: 
9. Hanfen an Geo. Fogg— 


iweftl. von N. Glark 
Dscar F. Koide an 


rids, $1100. 
Racine Xve., 9 
front, 25 bei 115, 
Brown, 8400. 
Winthrop Ave., 215 
front, 33 1:3 bei 145, 
KO. 
Wrightwood Ave. 
Sir., Südfr., 
Garolyn M. Potter, $14, 0. 
Afieifors’ Div, Lot 5, S. NR. Dama u. U. an 
Jane €. Leabenworth, $1305. 
Tomnipip 4, Lots 1 bis 7, Blod 1, PB. Budinger 
u. U. an Nane €. Leavenmworth, $1483 
N. 4. Ade., 214 %. füdl. von Wabaniia, weite, 
* bei 125, &. Ban Gott an Beni. 6. tt 


0 
N. 47. Ave, 159 5%. füdt. 
Dftir., 60 bei 150, Star 2. 
C. Anderſon, 81200, 
Henderfon Str., 53 %. öftl. 
Südfr., 100 bei 133, E. 9. Brown an Senry X. 


Witte, $1200 
Irving Park Upe,, Nordimeitete N. 42. Ave., > 
R. PVrittain an John 3. 


fr ont, 25 bei 1%, F. 
Hayward, 34500. 
BO F. ſüdöſtl. von Leavitt Str., 
F. HOouſton an Jo— 


Milwaukee Ave., 
Sürweitfr., 44 bei 100, J. 
nördl. von 37. Weſt⸗ 
Houſe of Merch an Guſſie 


242 F. 
33 bei 2m, 


von Hutchinſon Str., 
& 2. Ain an Zeno 


von NR. 52. Uvenue, 


Str. 


ſeph Schack, NW. 

Armour Ave, 10 $. 
fraut, 48 vi 124, 

Gorton, KW. 

Sa Scle Str., 3212, 35 bei 19, M. 3. 3. Wylie 
an Green E. Evans, 81750. 

Galumet Ave., 174 F. nördl. von 59. Str., Weit: 
front, 5 bei 178, M. Cameron an John Wile 
liams, $175. 

Snglefide Ape., Südoft:de 51. Etr., Weſtfr., 133 
bei 158%, Abram F. Doremus u. an die 
Fir ft Nrtional Bank von Maſſillon, O. 817,2 379. 

Parto nt Are, 2492 F. ſüdl. von 8. Str. S Sitfr,, 
50 bei 125. &. Maurer an ohn Binger, 3200. 

64. Str, 124 8. iweitl. von Jadion Park Avenue 
Südfr., 30 bei 97, 9. Norwood an George S. 
— *150. 

ace, 10 F. öſtl. von Raiſroad Ave., Südoſt⸗ 
— 25 bei 19, €. ©. Johnion an J. J. 
Heikler, $1500. 

Washington Ave., 150 %. jüdl. von 54. B., Welt: 
front, 100 bei 150, Gi arles E. Hyde an Mathias 
2. Raftree, 816,000 

Meftern Ape., zwischen Grand und Auftin Ave., 
Oftir., 183x135, I. M. Cobe an White Dawjon, 
3000. 

Whipple Str., MR 5. 
Offen, 24x1255, 2. 
32%. 


ſüdl. 
Schutt 


von Franklin Ave., 
an Paul Sıolj, 


Die 


Radilalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schade, nervöje Perjonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslojigfeit und fchlehten Träumen, erichöpfenden 
Ausfiüfien, Bruft:, Rüdene und Kopfichnierzen, 
baarausfall, Aenahme des Gekörs ımd Geſichts, 
Ratarrh, Magendrisen, Stublv:ritopfung, Niüpdigs 
keit, Grrötben, Zittern, Herzklopfen, Bruftbefiens» 
mung. Wengftlichteit und Qrübiinn, erfahren aus 


dem „yugendfreund“. wie eiuſach, 
ichnell und billig alle nunatürlichen Ver— 
fie umd andere Folgen jugendlicher 
Verirruugen gründlid; geheilt und volle 
Geinndheit und Frohfiun wiedererlangt 
werden können. —Ganz nenes Seilver: 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt, 

Dieſes auberordentliche interejlaute und lehrreiäe 
Bud (Aufiege 1904), weihes von Jung. und 
Alt gelcien werden follte, kann gegen Einfendung 


ten % u Vriefmarken verfiegelt bezogen vers 
den bon 


Beibat: ⸗Klinik, 1816. Ave. 


New York, N. Y 
idien, — 


Bruchleidesnde 


forte alle an Bertrüm: 
mungen de8 | Nüdgrat3, 
ber Beine und gübe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitis 
em ——— 
verſchie dene 
5 für 
Leid, Mutter: 
fette Leute und 
für Srampfabern, 


€%, 
«OÖ FR) 0: Ben 
wachen 
äden. 
Zabelbrüche. — 
Geradehalier, Krücken, ünſtliche Beine u. J. m. — 
Bruhbänder 50 Gents und aufwärts. Mefonderd 
—— ich mein neu erfundenes Bru band, 
welches eingeführt iſt in 
der deutihen Armee. G$ 
ift das — bequemite zen 
und dauerhaftefte, twelches — 
Tag Nacht * 


—9— 
Ehmerz etragen 
und eine för: Seilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferh, 


abritant, al Ude, rahe Randolph 
ie hin für 


und 


y Een: Brüche und Ders» 
aan Bes Rörpersd. Auh Sonn 
—9 bis 12 Uhr, — Damen werden von einet 
Dame bedient. 6 ——a sum —⸗ 


Wichtig für Männer. 


Denn ober Arzneien Euch mi 

gelten, Berta unfere ficheren, erprobten Sei 
ttel. che niemals fehlſchlagen in folgenden 
—— } —— srmmlare Nr. 1 und 2 
en jeden noch fo hartnädigen Fall von 
imen Strantbeiten und ——— Preis 
lafge.— Doktor Tuder'3 Bint Spe 
luiber gltung in allen Stabien.— 

ro 
igsratenr 


girl De Bois PaitiHed 
„Seile en Männ gmise langalle 
Be Ner im e 
und zu iedenfte ende3 Edeleben. 
tel, 3 für 32.50. 


1.00 per 
cifie Aurirt 
ve $2.00 p 


Urin, Melandol 
Die o En 


zu eih Eine — 


44 ind —8 bei * 
Bes Deutſche Apotueke 
Gtraüe, Ghicags, SU. 


—S 

DR.J. YOUNG, 

ye;ziaf-Arzt für Augen», 

Ehren, Naien- und Haldleiven. Pe» 

handelt Diefelben — und 
ſchnell bei maßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder Dichhals nach 
neueſter Methode kurirt. —RKünſiliche Au⸗ 
en; og angepaßt. Unteriugung und 
ath feei. Diftce: 261 Lincoln Nve.— 
Stunden: 9—11 Borm., Nahım., 

6—8 Abends. —*— 8—12 en 


DR. J. H. GREER, 
benticher Urt, 52 Dearborn Etrafe, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller geheimen’ —— Ber Männer 
, Berlcacrie und 

u Tüg- 
— 9 


ch ließ mir eine groͤße Brucke u. den 
Boiton Dental Bari 
State Str., bar ", Sabren laden; Pte ſaß 
—— bis ich ſie vor luxzem zufällig der» 
e rebarirten fie mir Topentent, und 
joe ift fie, u neu. Jh eupie le fie ala Babe 
at:, die ihre Garantie in - sit aufs 
machen. a enſt an, 
18feb.eo eob 2060 ®. "Madilon Str 


Kalteich’s Bruchband 


ält den Bruh und 
tärlt die Baudhmward. 
Nur zu baben beim 


Sabrilanten 
Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 

Ede Madifon Str. 1 Zrebpe bo. omsꝰ 
250 Weit Dibiſion Str. nd 
Hochbabn. Epezialift für aut 
N —— Zähne. et $5 und auf 
mwärt3 (Brüdenarbeit), Goldfro» 
nen ichuterzl. Ausziehen, Gold» und — üb 
kungen udn baiden Preis. Gonitags ofen, 
Arbeiten garantirt. 0 
WORLD’S FAEDICAL 
EEE ET Er FREE 

INSTITUTE, 
04 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Kair, Derter Building. 

Die Uerzte diejer Anftalt find — deut · 
Spegialift en und al3 eine 
ka von Dean Au 

unter Garantie alle geheimen 
a u suntaieiben und 


| 


Gesränder 1994. 


J.$. Lowitz, 


i5l E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Jsland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


tait Exrpreß⸗ und Doppelſchruuben⸗ Dam⸗ 
bfern nach Deutſchland, Oefierreich 
Schweiz, Luremburg etc. 


Sollmadıten, Erbidajten, 


Borlduß, wenn gemünfdt, 


Kollektionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Wpbs. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modidsfa,* 


Schiffskarten! 


Keinten mit beſten Bequemlichkeiten. 

— mit guter Bedienung zu billigſten 
VPreifen 

Geldiendungen. Rälfe, Bollmabter umd Notas 
riot®- Angelegenheiten, tee und» pünktlich. 


GLOBE TouRISTS’ AGENGY 


H. ELIASSOF, 


Autorifirter Agent für die beiten Damnpffchiffs« 
linien. 


93-95 Fiftn Ave. 
—— offen bis 8 Uhr Abends. Sontags bis 
lin,dojondi® 


— 


Zelephene North 1325, Stablirt 1554 


GEO. A. KYLE, 
Schindehädter : Kontraklor. 


un. ae Rothholz und Waihingteg 
8 Beder, von friihem Holz geihnitten 
* dmit kupfiernen Rageln gelegt. 


eſte Arbeit. 
3 HUDSON AV SHIS«GSO 
anichläge = — i1ma,3n,d 


—— 


Danpfcerlinien. 


Goodri® Line Dampfer—$i. nad Mile 
waukee, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; SL 
nah Racine. 83:0 Born. und 9:00 Abends; &2 na 
Grand Rapıdd; $1.50 nah Muskegon und Grand 
Haven; $1.75 nah Wbite Hall, Mich., 7:45 Abends 
täalih; nah Sheboygan und Manitowoc, 8 Ube 
Abends, ausgenommen Sonntags 01 Adams Str. 

Dod am Fub der Midigan Moe. Wir un*® 


South Saden Line -»- Dampfer 

Rerlaiien Wells Str.-Brüde, EaftlandDod3, Nords 
mweit:Gte South Water St. und 5. Ave., täglich 9.50 
Vorm, u. 12 Mittags, ausgenommen Sonntags. Ex⸗ 
tra-Fahrt Samſtag 2239 Nachm. u. 11:30 Abends. 
Sonntag Morgen 10 Uhr. Der einzige Paffagier⸗ 
Dod an der Loop. Tel.: Main 4711. TiulX* 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidels: Plate Nem Dorl, Ebicage & St. Louis 

R. 9. La Salle Sttation, Ba Buren u. Lajalle, 
Zidet⸗Offices, dir Adanız Str. u. Auditor'm Auneg 
Phone Centre. IT. Alle Züge tägl. Adf. Ankunft. 
New Vort und PBofton Erpreß.. .10.35 Um 9.15 Nm 
Rew Weſ 2. 2.32 Am 5.25 Nm 
Rem Dort und Bolton Erpreb... 9.15 Rm 7.40 Dm 


BBeit Shore Eifenbahn. 


Ger Oimited Gänellzüge tEslih zwiihen Cdiea z 
und Gt. Louis nad Neiv Vort und Boltor., via Tas 
dafh Gifenbagn und Ridel Plate Lahn, mit elegan« 
ten Gb: und Buffet-Echlafmagen dur, ohne 
tenwechſel. 

Büge geben ab von er mie falgt: 

Gala tb. 


i 
Abfahrt 51.00 Borm,, Untunft in Reis Yort..B. 
Antunft in Bofton. .S. 
“bfahıt 11.00 Ubends, ee in Net York 7, 
Antunit in — .16.2 
aNRiIdel Bla 
Mbfasr: 10.85 Ge —r in 5 Yort > 
Ankunft in Bokon., 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in New York —* 
Antunft in Bofton..10.: 
Lüge geben ab non Et. * wie folgt: 


a Wabaſh. 
Abjahrt . 10 Ubends, Antunft in Rem Yort 3.09 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Udfahrt 8.40. Abenos, Ankunft in New Dort 7.50 @ 
Ankunft in Pofton..10.0 3 
Wegen 'meiterer @inzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Oleg u. f. w. ſprecht dor oder ſgreibt an 
GSeneral⸗Paſſag ier⸗Agent. 
b6 Vanderbelt Ade. New Vork. 
Gen. Weſtern Baflanier:Agenk 


05 8. Klart Str., ge 30. 
LiletsAgent. 05 ©. Eler! Eir., Gülcan, AL. 


HE Ess 


Eu WE — 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahn 


UAlde durchgehenden Züge En ab vom Sentrais 

Bahnhof, 12. Sir. und Part Row. mu dern 

es © 99 UAdaus Ste., Phone Gentral 27 
e 
9:85 


En. Orleans: Memphis Special 
Limited, Memphis, N. Ors 
ae Hot Springs, Ark... *11:30 Du 

St. Kouis und Springfield— 
Daylight Special 

Diamond Gpecial.. 

Sad * Holly S 
adſon, Tenn. —2 pros. 
— — Mail.. 
a Decatur, 
und Dattoon Srorsh.. 
Bloomington u. Ghatsworth 
Bloomington u. Ghatsworth. 
. Gpunsrtille Exprek 
Evenspille, Gair» u. 
Rantatee und Gilman....... 
Minneapolis » St. Paul Ptd, 
Omaha⸗Couneil Stuff Std. 
Qubugue, ©. Gi 10 6 9. 
Dubuque, Cmaba. ® 
Dubuque, S. Citv Fat ana 
Minneapolis und St. Paul. 
Rodford PRaffenger 

VNod ford. Freeport. Duduaue ** 


& 
*10:0 


Ei 
& S= 


——e—— ee: 


:45 R. 
7218 
5508 
+5:0%8. 
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_ 
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or 


Pana 
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ESRATSZEHSEHEB 5 Ei 


22 
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2dte Shore und Mihigan Southern Bahn. 
N. V. C. & H. R. und dB & N. Bahnen. 
Bahnbof: La Salle StreeStalion. Van Suxen 
und La =. Str. und 31. Str. Stadt Tidet- 
Dffice: 10 S. Elart Str. 
Antunft: 


Abfahrt: 
zer: Exd 7:0 B. = = R. 
— & New — 3: :00 V. 
falo und Chicagn Special. 
5 Dort & Bofton Special. .*10: ‚30 2. 
ve a Century Limited 
Buffalo & Bittsburgh Erpreb 
Kew England Erxrpre 
Auffalo und der 
Late Shore Limited 
Ellhart Allo modation 


Cleveland nd dem 


Xotedo, 
Oſten 
Xoledo, Gleveland, Columbus, 
Gharleston, m. a. 


Dort *9:00 Rx 
Selle und Bolten 3:0 8. 
äglid. “äglic, ausgenommen Sonntagsg 


ie ee — 
Chicago & Aliou. „‚Der einzige WBeg'. 


S:adt ZidetsDffice, 101 Adams Etr. Telenhong 
—— 476. Union —— Canal 
Ben ai Udaws und Madiſon Stt. Telephon: 


Si. Louis⸗Sp'afield Züge. Abt. Chic. 
Brairie State Expreh..... E 00 Be 
Alton Limited sro. 11. Im 

alace Grpret .M Rn 

ns Syecial *+11.40 Rm 
mnimgtonsSpr’afield Local *1.30 Nm 

— —— 
= Zug:Expreb 


7:10 % 


3m 
eoria-Ehi:ago Limited.. 
ia Midni gbt Special. add. 40 Nm 


edlen —— 
6.00 Nm 


eat 1.40 Rm *1L40 im 
Blocmingten u. Yadionvile. — 0 Bm *%,00 Ar 


Monon Rouic— Dearbora Sratıon, 


Kidet:Chfices: 32 Clarf Etr. und 1. Rlaffe Ooteld. 
Kelepdon Harr. 1%7. ir Ankunft, 
lorida Siiiiks 1.23 
ndianapolis und Gincinnatt.. * 2.458 “2. WR 

fayette und Lousoille +EHB 55% 
Indianapolis, Gineinnatı und 
Dayton 8,08 558 
Sndianapetis, Gineinnatt und 
.... 23 50 N 


n 
Rafayette WUrcomodatisn . 0.58 
Batanette und Louisville :7.0% 
een... Cincinnati — 


Dadton 
128 Lid * 2 sr Springs * 4 3 555 
Baden Springs *I.MR *7.10 

* et Ga Aus aenommen Sonnutaas. 


Baltimore & Obie. 


Beaemet; Se Grand Gentral Bajiagier-Statien; Tikete 
ffiees: 44 Glart Str. und Auditorium. Keine 
Ertrasfgaprpreiie verlangt auf Limited Zügen, 

Adfaprt Zar 
Bofal « 53 Us 


Res dor Waiding Ritt 
zus = eRibuleh Limited 
Columbus & Whreling Grpreb.. 
Sieneland & ‚Bittsbur Epr 
Welich. oaelic ausgenommen 


Zefet die „Honntagpon«, 
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Spesial-Derfauf 
von 


Soroſis⸗Schuhen 
-$2.50:. 


das 
Baar 


50 


Bon der Fabril zurüdgewiejene 
und ausgeichiedene Sorten 


Gin folch reeller Verkauf von hochfeinem Schuhzeug hat, mie 
mir glauben, noch nie zuvor in Chicago jtattgefunden. 


Die Faconz umfaffen Schuhe in Iohfarbig, ARuffia, Kalbleder, 
Ziegenleder und Patentleder; niedrige Schuhe und Pumps in lohfar: 
big und fehrwarz, Ziegenleder, Patent und glanzlojes Leber. 


Die hochfeine Qualität von Sorofis Zuthaten und die ausge> 
zeichnete Arbeit bei der Sorofis Fabrikation ift Jedem befannt und 
bedarf feiner Erwähnung. In Facon find e3 alle jpezielle Sorofis. 


Damen, die fchmale Weiten tragen, werden diefen Verkauf be- 


fonder3 anziehend finden. 


Verkauf beginnt Dienflag Morgen, 18. Juli 


Sorosis Shoe Shop 


34 Ost Washington Str., Venetian Building 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpof”.) 
Plauderei aus Europa. 


Don Auguft Bovedlim 


Unfere Feier des 4. Auli. — Hige und Fliegen. — 
Nah der alten Schablone. — Die polizeilihe Vor— 
fehung. — „Krieg in Sicht." — Betrahtungen. — 
Deutihe und franzöfiijhe Orenztruppen. — Der 
brave englifhe Freund. — Wie jet mobil ges 
macht wird. — FFriedensliebe der Berufsjoldaten. 
Auch wir haben geftern den glorrei= 

chen Vierten Juli gefeiert. Nicht mit 

feftlichen Reden, Feuerwerk und Rebol- 
verfnallen, wie e3 bei |hnen drüben 
nun einmal Unfitte ift, fondern nad) 
guter deutfcher Art mit einer bejonbers 
quten Flafche Wein, die wir nebit etli- 
chen anderen mit einigen zu Beſuch an— 
weſenden amerifanijhen Freunden 
deutfcher Herkunft in gemürhlicher Un- 
terhaltung leerten. Wir hatten zur 
eier diefes nationalen Yeittages, dej- 
fen Urfprung und Bedeutung neuer= 
dings leider bei jo vielen unferer eng- 
lifch-amerifanifchen Mitbürger, die vor 
allem, was enalifch ift, auf dem Bauch 
rutfchen, in Vergeffenheit gerathen zu 
fein fcheinen, da& uns bon einer amer!- 
fanifchen Freundin vor unferer Abreife 
aus Amerika gefchentte feivene Ster- 
nenbanner auf unferem Balfon ange- 
ftedt. Und daneben flatterte friedlich 
die fchmarz-weiß-rothe Flagge des 
deutfchen Reiches, unferes geliebten 

Mutterlandes, dem wir auch in unf?- 

rem Adoptivpaterlande treue Liebe und 

Anbänglichkeit bewahrt hatten. 

E33 mar eine heitere Gejelichaft, 
die fich in meinem ländlichen Sommer= 
heim eingefunden hatte. Würbige Ver- 
treter Deutfch-Amerifas aus einem 
halben Dutend Staaten, die ber al- 
ten Heimath einen Befuch machten und 
uns, einer Einladung folgend, heimge- 
fucht hatten. 

Glühend heiß brannte Die Sonne, 
wie fchon feit Wochen, von dem gemit- 
terfchiwangeren Firmament nieder, und 
unzählige Taufende von Fliegen und 
Mücken, ven befonders auf dem Lande 
fo zahlreichen Plagegeijtern, bemühten 
fich vergeblich, in das Haus einzubrins 
gen und an unferem Mahle theilzuneh- 
men. Vergebens, denn wir haben unjere 
Sgenjter und jogar den Balkon, der ung 
fozufagen als Wohnzimmer dient, mit 
liegenneten verfehen, die wir und bon 
drüben fenden ließen, meil fie hier nicht 
au haben find. Diefe Fliegenfenfter er- 
regen das Erftaunen der Eingeborenen. 
„Braftifche Leute, diefe Amerikaner,“ 
fagen fie, aber niemand denkt daran, 
e3 ung nachzumadhen. Auch das Deff- 
nen aller Fenfter unferer Wohnung 
während der Nacht erregt Staunen 
und zugleich Kopffehütteln. Man ke 
bene doch, toie leicht man fich erfälten 
fann bei dem Durchgug! Der „Zug“ 
wird befanntlihb in Deutichland von 
Jung und Alt gefürchtet; jelbft bei ei⸗ 
ner ſolchen hölliſchen Hitze ſieht man 
nachis alle Fenſter geſchloſſen, ſicher 
aber im Schlafzimmer, und wo es nicht 
der Fall iſt, wohnen entweder Auslän— 
der, die nicht ſo ängſtlich veranlagt 
ſind, oder Deutſche, die als Ausnahme 
pon der Regel gelten dürfen. Verfchie- 
dene Tanten und Onfels befuchen ung 
fhon gar nicht mehr, weil ed bei uns 
immer zieht. Auffehen erregt e3 aud), 
wenn ich im hellen Flannellhemd, mit 
Lebergürtel ala Träger ber ebenfalls 
Iuftig dünnen Beinfleiver, ohne Rod, 
einherwandere und fogar in biefem 
Yufzuge in der Eleftrifchen oder in ei- 
nem Gartenlofal Pla nehme. Ich bin 
überzeugt, daß man meine Kleidung 
für unanftändig, die des jhmigenden, 
mit fchmeren dunflen Gemwändern, ho- 
bem Hembdentragen, ufm. befleideten 
Herren aber für höchft forreft hält. 
KRoreit ift ein jeder, der genau nad 


dem Schema 75 der landläufigen Mode 
einhergeht, auch wenn fie dem Menfchen 
das Leben zur Hölle mat. Unſere 
Vettern find nun einmal Schablonen- 
menjchen, und wie fie in allen Zeben3- 
lagen gewohnt find, von der Polizei am 
Gängelbande geführt zu merden und 
bei dem geringjten Migejchiet nach der 
Polizei zu rufen, fo finden fie es na- 
türlich fonderbar, wenn fi) jen.and 
über den alltäglichen Schlendrian Für .ı 
hinmwegfegt und nad) feinem eignen Ge- 
jhmad dies oder jenes thut oder unter- 
läßt. Bis heute gibt es beifpielämeife 
in Deutfchland noch feine gefetliche 
Verordnung, welche die Automobilbe- 
figer für dur) ihre Fahrzeuge ange- 
richtete Schäden haftbar macht, und 
troß der vielen Unfäle hat fich der 
Bundesrath fomwohl wie der Reichstag 
bis jet noch nicht veranlaßt gefühlt, 
in diefer dringenden Angelegenheit Ab- 
hilfe zu fchaffen. Ein jeder fchimpft 
über die toll dahinrafenden Autos und 
ihre Befiger, aber dabei hat es fein Be- 
menden, und da die Polizei nichts thun 
fann, weil ihr wegen mangelnder Ge- 
feggebung die Hände gebunden find, jo 
fügt jich das Volt in das linvermeibdli- 
che, und "Mes bleibt beim Alten. Faft 
jede halbe Stunde merden mir Tag 
und Nacht durh Kanonenfhüffe auf: 
| gejegredt, von Schleppfchiffen in näcdh- 
jter Nähe abgegeben, als Signal, daß 
fte die nahe Schiffsbrüde paffiren wol— 
len. Mit der Zeit gewöhnt fich man= 
cher ja an diefen blödfinnigen Unfug, 
der jehr foftjpielig ijt und leicht durch 
ein Signal mit der Dampfpfeife erjegt 
werden fünnte. Aber viele Leute fün- 
nen diefe unaufhörliche Kanonade doch 
nicht vertragen, und die, deren Mittel 
e3 erlauben, ziehen in einen anderen 
Drt, wo ihre Nerven nicht fo rüdfichtz- 
los in Mitleivenfchaft gezogen werden. 
Mas thun aber die Eingeborenen? Be- 
Ichweren Sie fich etwa bei den Behor- 
den und verlangen fie, daß der Scie- 
Berei ein Ende gemacht wird? Nichts 
bon alledem. E3 wird ja fchon jeit 
Menfchengedenten gefchoffen, und da 
fich die Qandespolizei bis jebt nicht um 
die Gejchichte aefüimmert hat, fo lafjen 
e3 die Leute ruhig über fich ergehen. 
Mas der Polizei recht, ift dem gehor- 
' famen Bürger billig. 

Die, von der ewigen Schieherei ab- 
aefehn, friedliche Ruhe und Stille mei- 
ner Nahbarfchaft erlitt neulich doch 
ganz plößlich eine, ich möchte fagen, 
angenehme Störung dur das ich 
bligfchnell verbreitende Gerücht: „Krieg 
in Sicht!" Die von der franzöfifchen 
Grenze eintreffenden Reifenden erzähl: 
ten, die franzöfifhen Truppen in Nan- 
ch, Zoul, Verdun und in den umlieaen- 
den ort? mären plößlich verfiärft 
tmorden, und man erwarte dort jtünd- 
lich eine Kriegserflärung. Deutfcher- 
ſeits ſei bis jetzt nichts geſchehen, was 
auf eine kriegeriſche Verwicklurg mit 
Frankreich deute, aber die Offiziere des 
16. Armee-Korps ſeien vertraulich auf⸗ 
gefordert worden, ſich marſchfähig zu 
machen. Da nun gerade um dieſe Zeit, 
auch in unſerer Nachbarſchaft, eine 
Feldübung ſämmtlicher Sanitätstrup⸗ 
pen mit Krankenwagen und vollerFeld⸗ 
Hoſpitalausrüſtung ſtattfindet, ſo war 
alle Welt überzeugt, daß es jetzt los— 
gehen würde. Einer meiner Bekannten, 
der um dieſe Zeit von Nancy zurüd- 
tehrte — die franzöfifche Grenze Tiegt 
ung ziemlich nahe — fchwur Stein und 
Bein, die Franzofen wollten losjchla- 
gen. Er babe aus dem Munde fran= 
zöfifcher Dffiziere Meußerungen ver- 
nommen, melde den ungmeifelhaften 
Beweis lieferten, da® fie ftünblich bie 
Mobilmahung erwarteten und Eng- 
land mit ihnen gemeinfame Sache mas 


us 


chen werde, Was war nun thatſächli⸗ 


ches an dieſen Gerüchten? Nun, es iſt 
heute zweifellos, daß franzöſiſche Trup⸗ 
penverſtärkungen in aller Stille nach 
der deutſchen Grenze geworfen wurden, 
und daß Frankreich einen Waffengang 
mit Deutſchland gewagt haben 
würde, wenn ſich England nicht 
nur zu einer moraliſchen Un— 
terſtützung verpflichtet hätte. Aber 
als thatkräftige Bundesgenoſſen waren 
die ſchlauen Engländer nicht zu haben, 
und da man in Paris einſah, daß ein 
Kampf mit dem deutſchen Heere ohne 
wirklichen Bundesgenoſſen eine Thor⸗ 
heit ſein würde, und es, wie es in dem 
trefflichen Leitartikel der „Abendpoſt“ 
vom 19. Juni hieß, „den Briten ſchon 
recht wäre, wenn Frankreich ſich gegen 
Deutſchland aufhetzen ließe und die 
Heere dieſer beiden Nationen aufeinan— 
der prallten“, ſo zogen ſich die Fran— 
zoſen muthig zurück und fügten ſich, 
wenn es ihnen auch ſchwer fiel, den ge— 
rechten Forderungen des Kaiſers. In 
Deutſchland war man ſeit Wochen auf 
das Schlimmſte gefaßt. Das Heer iſt 
kriegsbereit bis auf den letzten Knopf, 
und zwar nicht allein auf dem Papier, 
ſondern in Wirklichkeit. Es bedurfte 
nur eines Befehles des Kgiſers, und 
innerhalb 24 Stunden ſtanden 50,000 
Mann jenſeits Metz an der franzöſi— 
ſchen Grenze. Die Mobilmachung des 
Heeres erfordert nur drei bis vier Ta— 
ge. Iſt dieſe telegraphiſch angeordnet, 
ſo wird ſie überall durch Glockengeläute 
verkündet und ohne weitere ſchriftliche 
oder mündliche Ankündigung haben 
ſich die kriegspflichtigen Leute inner— 
halb drei bezw. vier Tagen bei den ih— 
nen bekannt gegebenen Truppentheilen 
zu geſtellen. Die Reſerve- und Land— 
wehr⸗Offiziere erhalten jedes Jahr Be— 
fehl, wo ſie ſich im Falle einer Mobil— 
machung unverzüglich zu melden haben, 
ebenſo die inaktiven Offiziere, die ſich 
für den Kriegsfall zur Verfüqgung ge— 
ſtellt haben. So kann innerhalb ſechs 
Tagen ein Heer von einer Million Sol— 
daten des aktiven Heeres marſchfertig 
bereit ſtehen, wozu dann noch die Land— 
wehrtruppen kommen, für die Ausrü— 
ſtung und alles, was dazu gehört, auf 
den Kammern der Landwehr-Bezirks— 
kommandos bereit liegt. 
ſiſche Armee erfordert wegen ihrer 
ſchwerfälligen Gliederung ſowohl wie 
aus verſchiedenen anderen Urſachen ei— 
nen längeren Zeitraum zu ihrer Mobi— 
liſirung. Aber im Kriegsfalle ſtehen, 
laut einer Aufſtellung des „Avenir mi— 
litaire“ vom letzten Januar, ebenfalls 
zwifchen 50—60,000 Mann Grenz- 
truppen auf der Meter Linie jofort 
zur Verwendung bereit, die, jo behaup- 
tet der Verfaffer des betreffenden Auf- 
Tates, dem ich diefe Zahlen entnehme, 
innerhalb drei Tagen auf 300,000 
Mann erhöht werden fünnten. Sn 
Frankreich iſt ſeit 1871 ſehr ricl ge= 
than worden, um die Leiſtungsfähigkeit 
des Heeres zu ſteigern und ſeine Kopf— 
ſtärke zu vermehren; aber man weiß, 
daß letzteres auf Koſten der Güte der 
Mannſchaften geſchehen iſt, da viele 
Rekruten zur Aushebung gelangen, die 
in Deutſchland wegen Mindermaß und 
allerlei Gebrechen kaum als Erſatz-Re— 
ſerviſten notirt werden würden. Auf 
dem Papier verfügt Frankreich über 
faſt ebenſoviele Streiter, als Deutſch— 
land, aber ein Vergleich der Volkszahl 
beider Zander — 60,000,000 Deutfche 
gegen 38,500,000 Franzojen — läßt 
leicht erfennen, auf welcher Seite die 
größte Kriegsmacht zu finden ift. 

In der deutſch-feindlichen Preſſe 
wurde in der letzten Zeit wiederholt er— 
wähnt, die deutſchen Offiziere ſehnten 
ſich nach einem Kriege und könnten es 
kaum erwarten, mit Frankreich anzu— 
binden. Das iſt, wie ich aus eigener 
Beobachtung weiß, eine freche engliſche 
Lüge, zu dem Zwecke erfunden, die 
Franzoſen gegen Deutſchland ſcharf zu 
machen und in den Krieg zu hetzen. 
Mancher junge, unerfahrene Dachs, der 
kaum dem Kadettenhauſe entſprungen, 
mag ja manchmal, mit ſeiner Schnei— 
digkeit dicke thuend, in feuchtfröhlicher 
Laune einen Krieg herbeiſehnen. Aber 
die älteren Offiziere, und beſonders die, 
welche jchon einmal Pulver gerochen, 
find fich der entfeglichen Greuel eines 
folchen Krieges wohl bewußt und bei 
aller jonftigen Tapferkeit und Pflicht: 
treue doch froh, daß fie um des lum= 
pigen Maroffo megen nicht in den 
Krieg zu ziehen brauchen. Und bei den 
Franzofen, die ihre Haut zu Marfte 
tragen müffen, wird eine ähnliche Ge- 
finnung berrfchen. Die größten Kr.eg3- 
fchreier find überall, mie bei hnen 
drüben ja aud, ftet3 die Leute, die zu 
Haufe bleiben und die ©iege feiern, die 
andere erfochten haben. 


Die ruſſiſchen Hilfskreuzer. 


Die Thatſache, daß von neuem neu— 
trale Handelsſchiffe verſchwinden, läßt 
eine Betrachtung über 
Hilfskreuzer zeitgemäß erſcheinen. Der 
letzte dieſer Rreuzer, von dem man 
hörte, iſt die „Kuban“, die in Saigon 


eintraf. Dieſes Schiff iſt die frühere 
„Augufte Viktoria“ der Hamburg: | 


Amerifa=Linie. Sie ijt mit 16 Ge— 


fchüten fleinen Kaliber armirt und | 


mit einem brahtlojen Zelegraphen aus 


gerüftet, fonft aber in feiner Weife ge | 


Ihütt. Nach einer Nachricht der Reu- 
terfchen Agentur war die „Kuban“ 
nicht an der Schladht im japanifchen 
Meere betheiligt. Sie verließ das 


ruffifhe Gefehwader, um die Oftfüfte | 


bon Japan bi3 nah Zofio hin abzu= 
patrouilliten. Auf ihrer Rüdfahrt 
von der Oftfüfte hörte fie von dem 
Verhängniß, das die Ylotte getroffen 
hatte, und nahm ihren Kurs nach der 
Kamranh-Buht und von dort nad 
Kap St. Jacques. Gie forderte bort 
genügend Kohlen, um ben nädhften 
ruffifchen Hafen zu erreichen. Der 
Hilfsfreuzer „Rion” ift in Batabia 
eingetroffen. In England erregen bie 
Nachrichten über die fortgejegte Ser- 
ftörung neutraler Schiffe in Handels» 


freifen großen Unmillen, und e3 mwirb. 


immer mehr die Forderung laut, daß 
diefe Hilfsfreuger entweder internirt, 
oder unter Bemahung vonfriegajchif- 


Die franzö— 


die ruffiſchen 


fen nad Rußland gebracht werben fol- 
len. Als Schiffe, die augenblidlich 
ben Handel gefährben, merben an 
geben: „Rion“ (früher „Smolenst), 
„Dnjepe“ (früher „Petersburg“), 
„Don“ (früher „Fürſt Bismard), 
„Kuban“ (Früher „Augufte Viktoria“), 
„Zeref“ (früher „Columbia). Von 
brei Schiffen kennt man den augen- 
blidlichen Namen nicht; es find dies 
die früheren „France Comte“, „Kai: 
jerin Maria Therefia” und „Belgio“. 
Die „Rion“ und „Djepr“ find Schiffe 
ber Yyreimilligen Ylotte des Schwarzen 
Meeres. Die „France Comte“ mwur- 
de einer franzöfifchen Firma abge- 
fauft; die anderen Schiffe wurden ppn 
beutfhen Firmen erjtanden. Die 
Schiffe Haben eine Gefchmwinbigfeit 
bon 18 bis 20 Ainoten. Sie find un 
gepanzert, tragen jedoch je acht bi3 10 
Techszöllige Gefhüte und eine Anzahl 
Zmwölfpfünder. Mit einem gepanzer- 
ten Schiffe fünnen fie fich natürlich in 
feinen Kampf einlaffen und waren aus 
diefem Grunde nicht in der Schlacht 
bei Tſuſchima. An London wählt die 
Beforgniß um den englifch-indifchen 
Dampfer „Sthona“, der am 24. Mai 
Singapore mit dem Beitimmungsort 
Yokohama verlieh, wo er bereit3 vor 
einer Woche eingetroffen fein müßte. 
Man hat von dem Schiffe, das durd- 
aus jeetüchtig war und als eines der 
größten und fchnelliten Schiffe in den 
aftatifhen Gemwäflern galt, feit der 
Abfahrt von Singapore nichts mehr 
gehört. 


“ 


— —, —— — 


Schachgeſchichten. 


Das internationale Schachturnier zu 
Oſtende gibt Veranlaſſung, einige in— 
tereſſante Epiſoden aus der Schach— 

welt mitzutheilen. 

Es dürfte nicht allgemein bekannt 
ſein, daß die Königin Luiſe eine eifri— 
ge Schachſpielerin war und als „gnä— 
dige Frau don Paretz“ dieſem Spiel 
mit Vorliebe huldigte. Als ſie mit ih— 
rem Gemahl den Thron beſtieg, wurde 

| ihr bei der Königshuldigung in Ko: 
nigöberg durch eine Deputation der 
Königsberger Bernfteinarbeiter ein 
aus Bernftein funftvoll gearbeitetes 
Schachfpiel überreicht, wofür fich die 
königliche Schachſpielerin dadurch re— 
| bandirte, daß fie der Zunft der Kh- 
nigsberger Bernfieinarbeiter 68 große 
Huldigungsmedaillen überreichen lieh. 

Auch Friedrich der Große [pielte gele- 

gentlich gerne Shad. ES wird noch 

heute auf dem Felde bei Roßmwal, in 

Mähren der Plaß gezeigt, wo er mit 
| dem Grafen Hodig im Freien Chad) 

fpielte, aber nicht auf einem gemwöhnli- 

hen Schadhbrett, jondern auf einem in 

64 jchwarze und meihe Tyelder regel- 
! recht getheilten Plaß, auf dem den ein- 

zelnen Figuren entjprechend gefleidete 

Bauernburfchen die Schadhfiquren ver- 
‚ traten. Er ließ auch KempelensSchadh- 

automaten, der in ganz Europa das 
; größte Auffehen erregt und über den 
| fich bei feiner Vorführung in Berlin die 
: ganze Einmwohnerfchaft den Kopf zer- 

brochen hatte, nach Botsdam fommen 
und fpielte mit ihm eine Partie, die 
aber der König verlor. 

Eine intereffante Schadkpartie wurde 
im Winter des Jahres 1811 in Berlin 
gejpielt, mo am Geburtstag der Fürs 

; ftin von Hohenzollern ein figurirtes 
| Schadfpiel gefpielt wurde, wobei Mit- 
glieder der Hofgefellichaft, ent|prechend 
gekleidet, al3 Figuren fungirten. 

Berühmt tft die Schachpartie mit le- 
benden Figuren, durch die vem Taifer 
Karl V. die Trauernadhricht von dem 
Tode feiner Gemahlin jabella beige- 
bradht wurde. Man mußte nicht, mie 
man das anjtellen jollte, da der Kai= 
fer von dem Schidfalsfchlag, der ihn 
getroffen, feine Ahnung hatte und man 
üble Folgen für feine Gefundheit von 
einer unmittelbaren Mittheilung be= 
fürdtete. Da fam der Fürlt Fran, 
Borgia auf den Gedanken, dies auf 
dem Wege des Ginnipiel3 fchonend zu 
thun, und man erfor zu diefem Zmed 
das Schadhfpiel. Alle Figuren jahen 
entfprechend gekleidet zu Pferde. Die 
Gegner gingen nad dem Kommando 
fechtend gegeneinander vor. Plötzlich 
entjtand, al3 der Kampf denHohepunft 
erreicht hatte, unter den Kämpfern ein 
mwüfter Lärm, man hörte flagende 
Stimmen, die Königin wurde ohn= 
mächtig abgeführt, alle Kämpfer fted- 
ten die Waffen ein und zogen betrübt 
davon. Der Kaifer fragte verblüfft, 
marum man das Spiel nicht fortjehe. 
Fürſt Borgia ermwiderte: „Die Königin 
it gefangen”. „Fange man nod ein= 
mal an,“ befahl derKtaifer, „mache man 
die Königin frei, ich will die Ranzion 
felbjt entrichten“. „Und menn Ihre 
Majeftät al Xhr Reich drauf fpendi- 
ren,“ verjegte Fürft Borgia, „Jo wäre 
eö vergebens, die Königin wird nim= 
mer lo3. Sie ift todt, und der Tod 
laßt nichts mehr aus den Klauen“. 
„Was heibt das?“ fragte der Kaifer 
| beftürzt. „Die Königin ijt tobt," fuhr 
' Fürft Borgia fort, „todt — todt — 
Stlabella ift tobt.“ „So ift denn meine 
Königin todt,“ rief der Kaifer in tief- 
; ftem Schmerz aus, „Sfabella todt — 
‘ach, bei mir wird e8 auch bald heißen 
ſchachmatt!“ 

Berüchtigt waren die Schachſpiele 
mit lebenden Figuren, die der Sultan 
Mohammed zu Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts ſpielte. Er ließ alle Mer— 
ſchenfiguren, die im Spiel von beiden 
Parteien geſchlagen, alſo genommen 
wurden, ſofort tödten. 


Eure Ferien 


ſind verdorben, wenn Ihr findet, daß die un- 
gewohnte Nahrung und Waſſer Eurem ſchwa— 
chen Magen nicht belommt. Ihr leidet an 
Krämpfen, Diarrhoe, Uebelkeit oder Nierenlei- 
den. Verſäumt nicht eine Flaſche von 


Sojtetter’s 
 WHagen-Bitters 


mitzunehmen, fo dab Ihr den Ausflug wirklich 
genieht. E3 ftärli den Magen und berbindert 
die obigen Leiden, ebenfall3 Uuverdanlickeit, 
Dyspepſie, Berſtopfung, Schlafloſigkeit, ſchlech⸗ 
ten Appetit oder Malariafieber und laltes 
Fieber. 
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Eine Häuslihe Syene bon Elarence Root. 
Aus dem Englifhen von M. ®. 


„Gefalle ih Dir?“ fragte fie, ala fie 
an einem ber jüngjten herrlichen Mor- 


gen in mein Studirzimmer getreten 
war und nun bor mir ftand, indem fie 
in Geelenrube ein Knöpfchen an einen 
ihrer Handfchuhe nähte — die legten 
Stiche zur Vollendung ihres Sommer: 
koſtüms. 

Es war ein entzückender Anblick. 
Das allermodernſte Raffinement war 
darüber ausgegoſſen. Ich will gar nicht 
verſuchen, das Koſtüm zu beſchreiben. 
Man mußte es ſehen, um es zu glau— 
ben. Ich that mein Beſtes, zugleich 
Liebhaber und Kritiker dieſer leuchten— 
den, ſchneeigen Viſion da vor mir zu 
ſein, und fand alles bildſchön und in 
Ordnung. „Und“ — fügte ich hinzu — 
„Du ſiehſt ſehr, ſehr „theuer“ aus!“ 
Dieſe Bemerkung gab ihr augenſchein— 
lich ganz beſondere Genugthuung, wie— 
wohl ſie nachdrücklich erklärte, ich hätte 
alles, die Toilette und ſie ſelbſt, äu— 
Berft billig erftanden. 

„Mebrigeng,“ fuhr fie fort, „auf dem 
Korridortifch liegen fieben Briefe, die 
ih Dich bitte, für mich in den Kajten 
zu fteden und mit den nöthigen Frei— 
marfen zu verjehen!“ 

„Hier find die Marken!“ jagte ich 
und griff in die oberite Schublade mei- 
nes Schreibtifches, in der Hoffnung, 
mir jo die VBerantmwortlichfeiten anderer 
Leute abzufchütteln. 

„a, ja! Recht jchön!”" jagte fie. 
„Aber ich fann die Briefe nicht mitneh- 
men. ch habe feine” — 

„Ratürlih! Keine Tafche ! Das 
mußte ich. Der bemunderungsmürbdige 
Verfertiger diefer Toilette, mit all fei- 
ner Gefchidlichkeit, fonnte nicht einmal 
darin einen Eleinen Bergeraum für” — 

„Bitte!“ fiel fie mir in’3 Wort und 
ftach fich dabei in’3 Handgelenf. „Kei= 
nen der abgejtandenen Wite über 
Trauentafchen! Ich kenne fie alle und 
fann fie auswendig.“ 

„Wite!“ riefih. „Es find feine 
MWite! Die Sade ift äußerjt ernithaft. 
Du meißt fo gut wie ich, Daß die vor- 
züglichiten Schneiderinnen — Schnei- 
der find. Daß der Mann das Weib 
— anfleidet!” 

Sie lächelte, murmelte einen angebe- 
teten Namen vor fih ‚bin und er= 
mähnte, die Briefe feien jehr michtig. 
Sch aber blieb bei der Stange, warf 
meine Feder auf die Seite und machte 
mich an die Auseinanderfegung eines 
der wirklichen Probleme des Lebens. 

„Siehlt Du” — eiferte ih — „wenn 
ein Mann Dich nun alfo gefleivet hat, 
mas für einen Pla zum Unterbrin- 
gen nothmwendiger Dinge hat er für 
Did) dabei vorgefehen? Das Ding 
da?“ 


E3 baumelte von ihrem Handgelenf 
— ein fleine3 Beutelchen. 

„Was haft Du darin?” fragte ich. 

Sie öffnete es, holte ein Tafchentucdh 
heraus, ein Bifitenfartentäfchehen, eine 
Börfe, eine Schofoladenftange und — 
geitand, daß ein noch zurüdgebliebenes 
Bühschen eine — Puderquafte ent- 
halte. 

“Meiter nichts?” 

Sie jhüttelte den Kopf. 
brauche ich mohl noch mehr?“ 
fie. 

„D Du!“ rief ih. „Du Haft gar 
feine Ahnung bon der degradirten 
Lage, in die Du gerathen bift. Bift Dir 
nicht bewußt, daß Yhr, Du und alle 
Deine Schweitern da3 Opfer jeid einer 
Sntrigue, einer Verſchwörung der 
Männer, ja, der Männer, die jich zu= 
fammengethan haben, um dem Frei 
eures Lebens und Wirken zu be- 
ſchränken.“ 

Sie zog die Augenbrauen hoch bei 
dieſer Phraſe. — „Sieh mal, mein 
Kind! Männer und Weiber ſind wie 
zwei Flotten. Die eine hat ein paar 
Kohlen und Vorräthe für eine ganz 
kleine Reiſe — das ſeid ihr! Die an— 
dere iſt mit allem Nöthigen völlig und 
für die Dauer ausgerüſtet. Ich habe 
in dieſem Augenblick alle die Dinge in 
meinen Taſchen, die ich brauchte, 
würde ich plötzlich auf eine ganze Ta— 
gesreiſe durch die Stadt gerufen. Und 
Du kannſt nicht ſehen und nicht ſagen, 
wo ich die Sachen untergebracht habe!“ 

Ich ſtand auf. „Nun, wo ſind ſie?“ 
fragte ich. 

Sie betrachtete mich eine Weile nach— 
denklich, die Nadel am Faden hoch in 
der Luft. Dann ſagte ſie: „Zeigen! 
Räume Deine Taſchen aus!“ 

Das war nun eine Aufforderung, 
die mich in Verlegenheit brachte. 

Aber ſie beſtand darauf. Nun ſei ich 
an der Reihe, ſagte ſie. 

So leerte ich denn den Inhalt mei— 
ner Taſchen aus. Stolz miſchte ſich mit 
unbeſtimmtem Bangen in mir, als ich 
eins nach dem andern herausholte, auf 
den Schreibtiſch, wo ich ſchnell Platz 
gemacht hatte, niederlegte und jeden 
Gegenſtand mit einer Erläuterung ver— 
ſah. Sie ſah mit ſcharfen Augen zu. 

„Hier mein Taſchentuch — hier noch 
eins als Reſerve! Hier ein Pincenez, 
eine Zigarrentaſche, ein Tabaksbeutel, 
ein Tabakspfeifchen, eine Schachtel 
Streichhölzer, ein Taſchenmeſſer, eine 
Füllfeder, einen Blauſtift, meine Uhr, 
meine Brieftaſche, ein Packet Papiere, 
Rechnungen, Einladungen, Briefe“ — 

„Ja, den da gab ich Dir vor acht 
Tagen, um ihn für mic) in den Kaften 
zu fteden!” fagte fie, indem fie einen 
der Briefe herauslangte. 

„hut mir leid, aber e8 war Dein 
Brief, nicht meiner!“ proteftirte 
Dann fuhr ich fort: 

„Hier noch ein Notizbuch, ein Bund 
Sclüffel, mein Chedbudh, elf Brief- 
marfen, meine Goldbörfe, eine Saifon= 
farte und aht Schilling und fieben 
Bence in lofem Geld.“ 

Sie fah fih den Haufen Sacden 
auf dem Tifeh an, indem fie den „un= 
bejorgten Brief“ durch ihre Finger 
gleiten ließ. 

„Und dieſe ganze Rumpelkammer 
trägſt Du wirklich Tag für Tag mit 
Dir herum?“ 

„Tag für Tag! Gewiß! Wenn nur 
ein Gegenſtand davon fehlte, würde ich 


„Was 
fragte 
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mich unbehaglich fühlen, ausgenom= 
men den Brief da in Deiner Hand — 
Deinen Brief! Mit diefen Dingen aus- 
gerüftet, fann ich in die Welt hinaus» 
gehen und dem Leben in Geficht je: 
ben. Nun, fiehft Du jegt ven Ernft der 
Sadlage ein?“ 

„Es erjcheint mir einfach blöbfinnig, 
fi mit allen diefen Sachen zu bela= 
ften“, jagte fie. „Sch fame mir damit 
bor wie — mie ein Wagen der Padet- 
pojt.“ 

„Höre mi an! Ych will Dir den 
Ernft der Lage auseinanderfegen. Wir 
find zmei Armeen — Männer und 
Weiber — auf das gleiche Thun be= 
dacht. Denn heutzutage ijt der Unter: 
fchied der Gefchlehhter im Leben nahe- 
zu aufgehoben. Beide gehen wir gleich- 
mäßig in3 Gejchäft, auf den Marft, 
find Buchhalter, Kournaliften, Makler, 
Sähreiber, mad Du milli. Nun hat 
die eine Armee fich die Kontrolle über 
die Verpflegung der anderen gefichert. 


| „Und Deiner Tabatapfeife da“ — 
ı fügte fie naferümpfend hinzu — „thäte 
| e8 aud) gut, wenn fie gereinigt würde.“ 

„a, ja!“ rief ich. „Aber — 

Gie holte eine lange Nadel aus ih- 
rem Hut und bemerkte beiläufig, daß 
fie immer eine zweite, Referbenadel, 

. bei fich führe. Und indem fie fich unter 
‚ der Thür mit ihrem füßeften Lächeln 
ı noch einmal nach mir ummanpte, fagte 
| fie mitleibig: „Ihr Männer feio doch 
| recht Hilflofe Gefhöpfe!“ 


Biffenihaftlihde Erpeditionen 
deutſcher Kriegsſchiffe. 
| Die der nfpeftion der Schiffsartil- 
ı lerie unterftellten deutſchen Küſten— 
' panzerfchiffe „rithjof“ und „Aegir“ 
| Jollten jih Anfang Juli auf vier Wo- 
chen zu meteorofogifchen Beobachtungen 
| nach der normwegifchen Küfte begeben. 
Die Anregung zu Ddiefer Expedition 
ı fol! von dem’ Fürften von Monaco 
| ausgegangen fein, der fich jehr viel 


E3 ift ein altes, unfchönes, aber flaj= mit Meeresforfhungen an Bord fei- 


fifhes Wort: Eine Armee marfdirt 
auf ihrem Magen. — Jh — als ein 
Mann — habe alles, was ich für den 
täglichen Feldzug nöthig habe. Du — 
eine rau — fannft Deine Vorräthe 
nirgend3 unterbringen außer in dem 
winzigen Handbeuteldhen da, das Dir 
Thon der ungeübtefte Spigbube ent- 
reißen kann, in welchem nur eine Börfe 
ift, ein — Tafchentuch — das Du, tie 
gewöhnlich, Haft auf die Erbe fallen 
laffen — geftatte mir” — fie nahm e3 
und.stopfte e3 ir. den Pompabdour. 

„Da fiehft Du nun die Pfiffigkeit 
der Männer, die dem Weibe diejes Ko— 
jtüm gefehaffen haben, mit dem fie ihr 
jede freie Berveglichfeit hemmen und 
den Kreis ihres Wirfens einzäunen. 
Mit der einen Hand geben fie ihr den 
Hausfhlüffel — fozufagen — mit der 
anderen ein Kleid, worin fie ihn nicht 
unterbringen fann. Sie muß aljo den 
Hausfhlüffel auf ihrem Toiletten- 
tifchchen Tiegen laffen. Siehft Du nun 
ein, wie man Euch zum-Narren hal? 
Am Atelier des Schneiders Holt fich 
der Mann die feine Weberlegenbeit 
über die Frau. Er bringt in feinen 
Kleidern alles unter, wa3 er braucht, 
der Gegnerin aber macht er meis, e3 
fet ihr ganz unmöglich, den Tagespro- 
biant mit auf den Marfch zu nehmen.“ 

Erſchöpft hielt ich ein. Sie betrad)- 
tete noch einmal den ITriumpfhaufen 
auf dem Tach, fnöpfte fich die Hand» 
fehuhe zu, brachte ihre Robe mit einem 
Schmung herum und fagte: 

„Kannjt Du mir nicht eine Stedna- 
bel leihen?“ 

Sch fuchte überall, fand aber feine, 

„Merfwürbig!” murmelte fie jin- 
nend. „Nicht einmal foldg ein einfaches 
Dingen könnt ihr an Euch haben, ihr 
Männer!“ 

Sie griff nad) ihrem Gürtel und 
holte jich eine Stednabel heraus. 


CASTORIA Müsäugingeund Kinder, 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ı ner Dampfjacht beihäftigt. Schon in 
| früheren Jahren Haben beutjche 
Kriegsfchiffe miederholt zu tiflen- 
Ichaftlichen Zweden gedient. So 3.8. 
trat im ahre 1874 die gebedte Kor- 
bette „Sazelle”“ unter dem Kommando 
bes Kapitän zur See Treibern b. 
Scleinig eine 23 Monate mährende 
Reife nah dem Atlantifchen Ozean 
und nad der Südfee an, um, wie da3- 
felbe durch die englifhe Fregatte 
„Challenger“ gejchah, die Tiefen und 
ı Strömungen der verfchiedenen Ozeane 
zu erforfchen, Vermeffungen vorzu= 
nehmen u. a. m. Auch hatte „Gazel- 
le” die Aufgabe, auf Mauritius eine 
beutjche Erpedition an Land zu fegen, 
welche den Venusdurchgang zu beob- 
achten hatte. Mlle dieſe Aufgaben 
wurden glänzend erfüllt. Das Schul- 
Ihiff „Moltfe* brachte 1882 bon 
Montevideo eine mit der Vornahme 
magnetifcher Beobachtungen betraute 
beutfche Erpedition nah Süd-Geor- 
gien, von wo jpäter biefe Erpedition 
bon der SKreuzer-Korvette „Marie“ 
abgeholt wurde. Zahlreiche Krieg3- 
! fchiffe haben von ihren Auslandsrei— 
fen tiflenfchaftlide Erpebitionen 
| heimgebracht, und wilfenfchaftliche Er- 
| pebitionen wurden fchließlich au in 
heimifchen Gemäflern unternommen, 
ala ed galt, das r’Boblem der draßtlo- 
i fen Zelegraphie zu löfen, bamit fie 
allgemein in der Marine eingeführt 
werben fonnte. 

-— Studenten = Korrefpondenz. — 
Lieber Vater! Sende mir umgehend 
hundertfünfzig Mark! Ych habe nädh- 
fter Tage wieder ein Rigorofum zu 
madhen. Dein Anton. — Lieber Sohnt 
Die hundertfünfzig Mark gehen an 
Dich Hoftwendend ab; nur möchte ich 
für die Rigorofummen auch bald einen 

‘ Erfolg jehen! Dein Vater. 
—  —— 
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